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Religionspädagogik — zwischen Krise un:! Aufbruch
Religionspädagogische Literatur den Jahren

Von Proif. Dr Adolf Exeler und Klemens Sieverding, üunster

Es 1äßt sich kaum eine religionspädagogische Veröffentlichung theologischen Forschung, die Iiragwürdig gewordene Posit  107 desAaus der jJüngsten eit ENNEN, die sich nicht ın dieser der jener Religionsunterrichts ın einer „Schule für alle“Form mıiıt der inzwischen schon ZU Gemeinplatz gewordenenede VOoO  e} der „Krise“ des Religionsunterrichtes befaßt, mıit
Angesichts der Stellung des Religionsunterrichts iın einem kom-plizierten Geflecht historischer Entwicklungen und politisch-gesell-ihren Symptomen wI1e Interesselosigkeit un!: Abmeldungen VO schaftlicher WwWI1e schulischer Gegebenheiten ist nicht weiter VeTr-Schülern, verbreitete Ratlosigkeit der Religionslehrer und INan-

gelnde Bereitschaft, dieses Fach erteilen oder mıit den mÖög-
wunderlich, daß wenig Einigkeit iın der Benennung der Ursachenbesteht: die unterschiedliche Beurteilung der Gründe fußt /R auflichen Ursachen der Krise: methodische Unzulänglichkeiten des dem eingebrachten Vorverständnis (theologischer, pädagogischer,Unterrichts, nicht mehr akzeptierte Vorstellungen VO.  } seiner Auf-

gabe (z. B „Indoktrination“, „Verkündigung“), unrealistische Ein- WESE aus der Krise.
schulpolitischer Art) und beeinflußt die Vorschläge für die Aus-

schätzung der Schülersituation („Gläubige“) seıtens der Verant- Eine lebhafte Diskussion erzeugt „Von selbst“ fast immer 1newortlichen, die nicht mehr VO gesellschaftlich-politischen Bewußt-
sein der Ofentlichkeit getiragene „Bevorzugung“ der christlichen

unübersehbare Fülle Vo  e} Literatur. So auch hier. Im folgenden
Kirchen, die Veränderungen 1m kirchlichen Bewußtsein und 1n der

sollen vorrangig einige Buchveröffentlichungen au  n den Jahren
ZUT Sprache kommen, in denen eine breite Palette Vo  -
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Versuchen ZUT Begründung des Religionsunterrichts ın der heutigen Konnte untier Friedrich Wilhelm noch einmal ine Schul-
Schule vorgelegt wird. Hinzu kommt 1ine Reihe Vo Sammelwer- reiorm unter Dominanz des Religionsunterrichts versucht werden,
ken, die den lick auf die VE meisten angesprochenen Pro- wurde spatestens die Wende Z.U Jahrhundert das
bleme lenken können. Der er ist keineswegs vollständig!. Bewußtsein der Kriıse des Religionsunterrichts offenbar: Diese

Hand 1n Hand miıt den unterschiedlichsten Versuchen einer Krise ist  + „zunächst ine Krise seliner Methode, dann der Bestim-
MUunNg sSeiNer Inhalte un schließlich 1nNne Krise seines Sınnes 1mNeubegründung des schulischen Religionsunterrichts geht die

Arbeit Neu-Konzeptionen, die VOT allem durch Berücksichtigung Gefüge der öffentlichen Schule“ (88) Erlinghagen cokizziert die
der 1m Bereich der Pädagogik aufkommenden Curriculumforschung Stationen dieser Krise bis ın die neuesitie Entwicklung uUun! kommt
besondere Akzente erhält. Dabei gewinnt die Religionspädagogik dem Ergebnis:
weithin ganz NnNneue Kontoren?. a) die Rechtslage des Religionsunterrichtes ist Wär nicht UuNnadil-

gefochten, jedoch erstaunlich klar (109),Bestandsaufnahmen und Neuansätze
VO zentralen Anliegen der reformatorischen Schule (religiöse

r 1 1 ” der ‚d  ıe Säkularisierung der deutschen Bildung un Erziehung]) bleibt als historisches Relikt die Dis-
Schule“ behandelt?, befaßt sich Wär nicht ausschließlich, aber doch kussion den Religionsunterricht (110),ausführlich mit religionspädagogischen Fragen. Sein Werk ist für die religionspädagogische Sıtuation des Religionsunterrichts ist
die Religionspädagogik deshalb wichtig, weil die Fragen 1 den weiterhin kontrovers
Religionsunterricht 1m Kontext der historischen Fragen un die Die Besinnung auf den historischen Standpunkt ist wertvoll
Schule behandelt. geht der seit dem Mittelalter fortschreitenden hinsichtlich einer realistischen Einschätzung künitiger Möglich-
Entflechtung Vo Kirche un Schule nach, der „Säkularisierung“, keiten. So wird bewußt, daß der ın Trage stehende Religionsunter-
die als Phänomen des allgemeinen Bewußtseins un gesell- richt NUur eın Teilmoment in einem Gesamtprozeß ist, dessen Ten-
schaftspolitischer Konstellationen versteht, als „den Prozeß un denz 1all durch Rückzugsgefechte nicht gerecht werden kann.
den daraus resultierenden Zustand des Übergangs einer ‚Sache‘ Leider wirkt sich diese Einsicht bei nicht dahin ‚U>S5, daß
aus dem geistlich-kirchlichen 1n den weltlichen Bereich“, wobei der Vergleich mıiıt der Krise des Religionsunterrichtes auch den
der Begriff „Sache“ sowohl inge, Institutionen und Amter, als gegenwärtigen Zustand des Bildungswesens, das sich gleichfalls
auch Vorstellungen, Ideen und Bewertungen” umfaßt (15) in der Krise befindet Un nach Erneuerung durch staatliche und

Das Buch ist ine historische Bestandsaufnahme eines kom-
sozio-kultureller gesellschaftliche Kräfte ruft, ZUL Darstellung bringt. Warum sollte

plexen Prozesses kirchlich-theologischer, und nicht der gesetzlich garantierte Religionsunterricht nach Überwin-
gesellschaftspolitischer Art untier emanzipatorischem Vorzeichen. dung aller machtpolitischen Gelüste als eın möglicher Ansatz für
Die Hauptstationen dieses Prozesses sind das 1n die sakrale Weilt eın „P I O gressives“ Handeln der Kirchen auf einem bestimmten
des Mittelalters und der eformationszeit integrierte Schulwesen, Sektor der Gesellschaft betrachtet werden‘*?
das staatliche Schulwesen mit geistlicher Aufsicht, die kirchliche, Die bei Erlinghagen (notwendigerweise) kurz kommende
später konfessionelle Lehrerbildung und die Konfessionsschule, Geschichte der religionspädagogischen Konzeptionen wird für die
schlieBßlich der seitens der Kirche verlorene Kampf die KONnN- evangelische Religionspädagogik VO Im C m® auf-
fessionsschule. gearbeitet. Die Studie stellt sich ıne doppelte Aufgabe: iıne

zeig VOT allem die antagonistischen Kräfte in diesem Prozeß Analyse des Bisherigen (a) und, davon ausgehend, den Versuch
auf auf der einen eite ind die Kirchen, die jeweils die ihnen einer Neuorilentierung (b)historisch zugewachsenen Posiıtionen verteidigen und S]! dabei a) In einer systematisch orj]ientierten Analyse werden die twa
1m Jahrhundert mıit dem durch die gesellschaftlichen Um:  a  -  Izun- seıit den dreißiger Jahren entworienen religionspädagogischen Kon-
genN bedrohten aa verbinden, auf der anderen eıte sind die zeptionen un! ihre Begründungen für den ReligionsunterrichtKräfte komplexer; hier wird In besonderer Weise die Rolle der der öffentlichen Schule dargestellt, Dabei WIT  d die umfassende
Lehrerverbände un der Partei untersucht. rage nach dem Erziehungsauftrag der Kirche mit 1n die Darstel-

Im Nachzeichnen der Gesamtentwicklung kommen auch das lung und Analyse einbezogen. eswegen behandelt der u00r 1m
Schicksal des Religionsunterrichts un! die Geschichte seiner Stel- ersten Kapitel (19—71] den Streit die „Christliche Erziehung“Jung 1im Gefüge der Schule ZUTr Sprache 85—110). Von der domi- und die jeweils mitbedachten schulpolitischen Konsequenzen. Das
nierenden Stellung in der Schule einer Welt, ın der alle Bildung Kapitel 74—136) widmet sich dem Streit evangelischer eli-
religiöse Bildung Wäar und ıIn der keine Differenz zwischen gionspädagogen die Begründung des Religionsunterrichteskirchlichem un! gesellschaftlichem Bewußtsein gab (85) wurde Ööffentlichen Schulen bis 1970 Die historische Lage, meint urm,
zunehmend einem Fach unter anderen Fächern 1n dem Maße, brachte mıiıt sich, daß der Streit die Erziehungsaufgabe der
in dem die säkularisierte Gesellschaft un der 831e vertretende Kirche sich ausschließlich auf die rage konzentrierte, wilie diese
aa die Ausweitung des Profanbereichs erforderte. Aufgabe 1ın Verbindung mıit den öHentlichen Schulen verwirklicht

werden kann. Die Diskussion ergab: ıne direkte Ableitung des
ich einbezogen wurde z. B Halbfas, Hubertus: Aufklärung Religionsunterrichts aus kirchlichem Auftrag ist grundsätzlich 1n
Widerstand. eiträge ZUFX: Reform des Religionsunterrichts und der Kir- rage gestellt (139), denn Schule ist vornehmlich Angelegenheit

der Offentlichkeit.che Stuttgart/Düsseldorf: Calwer/Patmos (1971) 332 Snolin: vgl
Exeler, Kirchenreform, Religionsunterricht, Katechese, in: Bevor die rage nach der Zusammenarbeit des Religions-

Katechetische Blätter KatBl] 1971, 714—727 ; eb  Q 759—761 ; nicht ein- unterrichtes mit den öffentlichen Erziehungsträgern aNnNSESHANSEN
bezogen wurden die zahlreichen Unterrichtsmodelle, die inzwischen werden kann, ist ıne theologische und pädagogische Besinnung
VO:  »J verschiedenen Verlagen vorgelegt wurden. Vgl das VO.  - Bernhard auf die Möglichkeiten un TeENzen kircheneigener Erziehungs-

rti e angefertigte Gesamtverzeichnis der vorliegenden Modelle, un: Unterrichtsaktivitäten notwendig. Diese ist Gegenstand des
vorgestellt 1n ! 1972, 3 vgl die Besprechung einiger Modelle Kapitels und zeigt, daß „binnenorientierte“ Erzle-

Thema Dritte Welt VO  - Gutschera und J. Thierfelder, hungsaktivitäten unaufgebbar ind und 08 verstärkt werden1n ! 1972, 47—55; nicht einbezogen wurde die inzwischen erstaun-
lich zahlreiche Literatur ZU. „Kirchengeschichtsunterricht“; vgl die müssen, ine Reduktion der Kirchen auf s1e allein jedoch aus

Sammelbesprechung VO. Gutschera und Thierfe  er, theologischen, pädagogischen un praktischen Gründen nicht VOeI-.-

Kirchengeschichte 1 Religionsunterricht, 1n 1972, 357—373 Vgl antwortet werden kann, sSomıit der schulische Religionsunterricht
auch 1ine Sammelbesprechung VO  » Guünter anse ZU Thema „Reli- VOI der Kirche mitgetragen werden muß SO kommt urm (173—24
gionsunterrich in der Grundschule“, Dyia  A KatBl 1972, 56—62; auch ıne 1m Kapitel in der Weiterführung bisheriger Ansätze einer
Reihe wichtiger religionspädagogischer anderer Werke kommt hier nicht Konzeption schulischen Religionsunterrichts, dessen Begründung

Wort, wWI1]1e z. B Rudolf£ SCHAhmitt:, eligiöse Erziehung hne Er-
olg Zielanalyse als Voraussetzung der Erfolgskontrolle, Weinheim pPrimär, jedoch icht ausschließlich bei der Schule liegt un! der 1n

1971 ; vgl die Besprechung VO  - Norbert Havers, 1n ! 1972, gemeinsamer Verantwortun: VO  - Schule un! Kirche geiragen WIT':
240f; Roman . f2  e 1 Kurzformeln des Glaubens. NZ1p einer D 4 Vgl azu d e Die Zukunft des Bildungswesens als Pro-
dernen Religionspädagogik, 2 Bde, Würzburg 1971 ; vgl Exe- blem der Bildungspolitik, in Die Zukunft der Glaubensunterweisung,
te 82 B 1972, 442—44 7 hrsg. Ööggeler, Freiburg 1971, 256—271

2 Vgl. bes Stachel un! Esser (s Ü, Anm. 23) > Sturm, ilhelm Religionsunterricht gestiern eutie MOTSECNH,
3 Erlinghagen, arl Die Säkularisierung der deutschen chule. Han- Der Erziehungsauftrag der Kirche und der Religionsunterricht ent-

ichen Schulen. Stuttgart: Calwer (1971) 267 (Arbeiten ZULC Pädago-4 Berlin, Darmstadt, Dortmund ermann TOede. (1972) 231
LW. gik, 15) art
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Beiden Institutionen ıst In }e spezifischer i1genar die UÜrientierung Gesellschaft. Die geschichtliche Perspektive bei geht der rage
nach, wIie die 1n die Krise geratene Konzeption des Religions-Tradition, Humanität un! Gesellschaft aufgegeben. Bezüglich

des Problems der Konfessionalität kommt urm vA dem Ergebnis: unterrichtes als i Unterweisung sich ergeben hat Die
„Nur eın konfessioneller Religionsunterricht, der die überkon{es- gegenwärtige Krise hat 1ne a 5 in der Aufklärungszeit,
eionellen und religionskundlichen Elemente ın überzeugender 1ın der €  65 bereits iıne Unterscheidung zwischen (rational bestimm-
Weise integriert, WITr:  d den Aufgaben der Schule und dem Auftrag tem) Religionsunterricht in der Schule un! „kirchlicher Katechese“
der Kirchen ın gleicher Weise gerecht“ (vgl. Konfirmandenunterricht) gab; letztere wurde dann doch TOTZ

Die hier vorgelegte Konzeption ist auch insofern tragfähig, als des sich allmählich abzeichnenden gegenläufigen gesellschaftlichen
g1e bei den Problem des Religionsunterrichts angesprochenen Bewußtseins wieder In den Religionsunterricht der ule einbe-
Größen Schule Kirche Gesellschaft nicht Vo  - statischen sen (18 f Freilich schießt ın seiner historischen Darstellung
Größen ausgeht, sondern den sich vollziehenden Prozeß der GSelbst- erheblich kurz, wWenn unvermittelt Vo  - der Aufklärung ZUT

findung dieser Größen mit einbezieht. Daher bedeutet Sturms Neuscholastik überspringt. Dazwischen liegt ıne für die Religions-
pädagogik äußerst fruchtbare Periode, die durch Namen wI1eKonzeption auch nicht die Fortschreibung des Status quO, wWäs

seine Befürwortung eines konfessionellen Religionsunterrichts Overberg, Gruber, Galura und Hirscher gekennzeichnet wird. Die
vielleicht nahelegen könnte völlig unverständliche Auslassung dieser Periode veranlaßt dazu,

Im übrigen füllt die Studie In der Tat eine Lücke für jeden, B.s Darstellung die rage Z.UuU richten, ob nicht die willkürliche
der sich u ıne Übersicht über den Stand der Diskussion bemüht. Konstruktion der Historie ZU  Hy Rechtfertigung seiner eigenen, durch-
Vom Vorteil der Übersicht her ist auch die nach systematischen UE anfechtbaren Gedanken dienen muß. Es stimmt nämlich durch-
Gesichtspunkten vorsgenoOommMenN Darstellung bejahen. Eine gute aus nicht, daß die „Abkehr VO aufklärerischen Denken“ erst mit
Hilife bedeutet auch das nahezu vollständige Verzeichnis der bis der apologetisch orjentierten Neuscholastik eingesetzt habe (21)
1971 maßgeblichen Literatur au  4} dem Bereich der evangelischen TOLZ aller Brillanz der Darstellung ist auch die VOo VOLI-

Religionspädagogik. geschlagene Lösung der gegenwärtigen Krise ebenso wenig haltbar
Wer sich ohne systematisierende Hilfestellung einen Überblick wWwWI1Ie seine historische Darstellung.

über die bei einer Reform des Religionsunterrichts bewältigen- Die Krise des Religionsunterrichts ist nach weiterhin
den Aspekte verschaffen will, wird Zz.u dem VOo  - Norbert dadurch gegeben, daß Religionsunterricht als ordentliches Lehrfach
Schneider hrsg. Band greifen, der einer Sendereihe des Wäar rechtlich garantiert ist, jedoch aktisch durch die juristisch
Südwestiunks (Januar—-März hervorgegangen 15  t6. In einer vorgegebene Abmeldepraxis ausgehöhlt wird. Trst wenige Lehr-
leicht lesbaren Form wird hier dem Interessenten e1in unmittelbarer pläne und Arbeitsbücher!® rücken VO der fraglichen Konzeption
Eindruck VoO den anstehenden Problemen un möglichen LOÖsungs- der Glaubensunterweisung ab un! dann 1Ur halb Ein weiıteres
richtungen 1n der evangelischen Religionspädagogik vermittelt. oment der Krise bildet die geplante Reform. Aufgrund verschie-

In anderer Weise kann ein Diskussionsbeitrag VO Erich dener Vorüberlegungen, die hier nicht wiedergegeben werden
e‘ die Bestandsauififnahme ergänzen: der uUuftor sammelt können, unterscheidet scharf zwischen schulischem Religions-

un! sichtet die Stimmen der verschiedenen der Diskussion unterricht und kirchlicher Katechese. Er meint, der schulische
den Religionsunterricht beteiligten Kreise, nicht NUur der Religions- Religionsunterricht muüsse „1Im a  n ‚Vorfeldkatechese‘ se1in, die
pädagogen, sondern auch der Gesetzgeber, Lehrerbünde, Schüler, noch nicht selbst theologische Inhalte vermittelt, sondern durch
Religionslehrer, Theologen und Kirchen; dazu verwertet statisti- ıne saubere phänomenologische Deutung un! Erhellung Vo
sches Material. Hier ind O 1 die eueTe Dis- Lebenssituationen, die VOoO sich Q us ın das Transzendente weisen,
kussion kennzeichnende, icht Sı leicht zugängliche extie den religiösen Daseinshorizont öffnet und dadurch die notwendige
zusammengestellt (z Gesetzestexte, Pamphlete, Um{ragen, Stel- 1 O schafft ZUFC sachgemäßen Vermittlung konkreter
lungnahmen kirchlicher Gruppen, Theologen E ä.)® religiöser Inhalte“ (62 FE} Die konkreten Inhalte sollten erst

ze1ig darüber hinaus die Aporien sowochl der jetz bestehen- 1mM Rahmen der kirchlichen Katechese behandelt werden, weil erst
den Regelung des Religionsunterrichts als auch einer ersatzlosen hier, aufgrund der Glaubensbereitschaft, das nötige Vorverständnis
Streichung des Faches und der Einführung eines für alle verbind- gegeben c@21. Im Hinblick auf die noch nicht Gläubigen, miıt denen
lichen Faches „Religionskunde“; sein Vorschlag zielt autf „Die Ver- der schulische Religionsunterricht VOT allem zu tun hat, rat der
mehrung der Unterrichtsangebote durch Einführung einer Welt- Theologie un! der Kirche, sich „gegenüber der profanen Welt“
anschauungskunde dem Religionsunterricht nicht „krampfhaft ihre Offenbarungsinhalte“ klammern. Sie

sollten vielmehr bereit sein, diese Inhalte ın einer Art Arkandis-der Religions- und Weltanschauungsgemeinschaften“ (6; 140—152).
Der Vorschlag ist geprägt VO  - der Vorstellung einer Schule in der plin iın die explizit gläubige Geme  1!  de zurückzunehmen“, ber
demokratischen Gesellschaft, ihr Merkmal ist der „Dialog“, dessen „gegenüber der Welt weltlich (d. h. ben verständlich) reden,
Kristallisationspunkt der Religionsunterricht eın soll „Dialogische wobei NUuUr der Redende selber und die mit ihm Glaubenden wissen
Schule durch kritischen Religionsunterricht kritischer Religions- und durchschauen, daß un! wiıie die weltliche ede 1m Verborgenen
unterricht durch dialogische Schule“ doch durch jenen Habitus un durch jene Perspektiven bedingt ist,

Von Sanz anderen Gesichtspunkten her kommt eorg wIıie sie die gläubige Annahme der Offenbarungsinhalte vermittelt.“
Baudler 1n seiliner „Bilanz  DL katholischerseits? ähnlichen Vor- Die „Vorifeldkatechese“ soll NUur den Boden bereiten, während
schlägen, die sich durch eminenten gedanklichen Höhenflug un die „eigentliche Katechese“ „denen, die sich dem Glauben grund-
hohe Aktualität auszeichnen. ätzlich positiv zugewendet haben“, nd  Je€e theologischen Inhalte

zieht ıne „erste Bilanz“ (Untertitel) 1n drei Schritten: histo- 1m Kontext des konkreten Lebens der Kirche un!: der Gemeinde“
vermitteln soll (62)rischer Hintergrund (15—26) der jetzigen Sıtuation, gegenwärtiges

Bild der Krise (27—66), mögliche Neuansaätze (67—93). bezeichnet 65 als einen heute häufig vertretenen „hermeneu-
Be1i Erlinghagen geschieht der geschichtliche Rückblick untier tischen Grundirrtum“ meinen, „Glaubensinhalte könnten auch

dem Globalthema „Säkularisation“ und vermittelt VOT allem Ein- ohne positive Vorentscheidung des Hörenden ZU Glauben hin
sichten für den Standort des Religionsunterrichts 1 Gesamt der vorwiegend verbal un kognitiv vermittelt werden“ (64)
Schule, 1m Fächerkanon der Schule un! 1 Verhältnis aa und Er betont „  ]J1e grundlegende hermeneutische Diffierenz zwischen

der Erschließung und Vermittlung der religiösen Dimension als
S Religionsunterricht Konflikte Uun! Konzepte Beitra einer einer rage“ (Angelegenheit des schulischen Religionsunter-

Praxis. Hrsg. vVon r t &> e amburg/München ichtes) und der Erschließung un! Vermittlung religiöser Ant-
Furche/Kösel (1971) 147 Ppb 12.80 auf die Daseinsfrage“ (64) Zwar könne die 24‘ Witzsche, Erich Kritischer Religionsunterricht in der dialogischen lichkeit des aseins (im Religionsunterricht der Schule) pri-Schule rank{iurt, Berlin, ünchen Diesterweg (1971) 160 (Die-
erwegs rote Reihe) kart. 15.80

mar kognitiv erschlossen werden, nicht aber 1€ Verheißung einer
8 Hilfreich wären Quellenangaben sowle eın egister der abgedruckten Antwort auf die Daseinsfrage, wIlı1e s1e ine konkrete Religion Vel-

Dokumente gewesen mittelt“ (64; dieselbe Unterscheidung kehrt immer wieder, 86)
9 Baudler, Georg Der Religionsunterricht der euischen Schule. Eine

erste Bilanz. München: Kösel (1971) 104 kart. Dankens- 10 „Rahmenplan für den katholischen Religionsunterricht den GVym-erte Hilfen für ine ersie rientierung bieten die Kurzcharakteristik nasien in der Bundesrepublik Deutschland“, München 1969 Glauben
wichtiger Literatur (94—99) und die ausführliche Literaturliste leben handeln. Arbeitsbuch 1T Glaubensunterweisung, Freiburg(100—104) 1969
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Er meint, die religiöse oder gläubige, inhaltlich bestimmte pulation; für den Religionslehrer wird eine axonomie VoO Neun

Tradition zZz.UuU Gegenstand unterrichtlicher Erschließung mache, Qualifikationen aufgezeigt
da werde s1e museal un höre auf, lebendige welt- un! dase1ins- ESs scheint, daß mit den angeführten Bestandsaufnahmen die
erschlieBßBende Tradition Se1INn. Linl]en umrissen sind, hinter die 5 kein Zurück mehr geben kann.

Eine solche Konzeption dürfte TOTIZ vieler wichtiger Aspekte Begründungen des schulischen Religionsunterrichts allein VO Auf-
trag der Kirche her un! seine Konzeption als kirchliche nNntier-dennoch 1im ganzen undurchführbar Seln. Abgesehen VO  - der mehr

als fragwürdigen exegetischen „Begründung“ seines Ansatzes, weisung gehen der tatsächlichen Lage vorbei un! ind zudem
durch die versucht wird, das Verhalten Jesu auf die Überein- mißverständlich als Rettungsversuche kirchenpolitischer Positionen.
stiımmung mit den eigenen Positionen zurechtzuschneidern (91—93), O bleibt NUur die primäre Begründung VOoO schulischen Auftrag.
ist es eichlich unsinni1g, den schulischen Religionsunterricht unter Hierüber dürfte auch ein allgemeiner Konsens, der bereits bei den
der Überschrift „Frage  “ un: die kirchliche Katechese unter den maßgeblichen Religionspädagogen besteht!: auch In größerem Um:-
Titel „Antwort“” seizen. Wo Glaube gesund ist und darum mıit fang erreichbar e1in.

Darum darf erwartet werden, daß nNun eine „konstruktiveder gesamten menschlichen Daseinssituation 1n Verbindung steht,
wird eın fragender Glaube sein!!; schulischer Religions- Phase“ angebrochen ist. Dem entspricht das allgemeine gesell-
unterricht wirklich existentiellen Fragen vordringt, mu ß dieser sechaftliche Bewußtsein, das, VO Pluralismus geprägt, Anzeichen
Unterricht unvermeidlich immer auch. will er nicht Frustration einer konstruktiven Toleranz zeigt, ”»  1e das Besondere des ande-
oder Überdruß ETrTZEUSEN, verschiedene ntworten des Glaubens CI} uh seiner selbst 38001 üun) des (Ganzen willen WUuns:  L  cht“14.
VOT ugen führen, auch wWenn dabei bewußt bleiben muß, daß wel Gesamtentwürfe, die allerdings beide bereits zeitlich e1n
diese Antworten autf solchem Wege noch nicht 1n ihrer vollen wenig zurückliegen un: darum die euere Diskussion nicht berück-
Bedeutung erfaßt werden können. ber ein ersies kognitives Be- sichtigen können, weisen in diese Richtung.
kanntmachen un: zugleich eın erstes affektives „Verständnis“, 41 1 T sieht den Angelpunkt der gegenwärtigen
eın gewisses Maß Respekt, Hochachtung un Wertschätzung Krise des Religionsunterrichts in der orge der Schüler un ihre
der religiösen un gläubigen Positionen, können un: mussen ansge- geistige Freiheit. „Die Schüler hegen den Verdacht, daß mit Hilfe
strebt werden. Wäre dies nicht möglich, S18 wWAäarTe es VO:  » vornherein des Religionsunterrichts jenes freie kritische Denken begrenzt der
unsinnig, den Glaubenden oder Nichtglaubenden 1m schulischen 4 gemindert werden solle, dem Q1@ endlich in der Schule

ErzZOgen würden“ (13) Von derselben orge ist weithin auch dieReligionsunterricht der 1n der kirchlichen Katechese mıit den nicht-
christlichen Großreligionen un den zugehörigen Glaubensvoll- Religionslehrerschaft betroffen (21} Die mannigfachen Erschei-
zügen So bekanntzumachen, daß dabei 1ne verständnisvolle Eın- nungsformen des Wandlungsprozesses 1mM Bereich des Religions-

unterrichts lassen sich nach auf einen „Generalnenner“ bringen:stellung angestrebt wird.
urch die Vo ihm vorgeschlagene Unterscheidung eistet es ist „der Wille, die Gefahr einer religiösen, geistigen un! IMNOTa-

dem schulischen Religionsunterricht einen Bärendienst. Seine 0S1- lischen Entmündigung abzuwehren, die: Vo  \ der kirchlichen eue-
tion läuft nämlich darauf hinaus, daß sich Religion als konkrete rung dieses Unterrichts 1n vielen Schulen der Bundesrepublik
Stellungnahme den VO Dasein aufgeworfenen Fragen und heraufbeschworen werde“ 23) Die Bindung des Unterrichts
somit als inhaltlich geprägte Aussage 1n der Schule nicht NUr nicht Bekenntnisformeln (17), das „kaudinische der „Vokation“
AaNSCHLESSECH, sondern überhaupt nicht vermitteln lasse. für die Religionslehrer und das (unwirksame) echt der

kirchlichen Kontrolle sind Instrumente „klerikaler Fernsteuerun-Es wirkt wI1e e1in Einlenken aufgrund der Erkenntnis der
Undurchführbarkeit des gewählten Ansatzes, wenNnn der Vt. spater gen  b 20) des Religionsunterrichts. weist nach, daß dafür das
dafür plädiert, exie der Bibel un der christlichen Glaubens- Konzept der „Evangelischen Unterweisung“ die Intentionen

ihrer Hauptvertreter Vo den Kirchenleitungen seit 1945 miß-tradition sollten doch 1 schulischen Religionsunterricht eingesetzt
werden, allerdings nicht als Glaubensinhalte, sondern als litera- bräuchlich in Anspruch 5  001  Nn worden ist z. B bedeute die
rische exie aus UNSETeTr geistesgeschichtlichen Tradition, die Formel „Kirche ın der Schule“ keine Ermächtigung für die Zustän-

digkeit der Kirche; sondern „wel Evangelische Unterweisunggeeignet selen, „das Dasein In se1iner Begrenztheit un Fraglichkeit
Kirche In der Schule ist un insoweit sie das ist” duldet s1e keinerschließen“ (78)

TOTIZ dieser wesentlichen Ausstellungen sel betont, daß sich Hıineinregileren seitens der Kirche; die Formel ist ine „Formel
ine eingehende Beschäftigung mıiıt dem Werk lohnt. der Freiheit“ für die Je eigene Zuständigkeit der Evangelischen

Im Bericht!* über die Sommertagung 1971 des Cassianeum Unterweisung (36) versucht durch die Klarstellung der VOo ihm
Donauwörth (Thema: Der Religionsunterricht 1mM Erfahrungshori- populär gemachten!® Konzeption der Evangelischen Unterweisung
ont der Gegenwart) behandelt Hans il (Die Grund- ine Beendigung des Te1ltes die Alternative Religionsunter-
funktion des Religionsunterrichtes 1n der Schule VOoO  - heute un richt Evangelische Unterweisung herbeizuführen!? un die
mMOTSECN, die gleichen Problemfelder (in manchen Einzel- emanzipatorische Zielsetzung des Religionsunterrichts auch
heiten ausführlicher) und kommt 1mM wesentlichen den gleichen die Gefährdung der Freiheit durch den „pädagogischen Schulkon-

zeptionalismus“ (38) behaupten, der miıt der Theorie der SchuleSchlußfolgerungen: Absage 1ne eın kirchliche Begründung
des Religionsunterrichts un eın Verständnis als „kirchlicher VOoO  » Theodor Wilhelm gegeben sgei!®.
Katechese“, Begründung un Konzeption VO: den Aufgaben der Das Erlernen eines „Instrumentarıums“, das die Schule aut
sich reformierenden Schule her, Durchführung ıunter Beteiligung ine stabilisierende und regulative Funktion verweist, ermöglicht
„aller gesellschaftlich relevanten un diesem Unterricht interes- nicht die Erfahrung mit den Sachen „selber un: verhindert“ die
sierten Gruppen 38) Fuür die Konturen eines Religionsunterrichts Wahrheitsirage. egen diese Unfreiheit so11 die „Freiheit durch
1n der Schule für alle ergibt sich: Globalziel ist die Thematisierung Sachlichkeit“ (51—75) behauptet werden: „Man kann, meine ich,
der Wahrheits- und Sinnifrage un! der rage nach verantiwort- der drohenden Freiheitsberaubung uUNSeTeTr Schulen un iNnres
chem Handeln 1m Lebensbereich des Schülers un:! ihre Auf- Religionsunterrichts durch pädagogistische Schulkonzeptionen N1UTr

arbeitung 1n der Konfrontation mit religiösen, weltanschaulichen durch Flucht den Sachen entgehen. Nur deren Sach-Gesetze
un politischen Überzeugungen (39); Religionsunterricht ist PTO- gelten dürfen, ist Freiheit. Und die VO: Evangelium konstituierte
blemorientierter Unterricht miıt stufenspezifischer un interessen-
spezifischer Dififerenzierung (41) Die Inhalte sind vielfältig (neben 13 Das Bestehen eines Konsenses zeig allein schon das Ende des
Bibel un! Glaubenslehre andere Texte), die entsprechend den fruchtlosen TeEe1tes „Alternativen wıe „Evangelische Unterwel-
Lernzielen (Qualifikation ZUTC Auseinandersetzung mıit (+ew1ssens-, sung”“” der „Religionsunterricht“: „Verkündigung der „Information“,
Wahrheits- un! Sinnfragen) ausgewählt werden (42 f 1 angesichts „Religionskunde“ der „Glaubensunterweisung“ uUu.

der Erkenntnisse hermeneutischer Reflexion kommt ANUur eın „multi- M4Erlinghagen, a.a.0)., 210
el, Helmuth Freiheit Sache Eine Streitschrift ZU. Religions-konfessioneller Religionsunterricht“ ın rage Schulaufsicht un unterricht. Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 95 kart.Sachgesetzlichkeiten sichern ine „Glaubensanfrage“ ohne Manı- 9.80. Die Schrift ist eine Z.U. Thema Religionsunterricht pointierte

11 Vgl Adol{f P Fragender Glaube, ın Exeler/Metz/Rahner, Aktualisierung des größeren Werkes: ders., Evangelische Religions-
Hilfe ZU. Glauben, Zürich 1971, 7—22 pädagogik, Berlin 1970

- Religionsunterricht zwischen gestern un! MOT(SeN. Die orträge des S Vom Religionsunterricht ZUT Evangelischen Unterweisung,
religionspädagogischen Kurses 1971 1mM Cassianeum Donauwörth. Hrsg. Hannover 1947
VO.  > Hans Schilling iın Verbindung mit Ferdinand KOoOopbp. Vgl auch Kittel, Evangelische Religionspädagogik, Berlin 1970

Donauwörth: Auer (1972) 184 kart ackiert 15.80 im Theorie der chule Stuttgart 1967 (19692)
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Freiheit ist vielleicht die gefährlichste. ber die Bejahung dieser 1m weltanschaulichem Pluralismus Z n  ben (6 sich Vo  » Infor-
Gefahren belohnt ben mit jener Freiheit, die 1n betonter schuli- mationen betreffen lassen, Verantwortung sehen (67—74)
scher Verantwortung leicht verloren geht“ (60) Dieses jel ist un iın den Dialog mıit ott treten (67—76).
nach weder über „  jJ1e€ Sterilisierung der christlichen Sache“ (63) In der Bundesrepublik geschieht die Katechese nach tast
ZUrC Gewährleistung als Pflichtfach, noch über die Entkonfessionali- ausschließlich 1m Rahmen des schulischen Religionsunterrichts (77)
sierung erreichen, sondern 1Ur 1n der Gestalt eines Religions- Eiıne Begründung VO  - der Kirche her steht auf schwachen Füßen;
unterrichts, der einer „elementaren Theologie“ („Jenes VO christ- schulischer Religionsunterricht ist aus dieser Perspektive höchstens
lichen Glauben entbundene Denken, das diesen Glauben ständig vertretbar als Angebot der Information auf Anfrage VO Eltern
begründet un! aufs ple setzt“” (68) als Voraussetzung verpflich-
tet ist

un! Schülern (78) Einzig Vo der Schule un ihrem Selbstver-
ständnis her ist iıne tragfähige Basis für den Religionsunterricht

Didaktisch gesehen, führt sachgebundener Religionsunterricht erwarten, insofern Religionsunterricht für die Zielsetzung der
Aus den alschen Alternativen exitie Erfahrungswelt der Schüler gesamten Schule, den Schüler kritisch un für die Weltgestaltung
heraus (69—72) Um der Freiheit un! der Sache des Evangeliums enT- verantwortlich denken lehren, einen Beitrag eisten will
sprechen können, sollte den öffentlichen Schulen „‚.neben allerdings untfer Veränderung bisheriger Praxis und Zielsetzung
der nicht-konfessionellen Religionskunde einen sachverbundenen des Religionsunterrichtes In Richtung einer „politischen Theologie“
christlichen Unterricht geben“, nach Konfessionen, aber (Existenzerhellung und Klärung des Dienstes der Welt) (83)
theoretisch un:! praktisch auf den interkonfessionellen Dialog ntier diesen Bedingungen kann die bisherige Regelung (konfes-
angelegt (79) sioneller Unterricht mit Abmeldepraxis) bestehen bleiben.

Die VO arl TNS Nipkow*! benannten Funktionsziele desversteht die in der Diskussion konkurrierenden drei Begrün-
dungsgruppen (a) schulisch-gesellschaftliche: die die mobile Lei- Religionsunterrichts stellen für ıne solche Konzeption ine schul-
stungsgesellschaft mitfundierende Überlieferung muß ZUT Sprache spezifische tragfähige Grundlage dar. An dieser Konzeption
kommen, (b) schulisch-pädagogische: die Reflexion über die Sinn- Orientierung auf Zukunft hin werden die geltenden Lehrpläne

und Religionsbücher, SOWI1e die gängigen Inhalte der KatecheseIrage als pädagogische Notwendigkeit, der Anspruch des Evan-
geliums, Gehör gebracht werden)] als ..  z  ur einen Religions- eSSECN, überprüft un Ne  - akzentuiert 86—140) un! ZU Ab-
unterricht öffentlichen Schulen heute iın der Bundesrepublik schluß methodische un inhaltliche nregungen für die Praxis auf
konstitutive Faktoren“ (89) allen Schulstufen okizziert (141—156).

Scholls nsatz triffit 81| 1m wesentlichen mıit dem Grund-Mit Erstaunen darf hier die jahrzehntelanger Anfechtun-
4301 (Stallmann, ÖOtto, OV un Mißverständnisse erhalten geblie- anliegen Kittels: der Durchsetzung der Emanziıpation. Die beiden
bene Vitalität des Konzeptes der „Evangelischen Unterweisung“ Ansaätze jedoch „verkaufen“ keineswegs die gleiche Sache unter

verschiedenen Namen („Freiheit“ „Zukunft“); während Kittelregistriert werden. Ihre Anliegen werden inzwischen gerechter VO.  » der „Sa des Evangeliums“ her die Determinanten desbeurteilt!?®. Ihr nach K.s Darstellung fundamentales Interesse
der „Emanzipation“, verbunden sowohl als theologische Grund- Religionsunterrichts Kirche-Schule-Gesellschaft-Lehrer-Schüler kri-

Jegung un pädagogische Zielsetzung wI1e auch als kritisches KOr- tisch bestimmt, greift Scholl die ihngn heute) eigentümlichen Ten-
denzen auf.rektiv gegenüber Überforderungen durch kirchliche Vorstellungen

un durch manche Theorien der Schule, nımmt Grundanliegen Folgerichtig wird bei Kittel die Orientierung einer ‚elemen-
heutiger Erwartungen bezüglich des Religionsunterrichtes ın der taren Theologie“, bei Scholl einer „politischen Theologie“ VeTr-

langt Vereinfachend 1äßt sich SagenN, daß bei Kittel das oTge-öffentlichen Schule auf un! könnte einer Versöhnung EN- gebene (Sache des Evangeliums) ın den Gegebenheiten w1]ıe imsätzlicher Meinungen beitragen.
Dennoch: Ist die inhatliche Füllung des Begrifis „Freiheit“ Zukommenden ZUTr Sprache kommen soll, während Scholl darauf

vertraut, daß 1 Anspruch des Gegebenen un! des Zukommendenchon damit gegeben, daß 190878  w} sich auf die Sache des Evangeliums das Vorgegebene ansichtig wird.„beruft“? Die ausstehenden Einzelfragen können nicht In „prophe-
tischen“ Entwürfen geklärt werden, sondern bedürfen einer exak-

Die Vorteile solcher Gesamtkonzeptionen, die jeweils VOoO  }

ten (auch empirischen) Vergewisserung der Standorte und Ent-
einem zentralen Begriff her entwickelt werden, liegen auf der
Hand die Ergebnisse bisheriger Diskussion können gesichtet,wicklungsmöglichkeiten Vo  =| Schule Kirche Gesellschaft. Die selektiert, integriert und mit aussichtsreichen Akzenten versehenvielfältigen inhaltlichen un! hermeneutischen Probleme eines

„religionskundlichen Unterrichts“ ind auf diese Weise noch längst
werden. Insofern mögen sıe Beit: einem gestärkten Selbst-

nicht gelöst. bewußtsein ein. Jedoch, „der Teufel liegt 1m Detail“, auch hier:
solche Konzeptionen bedürfen dringend der „Operationalisierung“8  (  O O | 20 versucht gleichfalls ein Gesamtkonzept ihrer Global- un Einzelziele. Nur Ü WIFTr möglich, den eli-der religiösen Unterweisung ZU entwerfen; hier heißt das üssel- gionsunterricht einer euU): Zukunft entgegenzuführen: unter denwort „Zukunft“: bei der VOT allem der Jugend eigentümlichen Bedingungen der Gegenwart un! den Sackgassen der Vergan-Suche nach einer Welt ‚muß Aufgabe der Katechese se1n, genheit heraus.

VorT allem in der Weise dem Wort Gottes dienen, daß Die vorgestellten onzeptionen machen eutlich, welcherbedeutsam wird für die Strukturen der Gesellschaft Vo  - INOT- Bewußtseinswandel sich noch vollziehen hat un welche Klein-gen, daß einen Beitrag eistet für die Bewältigung der ZU- arbeit noch eisten ist theologische, hermeneutische und päd-kunft, (15) agogische Fragen muüssen bedacht werden, Theorie un Selbstver-
Diese Richtung der Katechese WIT': durch iıne Reihe Vo  v ständnis der Religionspädagogik sind 1m einzelnen reflektieren,Stimmen 36° Übersee OX, Schaull, Konferenzen ın das Feld der empirischen Forschung ist auszubauen; die ArbeitenLateinamerika) un! Europa 7—3 Colomb, Nipkow, Curricula („Anti-Curricula“ audier sind voranzutreibender Katechismus des Isolotto, evangelische un:! katholische eli- uUSW. Mit Ansätzen ZUTr Lösung dieser Aufgaben beschäftigt sichgionspädagogen)] belegt: die Tendenz der Katechese zielt auf Welt- der Iolgende Abschnitt.

offenheit un Weltgestaltung unter Einbeziehung „politischer Aktuelle Schwerpunkte der DiskussionKatechese“ (35) Dazu werden theologische Argumente gesammelt Die folgenden Sammelwerke bieten einen Hinweis, welche(aus dem Vatikanum II, der Botschaft Jesu, den Verhältnissen Schwerpunkte ın der aktuellen Diskussion geht Theoriebildungder Urkirche un aus der alttestamentlichen Verkündigung]) der Religionspädagogik, Curriculumforschung, Erstellung VO  »un: einige Folgerungen für die Katechese gEeEZOBEN; S1e mMu. befä- Modellen.
higen, die Zeichen des sozlalen Wandels deuten sich Die Festgabe für Adolf Heuser z Geburtstag?? gehört1ın recht verstandener „Veräußerlichung“ (gegen falsche Verinner- NUur bedingt ıIn diesen Zusammenhang hinein:; vieles darin markiertlichung) auf die Welt einzulassen (61—65) konstruktive Toleranz Positionen, die 1n der Religionspädagogik schon verlassen ind.

Vgl Bargheer (s Ü, Anm. 33), vgl dagegen OTrs i 21 Vgl arl Ernst Nipkow, Religionspädagogik und Religionsunterricht inEvangelischer Religionsunterricht 1n einer säkularen Gesellschaft, Göt-
tingen 1969

der Gegenwart, ın 4, 1969, 23—43, bes 35f.
Die Zukunft der Glaubensunterweisung. Hrsg. VOoO  » Franz o |choll, Norbert atechese DE dem Anspruch der Zukunft. Zur en- Herrn Prof. DDr. Heuser ZUT Vollendung des Lebensjahreswärtigen und zukünftigen Unterweisung. München: se (1970). Oktober 1970 Freiburg: Seelsorge Verlag (1971) 272157 (Schriften ZUT Katechetik, 14) kart. 12.50 LWwW.
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Eine Reihe VO  » Beiträgen haben UT 5aNz entifernt oder höchstens gik, wenngleich Fragen offen lJeiben, z: B die Abgrenzung ZUT
indirekt einen ezug ur Glaubensunterweisung. Katechetik?8.

(Die Zukunft des Religionsunterrichts als Pro- Die Vo Bastıan skizzierten didaktischen und insti-
blem der Bildungspolitik; 256—271) resümilert. die bekannten tutionellen Möglichkeiten ın Forschung und Lehre der Hochschulen
Schwierigkeiten, die die Durchsetzung des Religionsunterrichts zeigen mögliche Wege einer noch ZU diskutierenden Integrierung
(welchen?) in der Bildungspolitik bieten. Sollte tatsächlich möÖög- bisheriger Institutionen (PH, theologische Fakultäten, kirchliche
lich se1InN, in der Lehrerbildung „Theologie als anthropologische Institute un: Perspektiven ZUFC Ausbildung in speziellen Be-
Grundwissenschaft“ durchzusetzen, analog ZUT als Grundwissen- reichen und Beruftfen.
schaft des Lehrerstudiums anerkannten Politikwissenschaft? Die eiträge VO Esser und Feijfel können als

a ( f Religionsunterricht Religionspäd- Entwürfife einer grundlegenden Theoriebildung der Religionspäd-
agogik Evangelische Unterweisung bekennt sich ZUT agogik aufgefaßt werden. Dabei gehen beide verschiedene Wege
Notwendigkeit VO Evangelischer Unterweisung und Religions- Esser geht VO  - dem „fundamental-anthropologischen Phänomen
unterricht, lehnt dagegen den Begriff Religionspädagogik über- Religion“ aQus (42) Religiosität/Religion sind mıit dem Menschsein
haupt ab Die Pädagogik (Selbstbestimmung anzielend) ist für den gegebene Grundbefindlichkeiten des Menschen, die sich scho-
Religionsunterricht, die Didaktik (Fremdbestimmung Gehorsam lastisch ausgedrückt) wIJie Potenz und Akt verhalten: „Religiosität“
1m Bekenntnis Christus anzielend) für die Evangelische Nnier- ist „Verfaßtheit des Menschseins als Gefragtsein und Trage auf
weisung maßgebend (didaktischer Zirkel Vo  - Lehre, Verkündigung Antwort hin“ (50); Religion vollzieht sich in drei Erfahrungsstufen:
un Seelsorge) (2321) „1IN der Findung des Selbst als Gefragtes und fragendes Da-sein

„  ur Evangelische Unterweisung gibt e kein Vorzeichen, auf Antwort hin“ (51), „1IN der Findung des Selbst als unbe-
benannt ‚Religionspädagogik‘, sondern DUr ‚nichtreligiöse‘ Päd- dingtes Gefragtsein un offenbleibende rage“ (52), c} ın der
agogik als weltliches Geschäft“ die vOTSgCeNOMMEN! „Findung des Selbst als je schon überfragtes Aus-sein-auf“ (53)
Begriffsabgrenzung Verständigungshilfen eın können, dürfte Irag- om1 ergibt sich als jel einer „fundamental-anthropologischen
lich Selin. Gleichwohl kommt 1n diesem Beitrag wıe in denen VO Religionspädagogik“, „menschliches Dasein als Gefragtes un rage
Mock, Bosch, Birkenbeil und Pöggeler eın wichtiges Problem In erforschen“ unter Einbeziehung der Forschungen verschiedener
den Blick die Abgrenzung und Standortbestimmung des allent- Wissenschaften (Psychologie un: Religionspsychologie, Soziologie
halben gebräuchlichen Begriffes der Disziplin „Religionspädagogik“. und Religionssoziologie, theologische und pädagogische Anthro-

Diesem Problem ist der VO.  w} el und Wol{- pologie) 56) Dabei wird in spezifischer Weise das Verhältnis ZUTC
gang Esser hrsg. der Reihe „Unterweisen un: Ver- kategorialen Didaktik a  1 deutlich: die religiöse Erfahrungs-
künden“ gewidmet, der den Titel „VWas ist Religionspädago- stufe (Dasein als Gefragtsein un rage auf Antwort hin) ent-
o1KT 5 Die ehr verschiedenen Vf. der eiträge scheinen sich In spricht der zweiten Problemebene (allgemeine Grunderfahrungen
folgendem einig ein: die Theologie kann nicht mehr selbst- un! -einsichten), während die zweite und dritte religiöse Erfah-
verständliche Norm dieser Wissenschaft sein, s1e braucht ine rungsstufe (Dasein als unbedingtes Gefragtsein un! offenbleibende
entschiedene Offnung ZUFC Pädagogik h;  In die Faktoren des reli- rage als Überfragtsein unı Überfragen TST auf der dritten
gionspädagogischen Feldes 11 ZU ermitteln un! in ihrem Zusam- Problemebene (Tiefenerfahrungen und -einsichten) möglich sind.
menspie analysieren; 1ine adäquate Beantwortung des Theorie- Zu begrüßen ıst, daß die bei Baudler*? a. geforderte „Erschlie-
Praxis-Problems ist ZUu leisten?*4., Bung der Fraglichkeit des aseins“ 1m Blick auf die anthropolo-

Esser“*, Bastian®*%% und Feifel* stimmen gischen Implikationen präzisiert wird. Unverkennbar ist dieser
darin überein, Religionspädagogik ‘  „1m Schnittpunkt mehrerer Ansatz autf den Religionsunterricht hin konzipilert wenn auch
Wissenschaften“ anzusiedeln, 1e sich iın einem dieser beiden oHfen ist für jede Art religiöser Unterweisung) Er ermöglicht ine
Begriffe ankündigen“ (32),; Religion eologie und Pädagogik. sinnvolle un! kritische Zuordnung VO.  - Lernzielen. Zugleich ist

Auf den ersten lick erscheint dieser Sachverhalt fast banal; e1in eindrucksvoller Begründungszusammenhang für die religions-
kommt ber ın seiner sanNzZenN Komplexität E Geltung, Wenn pädagogische Theorie 1m Hinblick auf die Praxis entstanden; das

auch die diesen beiden Wissenschaften beteiligten Wissens- Verhältnis Theorie—Praxis ist jedoch nicht näher akzentuiert.
gebiete mit den ihnen eigenen Methoden mitbedacht werden: nicht Diesen Zusammenhängen geht eif el nach, ın dem die
NUur der Fächerkanon der Theologie einschließlich der Religions- für ıne Religionspädagogik wesentlichen Problemfelder (Christ-

einerwissenschaft, sondern auch die für die Erziehungswissenschaft liche Erziehung, Religionsunterricht, Realitätskontrolle)
relevanten Wissenschaften (z.B Psychologie, Soziologie, Kyber- systematischen Untersuchung unterwirtit. Die Religionspädagogik
netik, Anthropologie Ü, IN. , vgl Bastlan, 264—266). ist nach der Handlungs- der Erfahrungswissenschaft Praktische

Esser hält eine zweifache (theologische und pädago- Theologie (welche ine Theorie für die Praxis der Kirche erarbei-
gische]) Begründbarkeit der Religionspädagogik für möglich; s1e ten muß) zugeordnet ZUT Klärung, ‚welche Beziehungen zwischen
könnte als Fach einen eigenständigen wissenschaftlichen und insti- Glaube und Erziehung bzw. Bildung bestehen“ Das damit
tutionellen Ort innerhalb der Pädagogik oder der Theologie oder angesprochene Theorie-Praxis-Problem ist nicht einseitig VO
auch der Religionswissenschaft innehaben wobei eine : „Nor- historisch-hermeneutischen nsatz her lösen, der erfahrungs-

durch diese Wissenschaifitenmierung“ ausgeschlossen eın wissenschaftliche Ansatz (die analytisch-empirische Methode) ist
muß miteinzubeziehen (235, vgl 245) In diesem Zusammenhang ist

Die drei genannten Autoren S1N sich nahezu ein1ig sr  ber die Religionspädagogik als „kritische Theorie“ sehen, die sich den
Umschreibung dieses Faches 1m Rahmen der Theologie: „pädago- entsprechenden Sozialwissenschaliften un! ihrer Methoden VeT-
gische Handlungswissenschaft der Kirche 1m Dienst der Welt“ pflichtet weiß Als Kriterium fungiert ine theologische

Esser, 36); innerhalb der Handlungswissenschaft Praktische Anthropologie. Die Aspekte dieser kritischen Theorie werden
Theologie obliegt ihr „die Reflexion des Lebensvollzugs der Kirche deutlich der Kontrolle der religionspädagogischen Realität, 1m

besonderen des des1m Bereich der Erziehungs- un! Bildungswissenschaft“ Feifel, Faktorengeflechts Religionsunterrichtes
239) „Die interpretiert das Wirken Gottes unter den Bedingungen, andere Sektoren des religionspädagogischen Feldes SIN! bislang
ber nicht aQus den Möglichkeiten der Erziehungswissenschaft“ noch kaum, wenigstens 1n der katholischen Religionspädagogik,

Bastıan, 268} amı ist wissenschaftstheoretisch iıne Basıs bedacht!).
gegeben für die Einheit des „Brückenfachs“ Religionspädago- Die einzelnen Momente des Gesamtzusammenhangs können

nicht aufgezeigt werden. Wichtig erscheint, daß die Religions-23 Stachel, Günter / Esser, Wol{fgang: Was ist  — Religionspädagogik? pädagogik, die sich einer „empirischen Wende“ befindet, icht
Zürich, Einsiedeln, öln Benziger (1971) 327 (Unterweisen und mehr einbahnig theologisch ausgerichtet ist un dennoch theo-Verkündigen 13) Lw.
Vgl. ugen Paul, Ende einer theorielosen Religionspädagogik: eb! logische Wissenschaft bleibt und daß die Wege gezeichnet sind,
9—31 auf denen das Gespräch mit den modernen Sozialwissenschaften

ın (Gang kommen kann, deren methodischer Ausrichtung bislang%5 Bestimmungsversuch eines Iiundamentalen Religionsbegriffs und Ent-
wurf einer anthropologischen Religionspädagogik: eb 32—83 mit Skepsis begegnet wurde. Die „empirische Wende“ bedeutet
Die Stellung der Religionspädagogik 1mM Rahmen der theologischen indessen nicht NeEUE Einseitigkeit 1n anderer Richtung. Die eli-
Fakultät Un die Möglichkeiten des Studiums eb  =» 63—284.

27 Fragestellungen und Aufgaben gegenwärtiger Religionspädagogik: eb: Vgl azu ugen Paul, Anm.: Erich Feifel, 235 Anm.
149—262 n.a.0.,
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gionspädagogik weiß sich einem Pluralismus der Methoden VeT- den Lernzielkatalogen weitgehend kurz kommende Einbezie-
hung affektiven Lernens hin: nach ausführlicher Begründung dieserpflichtet.

Einzelaspekte ZU Problem „Religionspädagogik“ ehandeln e1ite des Lernens werden Ansätze einer Systematisierung
die übrigen eiträge des Bandes Stachel, Das Was und affektiver Lernziele konzipiert unier kritischer Zuhilfenahme
Wie ser  z  _  relig: Erziehung Kaufmann, Religiöse amerikanischer axonomien (Krathwohl). Die hier naturgemäß

schwierige Erfolgskontrolle soll durch ests vOTSENOMMEN WEeI-Erziehung ıuntier Ideologieverdacht (90—114), Wegenasti{,
Gesellschaft-Kirche-Schüler. Zu oft VETSESSCNEN Aspekten der den Nach Beschreibung einiger Beispiele affektiven Lernens ın
Religionspädagogik 115—149), N e&  e E: Das nde Unterrichtsvorschlägen (aus dem Katechismus des Isolotto, u der
der Bildung als Problem der Religionserziehung (285—302); VO  - Halbfas vorgelegten Stundeneinheit „Über Wasser wandeln“

Moran, Eın nsatz ZU eiINeTr theologischen Grund- u. a. schließt der Aufsatz mit einigen Postulaten für den eli-
Jegung des Religionsunterrichts 303—327; gegenwärtige Geschichte gionsunterricht: affektives Lernen se1l als Lernen „zwischen den
ist sich ereignende Offenbarung; VO hier QUuUS gewinnt Moran ıne Zeilen“ kognitiven Lernens aufzufassen un ermöglichen;
theologische Begründung für einen die Situation des Schülers sel e1in Prozeß der Offnung für eın Wertgesamt, Befähigung ZU.
thematisierenden Religionsunterricht). freien kngagement unbeeinträchtigt VO starren Lehrreglemen-

FEın weilıterer Schwerpunkt der religionspädagogischen Diskus- tıerungen einer „Orthodoxie“ oder strenger Monokonftfessionalität.
107 fällt mıit dem Stichwort „Curriculum “%, Klaus Der letzte Beitrag unter dem Stichwort „Lernziele“ enthält

Vıe allseits ekannten Lernzielkatalog für den Religions-Wegenast legt ın einem ammelband?}! zahlreiche 1n eit-
schriften und anderen ammelbänden verstireute und für den unterricht (Lernziele des Religionsunterrichts, 138—154), der ın
Religionsunterricht relevante Veröffentlichungen VOT, einen seinen Voraussetzungen (Verständnis VOoO  — Religion) un Implika-
Überblick über den Stand der Diskussion vermitteln (4) tionen nicht unbestritten 15  192 Das Problem der „Erfolgskontrolle“

Schmidt, Grundgedanken un Modelle der Curricu- wird ın wel Beiträgen angeschnitten. ( zeig die VeTlI-
um-Theorie (9—40) gibt einen Einblick 1n die (rei verwirrende) schiedenen Aspekte des Problems für den Unterrichtsprozeß; die
Begriffswelt un stellt die verschiedenen Modelle (Tyler, Hilda Überprüfbarkeit VOoO erlernten Fähigkeiten WIT schwieriger mit
Taba,; Robinsohn, Frey u. a. m.) dieser didaktischen Richtung der dem zunehmenden rad [l Komplexität der angestrebten Fähig-
Pädagogik VOT, weit sich bislang sS1e 1m wesentlichen die keiten: manche entziehen sich gänzlich einer Kontrolle; sie sind
Erörterungen für den Religionsunterricht gehalten haben. jedoch deshalb nicht aus dem Lernzielgefüge herauszuhalten (z. B

nier der Rubrik „Problem“ ist eın Au{satz VO Vierzig Verhältnis Kind-Eltern), denn die Dispositionen solchen Fähig-
(Zur Revision des Lehrplans für den Religionsunterricht, 43—52; keiten sind überprüfbar (durch Verbalisieren).
erstmals 1969 veröffentlicht) abgedruckt, der den 1irı der Der Aufsatz Vo Feifel (Religionspädagogische Realitäts-
Religionspädagogen 1n die Diskussion „Curricula“ markiert, kontrolle, 166—193) geht i  ber den Bereich des unterrichtlichen

jene Einheit VO  - Lernziel, Lernorganisation und Lerninhalt, Geschehens hinaus: ist ein Beitrag Z U 111 Selbstverständnis einer
welche die herkömmlichen Stoffpläne ablösen soll Religionspädagogik, die den erfahrungswissenschaftlichen nsatz

Eın Vortrag VOoO  - Wegenas VoO  > 1970 (Curriculumfor- miteinbezieht. Der Aufsatz wurde bereits abgedruckt 1m oben
schung un Religionsunterricht, 53—63) zeig noch die Anfangslage besprochenen ammelband Vo.  » Stachel/Esser „Was ist Religions-
der Diskussion: Einführung in die Begriffe und Hinweise autf Aufzf- pädagogik“ 7—2  y hier vermehrt eın thematisches Beispiel
arbeiten der „S1ıtuation des Religionsunterrichts, Postulate für die (Zukunft und Hoffnung]), - dem die Wechselwirkung VOoO Theorie
Erarbeitung VO  >} Lernzielen. und Realitätskontrolle in der Religionspädagogik verdeutlicht WEeTI-

In sechs Thesen okizziert chmidt (ZUr Zielproblema- den soll
tik des Religionsunterrichts, zusammenhängend die wesent- Eine kritische Stimme zum Gesamt der Curriculum-Bemühungen
lichen Merkmale der für den Religionsunterricht in rage kommen- für den Religionsunterricht kommt Schluß der Sammlung ZUT
den Lernziele: Operationalität, Zielgruppen, Verhältnis ZU. Ge- Geltung. Grosch (Zum ideologiekritischen Aspekt ın der
samtziel der Schule un! den Teilzielen der anderen.: Fächer. NeueTenN religionspädagogischen Debatte, 197—203) fragt nach der
Dieses Verhältnis wird 1n These SO bestimmt: „Das immanente Angemessenheit der Übertragung des curricularen Denkmodells
Telos christlicher Inhalte ist Z.UuU schulischen Intentionen meistens der Pädagogik auf die Religionspädagogik. Grundsätzlich ist der
neutral der gleichsinnig“ (75) Mit dieser Verhältnisbestimmung erneuernde Iimpuls begrüßen; die den Lernzielen vorausliegen-
versucht Schmidt die Motivationsebenen VOoO  - Glaubensaussagen Zz.u den Vorentscheidungen (Ideologien) sind jedoch kritisch prüfen.
unterscheiden: So motivilert z. B die Aussage, daß alle Menschen Aufgrund seiner kritischen Erörterung kommt einer Reihe
als VO  - ott erschaffene und VO  » Christus erlöste gleichwertig sind, VO  - bedenkenswerten Postulaten
einerseits ZUT Anerkennung der prinzipiellen Gleichheit aller Der Sammelband ZUFT Curriculumforschung ist gemeint als
Menschen („gleichsinnig“ der schulischen Intention des demokrati- „Reader“ 5); daher WIT'!  d das Bekanntmachen mit Originalbeiträgen
chen Ethos), andererseits ZU Glaubensvollzug, dem schulische den Mangel Abstimmung un! den Nachteil der zahlreichen
Intentionen „Neutralität“ zeigen. Wie S de facto {l 21n in dieser Wiederholungen (vgl und 571) aufwiegen; die Dokumen-
Weise skizziertes Verhältnis steht, müßte überprüft werden: jeden- tatıon über Globalziele (207—22 un!: die Bibliographie ent-
talls wird hier deutlich, daß das Thematisieren Vo  w Glaubensaus- sprechen diesem Charakter des Buches
d  N 1ın operationalisierten Lernzielen diese nicht prinzipiell ein- In der curricularen Theorie spielt der Faktor „Situation des
ebnen muß Schülers“ eine erhebliche Rolle Zur Erhellung der Situation kön-

A  S ch el (Lernziele un Religionsunterricht, 7—95 TOT- NeNn Schülerbefragungen dazu 1ne wertvolle Hilfe SeIN: sie
tert Grundlagen un: Prioriıtäaten VO Lernzielbestimmungen; beleuchten nicht 198088 die Situation, sondern können zugleich das
zeig die verheerenden Konsequenzen der weithin bestehenden Interesse der Jugendlichen anheben. Diesen Zusammenhängen ist
Zielunklarheit für Motivation, ethode un! Führungsstil 1mM nier- eine Studie VO FT. Bargheer® gewidmet. Allerdings ist
richt bei Zielunklarheit, postuliert die Beachtung des Globalziels NUur die zweite Hälfte des Buches dem spezilischen Problem ZUSC-
(Emanzipation) der Schule un die Verbindung mit den Zielen ordnet: sichtet zunächst sorgfältig den am  n Umkreis des
anderer Fächer sSOWIl1e die Berücksichtigung der Voraussetzungen Themas (Situationsbestimmung des Religionsunterrichts heute,
bei Lehrern und Schülern. An Hand der Determinanten des Curri- Begründungen des Religionsunterrichts, Curriculumrevision, FTa-
culums (Kind, Gesellschaft, Wissenschaft) werden Möglichkeiten sCNH der Didaktik, Lehrer-, Schülerrolle); dann TST gibt ine
der Begründung Vo Lernzielen angedeutet und exemplifiziert. zusammenfassende Darstellung VO:  - jugendkundlichen Nier-
TOTLZ der Schwierigkeiten einer Erfolgskontrolle 1m Religions- suchungen un! Umf{fragen unter Schülern wieder, die den eıtraum
unterricht sollte auf s1e nicht verzichtet werden. VO umı5SDPannen.

Im nächsten Beitrag (Religionsunterricht kognitiv und/oder Die Jugendlichen Orlientieren sich 1m weltanschaulichen Bereich
affektiv?, 96—137) weist Stachel auf die bis dato in den vorliegen- „ringend“ un „suchend“, „Iragend un zweifelnd“; sS1e zeigen iıne

oHene Haltung gegenüber religiösen Fragen, andererseits „Pragma-
VE auch an Ü, 1n ‘ Religionsunterricht zwischen gestern und

mMOTSeN & O. Anm 12) 49—68. Vgl. die Kritik Von ugen aul 1n dieser Zeitschrift (1971)
31 Curriculumtheorie und Religionsunterricht. Hrsg. VO  -} Klaus We- argheer, Friedrich Das Interesse der Jugendlichen un der Reli-

genast Gütersloh: erd Mohn 225 Handbücherei für gionsunterricht. Gütersloh: erd Mohn 1972 112 (Handbüchereiden Religionsunterricht eit 12/13) kart 19 für den Religionsunterricht, 11} kart. 10
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t1SmMus, Emp1r1smus, Konkretismus, Mißtrauen“ Die Erwartun- Emanzipation (wie immer auch akzentuiert eın mag) ist all-
gemein für den Auftrag der Schule anerkannt un! auch für dengen den Religionsunterricht richten sich auf Information un!

Hilfen ZUTr Bewältigung der Lebensaufgaben. Der Religionsunter- Religionsunterricht; die Entwürie geben sich als Lernzielen
richt ist nicht beliebt:;: Ablehnung findet seine Gebundenheit {l orjentierte Einheiten.
Autoritaät und Überlieferung; das Streben nach „Emanzipation“ Es kann sich hier nicht darum handeln, ZU den verschiedenen
beherrscht das Bewußtsein (68—85) Die Untersuchung erweist sich Entwürfen 1m einzelnen Stellung beziehen. Durchweg zeigt
als ıne Summe der einschlägigen Liıteratur und reflek- sich, daß die beiden „‚Größen“ (Welt des Kindes religiöse
ert ausdrücklich die Reichweite empirischer Untersuchungen über mittels der Lernziele aufeinander bezogen werden, diesen ern-
Schülerinteressen; dabei gilt: NUur unfier gesicherten Methoden zielen indessen bestimmte Grundsatzentscheidungen vorausliegen.
durchgeführte Erhebungen können den Lehrer jenem Aspekt- S50 z. B gehen die „Bonner“ un! die „Freiburger”“ Gruppen offen-
reichtum un! jener differenzierten Beurteilung der Wirklichkeit sichtlich davon ‚US, daß religiöse Begriffe, religiös-kirchliches
führen, die auch sein pädagogisches Handeln differenzierter gestal- Brauchtum ; D ZUT Erfahrungswelt des Kindes gehören; S1e formu-
ten helfen. lieren ihre Lernziele S daß mittels „profaner” Erfahrungen reli-

Die Lehrplangestaltung des Religionsunterrichts kann jedoch giöse Vorstellungen aufgearbeitet und geklärt werden können.
VO  - erforschten Schülerinteressen allein nicht abhängig gemacht Den „Kasselern“ geht 65 un) Klärung religiöser Beziehungen als
werden;: sS1e dienen als Hinweise autf die Motivationen, die dann Grundwissen: sie stellen 1  hre Modelle unter entsprechende Lern-

ziele, wobei jedoch nicht erkennbar ist, überhaupt nochın der Lehrplanentwicklung berücksichtigt werden mussen; sie deu-
ten 1m Geflecht VO. Schülererwartungen, Fachwissenschaft und Stoffe der Bibel eingebracht werden und nicht 10804 andere
gesellschaftlichen Anforderungen auf einen Verstehensweg des Texte). Ähnliches gilt für die „Hamburger“ Modelle. Eine Mittel-
Schülers (101f) Die Unterrichtsplanung geht 3 dann einen stellung nımmt die Gruppe Linnemann, Reents, Grosch, egenas
realistischen Weg, wenn das Instrumentarıum einer kontinuier- ein  b  ° Erfahrungsfelder, Tradition Uun! Sprache werden aufeinander
en Forschungsarbeit eingesetzt wird Die ursprünglich für bezogen. Nnier den VO einzelnen Autoren konzipierten Modellen
den internen Gebrauch des Comenius-Instituts Munster gedachte versuchen Rumpel/Konrad die Erkenntnisse der Gruppendynamik
Studie ist eın Forschungsbericht unter Aufdeckung der allgemeinen 1Ns Spiel bringen (mittels Soziogramm etc.) Wolfgang Essers
Ergebnisse der Erforschung jugendlicher Interessen; insofern hat Entwurf zeig 1iNe gelungene Verzahnung Vo  » Theorie un: Praxis;
s1ie 1  hre legitime Bedeutung. ıne Darstellung des Instrumen- eın „Daseinsunterricht“ thematisiert konsequent das Daseıin des
tarıums solcher Forschung SOWwle iıne Anleitung Umgang Kindes als (religiöse) Tage; WeNnnNn religiöse exie und aien ins
damit wAäre  DA 331  erl! ebenso vonnoten. Spiel kommen, scheinen S1e wirklich „gefragt“ und nicht „aANKXE-

Der volle Ertrag der gegenwärtigen religionspädagogischen zielt“ Se1in Entwurf bietet auch die meisten Weichenstellungen
Diskussion wird erst sichtbar, wenn sie Auswirkungen für die für Schülerinitiativen.
Praxis zeitigt. Diesem iel dienen die VO  - SSer heraus- An die Konfrontation des Lehr zielkatalogs Vo  j Eta Linne-

mit dem Lernzielkatalog VO:  - Vierzig (180{£f)gegebenen ammelbände „Zum Religionsunterricht morgen”, VOoO
denen jetz der dritte and vorliegt* und der den Religionsunter- sollten sich noch weitere eingehende Diskussionen anschließen.
richt in der Grundschule behandelt. Der Diskussion wert waäaren auch der Themenplan des „Hamburger

Folgende Merkmale kennzeichnen diesen and das Inein- Richtlinienentwurifs“ un: ein „Lernziel Oorjentierter Pro-
ander Vo  j Theorie (grundsätzliche Ausführungen, Thesen wie die jektideenplan ZUD Religionsunterricht“ für alle rund-, aupt-
Hamburger Leıtsäatze, die „Mainzer Thesen“ etc.) und Praxis und Oberschulstufen der „Kasseler“
(Modelle, Unterrichtsprojekte, Stundeneinheiten); interkonfes- An Hand der skizzierten Literatur wird der allseitig sich voll-
sionelle Beteiligung; Beteiligung VO Projektgruppen mıit Grund- ziehende Aufbruch der Religionspädagogik deutlich, der aller

charakterisiertkonzeptionen unterschiedlicher Art. Eın Konsensus der vielfätligen Unschärfe mit dem Schlagwort „Emanzipatıon"
Modelle scheint ın wel Punkten ZU bestehen: das Globalziel werden kann, wWenn diese 1mM Hinblick auf den Lehrer verstanden

wird als Befreiung z1 verantwortetem Gespräch auf dem SektorZUmM Religionsunterricht; onzeptionen und Modelle künf- der Erziehung in Kirche un! Gesellschaft, 1mM Hinblick auf deniger Praxis 1n der Grundschule. Hrsg. Von O  ‚ } T ”
München/Wuppertal: Pfeiffer/Jugenddienst Verlag (1972) 557 Schüler als Freisetzen VO:  -} nergien Realisierung erfüllten

Ppb — individuellen und sozialen asel1ns.

Deissler, Alfons Grundbotschaft en Testaments. Ein theolo- Iur gegenüber, die allenthalben eingearbeitet ist. am erreicht
gischer Durchblick. Freiburg, asel, Wien: Herder 1972 seinen weck, den Blick VAMH öffnen und ZU schärfen die oft
kart. lam 14.80 überlagerten ussagen der Schrift und den Zugang zZu den e1in-
Es WAäar gewiß ein glücklicher riff des Verlags, die } Reihe schlägigen Werken über s1e ZUu erleichtern.

„Theologisches Seminar mit vorliegender Arbeit zZu eröfinen. D.’s Werk ist daher icht praktisch und wissenschaftlich
icht NUur deswegen, eil das als eil der immer ZUT tätigen Theologen ZzZu empfehlen, sondern allen, die 1m Verkündi-
unverzichtbaren Grundlage allen Bemühens theologischer Wissen- gungsdienst stehen, ja jedem, der sich sachgerecht über den ott
schaft gehört, sondern Vor em deswegen, weil 1n der theologi- der Offenbarung und damit den ott Jesu Christi Orl]entieren will.
schen Neuorientierung UuUNsSeTeTr Tage dem AT, kaum bestritten, Regensburg Heinrich Gross
ein hervorgehobener Platz zukommt.

bietet in seinem Werk nicht mehr und nicht weniger als chter, olfgang: Di sogenannten vorprophetischen Berufungsbe-
eginen Entwurf atl Theologie, der nach dem Vorwort einem chte ine literaturwissenschaiftliche Studie m 9,1—10,16,
längeren Beitrag AI „Handbuch der Verkündigung“ entfaltet } 3f und Ri 6,11b—17. Göttingen Vandenhoeck R0 Ruprecht 1970
wurde. Dieser Umstand illustriert ein wesentliches Anliegen VO S (Forschungen ZUF Religion und Literatur des en und Neuen
Mit bewußtem Verzicht auf einen allzu breit angelegten wissen- Testaments, eit 101) kart. 31.—, Lw.
schaftlichen Apparat ill die zentralen atl Gedanken verkündi- Die Studie, deren Grundlinien schon in seiner Dissertation
gungsnah, leicht verständlich und VOoT allem in ihrer existentialen „Traditionsgeschichtliche Untersuchungen Richterbuch“ (BBB
Dimension darstellen. Dann handelt 65 sich bei dem vorgelegten 18), Bonn 1963, 153f angedeutet hatte, bringt icht NUrT, wle der
Werk 1n des Wortes wahrster Bedeutung un Theologie. Denn Untertitel selbstbescheidend-programmatisch anmerkt, ıne detail-
geht, wıe eın lick 1n das Inhaltsverzeichnis leicht verrät, fast aus- lierte literaturwissenschaftliche Analyvse der exie Ex 3f und Sam
schließlich ott in seinem Heilswerk 1n der Geschichte. Alle Q9—10 (für den 1m Untertitel genannten ext Rı 6,11b—17 verweist
Ausführungen werden auf den geschichtsmächtigen ott bezogen, auf seine Dissertation, da „weiterführende Analysen nicht

bekannt“ sind, vgl 134 Anm. 1 ’ sondern versucht zugleich A 4  berVOoO  - ihm hergeleitet. S50 wird aus der Vielfalt der atl. Zeugen und
Zeugnisse e1n ild Gottes gezeichnet, das 1n sSeiner Plastizität und die Untersuchung der 1n diesen Texten enthaltenen Berufungs-
unmittelbaren Ansprechbarkeit geradezu besticht. Doch geschieht schemata Erkenntnissen E  ber die früheste Geschichte der
das nicht leichthin, auf der Oberfläche der bibl ussagen, SOIN- Retter- und Prophetenberufungen in Israel vorzustoßen.
dern wıe die Ausführungen verraten, steht dahinter ine erstaun- In den Textanalysen des erstien Teils (13—35) folgt in der
liche Belesenheit un! eın kritisch besonnenes Urteil der Fachlitera- Regel seinem inzwischen ausführlich begründeten Methodenmo-
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dell vgl Richter, Exegese als Literaturwissenschait, GOottin- englische Exeget arvey einen summarischen, leicht VeI-
ständlichen Kommentar den einzelnen neutestamentlichenHH wobei freilich bei der Analyse VOoO  - Kx 31 die rasche

Festlegung der literarkritischen Fäden auf un! überrascht (vgl Texten ZU geben, dem die Übersetzung der „New English Bible“*
jedoch die entschuldigenden Bemerkungen 130 Anm. 6 Metho- zugrundelegt. Auftf eine knappe Einleitung gesamten den
disch scheinen ohnehin manche Beobachtungen unter Form- un! Evangelien un den einzelnen Schriften olg ıne Vers für Vers
Gattungskritik eingereiht se1n, welche nicht NUur die übliche kExegese, die die Ergebnisse der wissenschaftlichen Forschung und
Zunft, sondern auch die anderswo Vo praktizierte Methodik Diskussion hinsichtlich der Sprache, des religions- un:! traditions-
für spezifisch traditionskritische Fragestellung hält (z. die geschichtlichen Hintergrunds, traditions- und formgeschichtlicher
rage nach der in Sam 9—10 zugrundeliegenden Eselinnenerzäh- Probleme sowie der theologischen Aussage des Textes 1n aus-

Jung der das VOo  -} ein wenig verachtete Problem der VO  - ın EeEWOBENET (manchmal konservativer)} Weise zusammenzufassen
ExX 31 verarbeiteten Traditionen). Terminologisch schillernd ist auch un darzulegen versucht. Ein kurzes Sachwörterverzeichnis 991

nde des Buches hilft dem Leser die diskutierten Probleme schnelldie Verwendung des terminus technicus „Horizont“, der manchmal
literarischen Kontext, manchmal Ur sprachliche Anklänge un finden. Das vorliegende Buch kann damit ine gute Hilfe ZU)

manchmal wieder „Traditionsgeschichte“ meint. Verständnis des für einen weiıteren englischsprachigen Leser-
kre  15 ein.Die Analyse VO.  - Sam Q—10 erarbeitet VOT em wel Schichten:

Eine umfangmäßig nicht mehr 398  u feststellbare mündliche „Erzäh- ou Bend-Indiana
ung VO der Eselinnensuche auls wurde unier infügung des Sche- Elisabeth Schüssler Fiorenza
11äas der Retterberufung und der Salbung nagıd erzählerisch umge-
taltet: Sitz 1m Leben beider Einheiten dürften prophetische Kreise des
Nordreichs SCWESEN sSe1inNn (13—56) In Ex akzeptiert die Wär auch

ögtle, nion Das Evangelium und die Evangelien. eiträage ZULC Evan-sSONs übliche (freilich VO  - Fohrer wieder bestrittene), ber ohl nir-
gends breit begründete Aufteilung in und El wobei die uwelil- gelienforschung. Düsseldorf os (1971) 360 Lw.
SUuNg VO  -} 4l teilweise in der Schwebe bleibt, während 4,27—31 Rje Der bekannte Freiburger Neutestamentler legt ın diesem and
zugeschriebe: wird. Besonders wertvoll sind hier die form- und gat- eizehn, 30001 eil sehr umfangreiche, Autfsätze VOT, die 1mMm auf
tungskritischen Beobachtungen, wenngleich manches (vielleicht bewußt?) der etzten ZWaNzlg Jahre (ab veröffentlicht wurden bzw.
weggeblieben ist. Bei der Diskussion der geprägten Wendungen ließe unveröHentlicht sind. Obwohl Verft. 1m Vorwort selbstkritischsich Zı o ausgehend VO  - den endungen „schlagen' bzw. under, die bemerkt, daß exegetische Aufsatzsammlungen heute schon fast alsich wirke 1ın ihrer itte“ (Ex 3,20) ein wichtiger ezug finden Plagen-
Erzählung 17207° 12,29), Sina:  1 (Ex 34,10), Wüuüstenzeit Israels Landplage empfunden werden, muß für das Erscheinen dieses
(Num 4,11{) und Landnahme uıunter Josua (Jos 3,5) In ExX lassen sich Bandes dem uUftiOr und dem Verleger dankbar eın Das gilt
+  ber die VO.  - enannten Schemata hinaus noch die Schemata nicht NUT, weil einige Aufsätze einem Ur schwer zugänglichen
„Degründete Gerichts- DZw. eilsankündigung (3,7—8.16—20) und „mMagi- Ort erschienen sind, sondern auch, weil einer Zusammenfassung
sche Zeichenhandlung“ (4,3—7) feststellen, die beide für die rage nach VO  > u  Er  ber Jahre verstreuten Teilpublikationen ein bestimmter Reiz
der Frühgeschichte des Prophetismus bzw. der prophetischen ede eigen ist, insbesondere wWenn sich 1388  I] einen verdienten
nicht unwesentlich wären. Von der Themenstellung her nicht erforderlich,
ber dem selbstgesteckten Ziel „einer eingehenden Analvyse der ein- Xegeten handelt. Die Au{fsätze lassen ohne weiteres weı Schwer-

punkte eines Forscherlebens erkennen. Der ine liegt auf derschlägigen Texte 11) sicher dienlich wäare  a SCWESEN, Wenn die äalteste Beschäftigung mit den synoptischen Evangelien, der andere estehtTraditionsgeschichte VO.  - Ex (wobei mit echt Traditions-
ges VOoO  - der heute meist üblichen „Ireien Kombinatorik VO:  >} Mo- darin, exegetische Resultate mit den Problemen der systematischen
tıven, Themen der Elementen hne Rücksicht auf deren extgebun- Theologie konfrontieren. Es ist sicherlich kein Zufall, wWenn sich
denheit“ unterschieden sein muß, vgl 11) nicht völlig ausgeklammert die synoptischen eiträge fast ausschließlich mit dem Matthäus-
worden waäare. Schließlich WIT! 412 einer Reihe VO:  - wohl aum haltba- evangelium befassen. amı ist die intensive Arbeit einem
TE  - Andeutungen ZUT Redaktion VO  -} und E (z. 90.96 EX Matthäus-Kommentar angezeigt, dessen Vollendung nicht NUr in
ist ebensowenig sicher wıe Ex Dn 113 der ezug VO  - Ex 3,1 Fachkreisen csehr herbeigewünscht WIT  d. Beim nochmaligen urch-
auf Ex 18,5 und 24,13 mMU|! TST bewiesen werden, zumal sich als erster lesen der Vögtle’schen Stellungnahmen ZU exegetischen und theolo-ezug für das Vo  - ohl ntendierte „Bergfest“ das „Theophaniefest“
VO  - ExX E anbietet; nach einer gründlichen Analyse der E-Plagen gischen Problemen wird einem 1m Rückblick auf die verflossene
fiele auch wesentlicher schwerer, mit Ex 4, für 29| retten), eit klar, daß der utfoOor ZU jenen gehörte, die der kritischen Exe-

BESEC 1mMm Bereich der katholischen Theologie ZUIM Uur'!  TU VeTr-die keiner igenen Analyse entistammen, sondern meist Fohrer
übernommen sind (obwohl Fohrers Analyse VO:  - Ex 3f selbst ziemlich halfen. Man erinnere sich daran, w1]1e manche der Au{fsätze
modifÄziert wird!), die grundsätzliche Schwierigkeit deutlich, thematisch bei ihrer Erstveröffentlichung eil gelesen wurden. Wenn
übergreifende Aussagen (Z.:: B das „Mosebild“ VO  -} und machen, WIT die hier vermittelten Wahrheiten heute als selbstverständlich
die sich eigentlich 1Ur auf Textausschnitte tützen können.

Freilich diese h;  ler angedeuteten Einzelbeobachtungen rühren \
annehmen, SO sollten WIT nicht VeETSESSECN, daß hierfür eın za  hes
Ringen erforderlich SgEeEWESEN ist. Nicht zuletzt 1n der Ermöglichungnig die Hauptresultate VOT allem des zweiten e1ıls der Studie dieses ückblickes liegt der Wert der Sammlung. Noch iıne zweite(136—181). Hier finden sich neben dem allgemeinen Nachweis ü  ber die Erkenntnis äßt sl  «J aQusSs der Au{fsatz-Dokumentation ableiten.Existenz VO:  > Retter- und Prophetenberufungen schon 1n der vorkönig-

lichen (!) Zeit eine Fülle VvVon Einzeldaten den Berufungsschemata Wenn Vögtle sStieis sich die Grundsatzfragen seiner Disziplin
bzw. deren konstitierenden jledern Notschilderung (143—14 Einwand gekümmert hat, so bezeichnet das iıne oTrge, die ın den etzten

Jahren nicht immer gesehen worden ist. Die Entwicklung hatß ’ Zusicherung des Beistands 1 ’ Auftrag und Sendung
(151—158), Retterformel und Zeichen (167—169 SOWIe Ööchs gezeigt, daß die Vernachlässigung der Grundsatzprobleme 1n die
interessante Andeutungen über das Zusammenwirken VO  - Prophet Krise einer Disziplin führen muß Darum ind die eiträge D  1eund Retter/König Von der Frühzeit sraels bis hinab 1n die Königs- hermeneutische Relevanz des geschichtlichen Charakters der hri-
zeit stusoffenbarung“, „Historisch-objektivierende un! existentiale

Mift dieser Untersuchung erhält die bis dato relativ global Interpretation“ Ü, a. VO  - besonderer Aktualität. Wir werden auf
geführte Diskussion 147  ber die Frühzeit des Prophetismus in Israel die Stimme des Vert. auch ın Zukunft sorgfältig ZU achten haben.
Neue Impulse, wofür die Forschung ehr ZUu danken hat Man ünster Joachim Gnilka
artet deshalb auch sehr N! auf die Anm. Anm.

uUun: angekündigten weilleren Studien Rıs über die Berufungen
der Schriftpropheten sowie über die verschiedenen Befragungs- Vögtle, Nnion Messias und Gottessohn. Herkunft un: Sinn derinstitutionen Altisraels. matthäischen Geburts- und Kindheitsgeschichte. Düsseldorf: Patmos

Eichstätt Erich Zenger 1971 (Theologische Perspektiven) kart 9.80
Die Veröffentlichungen der Reihe „Theologische Perspektiven“

wollen, wIı1e im vorliegenden Bändchen heißt, mitten iın die
Harvey, GCompanion o the New Testament. Oxford and Cam- Problemarbeit heutigen theologischen Denkens führen. „Was sich

bridge University Presses: Cambridge 1971 VII, B  0 (The New ın der Bemühung eın zentrales Problem dem einzelnen Theolo-English Bible) Lw. gen auf dem Wege der Auseinandersetzung mit gegnerischen oOder
Da die Schriften des Neuen Testaments einer vergangenen eit auch DUr abweichenden Positionen ın strenger Selbstprüfung des

und Welt angehören, 1! s1e gewöhnlich DUr schwer zugänglich eigenen Ansatzes ergeben hat, coll hier in einer Art Zwischen-
und verständlich für den modernen Leser. Daher versucht der bericht vorgelegt werden.“
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Delling, Gerhard }  C Kreuzestod Jesu der urchristlichen Verkündi-Dieser Zielsetzung entspricht Vögtles Studie Z2U Herkunft un
Sinn der matthäischen Geburts- un! Kindheitsgeschichte in hohem BUuNS. Göttingen Vandenhoeck Ruprecht (1972) 187 kart
Mabße Ins Auge gefaßt werden esonders Veröffentlichungen uSs

Der bekannte Hallenser Neutestamentler legt ine gut esbareden Jahren seit V.Ss früheren Arbeiten M{ 1—2 * Die Genealogie
Mit 1,2—16 un die matthäische Kindheitsgeschichte: Arbeit ZU dem ema VOT, das die Christenheit Vo  - Anfang
(1964) 45—58; 239—262; J  Q (1965) 32—49, jetz auch 1n dem Sammel- bewegen mußte und beschäftigte, ZULC Deutung des gewaltsamen
band „Das Evangelium und die Evangelien“, Düsseldorf (1971} Todes Jesu. Die knappe Darstellung bezieht alle ntl. Schriften-
57—102; Das Schicksal des Messiaskindes: BulL 56 (1965) 246—279 Seit gruppen ausgeNOMIM: den Hebr (vgl indessen 45.117.120)
1967 erschienene wichtige Arbeiten SIN Messilas INEIN- eın  — und führt die Diskussion in manchen Punkten weiter.
gestellt. Die elf Kapitel 9—123) sind überschrieben: Vorpaulinische Aussagen

in den Briefen des Paulus: Paulus: Der ezug VO  - auie und Abend-
bietet zunächst den Urtext un! die deutsche Übersetzung ahl auf das KTreuz; jJesu Kreuzestod in der Paräanese:;: Der erste

Der griechische ext stimmt durchweg mit Nestle-Aland überein. Mit
1,18 folgt allerdings Pirlot un: Pesch 1n der Auslassung VO.  -

Petrusbriel: Das Markus-Evangelium; Matthäus- und Lukas-Evange-
lium;: Die Apostelgeschichte; Johannes-Evangelium und ersier Johan-' Inocov 17) Die Übersetzung entspricht fast anz der VOo.  - ilckens nesbrief;: Die Johannes-Apokalypse; Der UOrt des Kreuzesgeschehens in

In der Einleitung wird die rage auigeworIien, woher der Pro- der Verkündigung der Urchristenheit. Aus technischen Gründen wWe  r
log des Mit-—Ev stammt und wWäas der Evangelist amı 1l Eine den die 716 nmerkungen erst am Schluß geboten und grie-Zasur sieht sowohl zwischen Mft 6E d und 1,18 als auch zwischen ische Wörter transskribiert. KUurze egister stehen Schluß
Kap und D gegeben. Der Beurteilung VO  - M{t 2 komme entscheidende
edeutung ZU auf diesem Kapitel des Ev jege daher auch der chwer- (Mit echt betont D 9 daß die Bedeutung des Kreuzesgeschehenspunkt der Untersuchung. Dementsprechend omm' Mi{t kurz 1m innerhalb der urchristlichen Verkündigung nicht einfach „durch ineKapitel ZUT Sprache (15—19) Weitgehend stimmt Al den Ergebnissen
VO.  - Pesch Z sieht allerdings 1n auch apologetisches nter- Synopse der Interpretation des Kreuzes in den verschiedenen
S55 Werk Schriften“ erheben ist Bel der rage nach dem Ort der

Das Kapitel behandelt das Problem der Herkunft vVe( Mit A 1m all- Kreuzesbotschaft greiit auf die nach seiner Ansicht alteste
gemeinen 20—31) begründet die These, daß „diese Erzählungsein- bekannte „Zusammenfassung der entscheidenden urchrist-
heit 1m wesentlichen Bestand bereits VOT der Abfassung des Evange- lichen Glaubensaussagen“ ın Kor 15,3—5 zurück, die Heils-
liums existierte“. Der Raum, 1n dem die urzein der Erzählung bedeutung des TEeUZzZeEes eNsg miıt dem Bekenntnis Auferstan-
suchen sind, WIT'!  d abgesteckt mit der Tage: „Warum sollte Iso speziell denen verbunden ist. Diese Zuordnung, die sich auch SOoONs 1m
das judenchristlich oOrienüerte Urchristentum nicht auf den Gedanken
gekommen se1in, sich der Schrift in ihrer Dımension, Iso auch nachdrücklich bestätigt findet, tüuhrt ZzZu der These „HS gibt
der haggadischen Hagiographie des Judentums bedienen?“ keine theologia resurrectionis ohne die theologia CTUuCIls. Aber gibt

freilich auch keine Theologie des TeUZzZes ohne Theologie derIm Kapitel (32—41) Wird innerhalb dieses Raumes der ENSECTE
Bereich umgrenz{t,;, 1n dem die erzählerischen urzeln VOo.  - Mit 7 liegen: Auferstehung“ Die Zuordnung VO.  - Tod und Auferweckung
Die Haggada VO  - Pharao und dem Moseknaben. In Unterstrei  ung und Jesu 1äßt ine zweite „Ortsbestimmung“ für die Kreuzesbot-
neuerlicher Begründung seines früheren Ansatzes omMm' dem schaft erkennen. Wie Jesu Auferweckung als „Heilsereignis“ VeTl-
rgebnis, abgesehen us der Errettung des bedrohten Kindes etanden ist, auch und Z W nicht 1Ur „1M icht VO Oster
und VO.:  - der ausgeführten Magiergeschichte sel eine starke Motiv- das KTEeuUz (120f) Dabei verweist nicht 7zuletzt auf die Darstel-
verwandtschaft festzustellen, die Pharao-Mose-Haggada die eigent- Jung der Passıon Jesu ın den Evangelien. kann für

strukturbildende » Vorlage« für die Erzählung Mit Z abgeben ıne Kreuzestheologie, die nicht ausdrücklich VO  } jJesu Auferwek-könnte (41)
Im Kapitel widmet sich dem ucht- und Rückkehrkomplex kung spricht, eher jene frühen Formeln 1n Anspruch nehmen, die

1 besonderen (42—53) In Korrektur seiner früheren, den Thesen VO  - VOoO  - der Dahingabe und VO Sühnetod Jesu reden. Tag INa  -
indessen nach der möglichen „Einheit“ der nt1. Kreuzesverkündi-Daube, Bourke un Cave nahestehenden nschauungen hält

ZUTC Tklärung dieses Komplexes die Laban-Jakob-Haggada SOWwle gung,; S{ WIT: MNan mit 1ın KOrTr 15,3—b5 einen ypPus des Kerygma
die Überlieferung VO: Hinabgehen Jakobs Israels nach Ägypten sehen dürfen, der 1m weithin (besonders ın den Evangelien)
und VO Exodus nicht mehr für erforderlich. Geltung bekam. Von daher lieBe sich dann das Urteil begrün-

Das Kapitel stellt die der Pharao-Mose-Überlieferung fremde Ma- den, daß der dritte Evangelist pg die Heilsbedeutung des
giererzählung 1n den Blickpunkt 54—60) Diese Erzählung, So meint V $ TEeUZzZeESsS Jesu schwach ZUT Geltung bringt, während Paulus ihr
habe höchstwahrscheinlich immer NUuTr als Bestandteil der Herodes- besonderes Gewicht verleiht (vgl Die heute vielfach geäußerteerzählung existiert und umgekehrt.

Nach einem kurzen Kapitel über Voraussetzungen un! Sinngehalt Skepsis hinsichtlich der Möglichkeit, ine „‚Mitte“ der nt! Bot-
der vormatthäischen Erzählung wird 1m Kapitel die matthäische nNnter- schaft erheben, erscheint dem erf. offensichtlich unbegründet,
pretation der Erzählung Mt 2 erortert ler kommen „als hand- da abschließend jenes „Urwort der christlichen Verkündigung

VO  - esus” „1IN der des urchristlichen Glaubensdenkens“greiflichste Elemente“*“ die VO Evangelisten hinzugefügten Reflexions-
zitate in erstier Linie 1n Betracht. findet

In einem Kapitel werden wichtige Linlien den früheren Bochum Gerhard Schneider
Abschnitten auSBEZOSEN, Entstehung und Aussageintention des
matthäischen „Prologs deuten (81—88) geht el nochmals auf
Mit Un! dessen Verhältnis Mit 1nNn. Eine schon vormatthäische Wengst,; aus Christologische Formeln un Lieder des Urchristentums.
Einheit 1,18—2,23 lehnt ab Wohl habe die Mose-Haggada den Evan- Gütersloh: Mohn 1972) D (Studien ZU) Neuen Testament,
gelisten ZULXE „Inszenlerung“ der 1 Joseph ergehenden Offenbarung LW.

inspirieren können. Kenntnis des „Christologumenons“ VO  >; der
Zeugung Jesu au elllgem €e15 könne für M{t vorausgesetzt werden. Die formgeschichtliche Arbeit den Evangelien Wäar VOTWIEe-
In Korrektur Stendahls doppelter Fragestellung Quis et Unde? hält gend der Herausarbeitung der vorliterarischen Jesustradition

interessiert. Trst verhältnismäßbig spät erfuhr S1e ıne notwendigeabschließend Iiür sachgemäßer, Mit 1—2 als Antwort auf die eine
grundlegende rage Quis? deuten. Ergänzung, indem „redaktionsgeschichtlich“ die Verarbeitung

Man WIT:!  d nicht 1n allen Einzelheiten folgen können. WIT! der Tradition durch die Endredaktoren erfragen begann. Die
1m Zusammenhang der Magiergeschichte weni1g amı gerech- formgeschichtliche Forschung hat indessen eigentlich erst nach

net, daß Herodes 1n einem vormatthäischen Stadium der Erzählung auf dem Zweiten Weltkrieg auch die „Formeln und Lieder“ berück-
andere eise VO  » der Königsgeburt erfahren haben könnte, als durch sichtigt, die sich vorwiegend 1n den außerevangelischen ntl. Schrif-
die heidnischen agier Q USs dem stien. Wenn zugibt, daß der Mt ten finden. Auch hierbei WäarTr die Arbeit zunächst vorwiegend21 vorliegende modus die „optimalste“ (55, gemeint ist ohl oOpti- rekonstruktiv ausgerichtet. Immerhin sind diese Einzelforschungenmale Möglichkeit darstellt, chließt das ja andere (eben weniger
gute Möglichkeiten nicht aQUuS, sondern 1N. inzwischen weit vorangekommen, daß 65 der eit ist, ihre

Ergebnisse kritisch sichten, wenn auch auf diesem Gebiet
Die Studie gibt die gegenwärtige Problemlage un! 8  hre Diskus- offensichtlich die Fragestellung mehr un mehr auf die redak-

S10N umsichtig wieder: s1e begründet auch tiefschürfend den Stand-
punkt des erft. den einzelnen Fragen. egen des Durchden- tionelle Verwendung un Umformung der Überlieferung gerichtet

wird 50 nımmt man die Arbeit Vo dankbar enigegen, weil s1ekens der verschiedenen Themen 1n ihre überlieferungsgeschicht- nicht 1LUF den Stand der heutigen Forschung spiegelt, sondern auchlichen un schriftstellerischen urzeln un!: Konsequenzen muß den Versuch unternıimmt, die christologischen Formeln un! Liederdie Arbeit empfohlen werden. des (sowl1e der Apostolischen Väter) nach Traditionskreisen
Bad onne{ TNSs Nellessen und nach ihrem AAS1UZ Leben“ einzuordnen. Das Werk geht
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auf ine Bonner Dissertation (bei Vielhauer] aQus dem Jahre CI ist die form- un traditionsgeschichtliche Bestimmung eines
1967 ZUTUÜ:  SA  ck. hat jedoch umfangreiche Lıteratur der Jahre konkreten Sıtzes 1m Leben!‘ In der Praxıs der frühen Gemeinden.
83—1 nıcht 1LUF nachgetragen, sondern wirklich eingearbeitet. Die rage nach vormarkinischen Sammlungen Tag Der dazu bei,;

Eın eTSteEer eil nenn: als „Formeln der aramäisch- einen konkreten ‚Sıtz 1m Leben!'‘ aufzuspüren un:! überhaupt
sprechenden Urgemeinde die 508 „Auferweckungsformel“ TST sicher erkennen“ Miıt diesen Worten axlert ert

selber Wert uUun! Bedeutung selner Arbeit. Seine Intentionen(vgl. Rom 10,9; ess 1,10) un! das Maranatha. Erst für den Bereich
des hellenistischen Christentums 1äDt sich die größere werden noch deutlicher, WEEeNN als ine der wichtigsten Aufzt-
Vielfalt der Formen einteilen. Zunächst werden (Z %  % gaben der neutestamentlichen Forschung der Gegenwart betrach-
> ti S Formeln“ behandelt. Dabei nenn: Kapitel als tel, die Anfänge des Christentums traditionsgeschichtlich differen-
„soteriologische Formeln“, die Jesu Tod als ne deuten die Dahin- zierter erschließen. Im Blick auft Markus bestünde die Aufgabegabeformel, die Sterbensformel und andere Sühneformeln (Z Röm darin, dessen gesamtes Überlieferungsgut un Redaktion 1ın diese
3,25) Auch die ombinatlon VO Odes- un! Auferweckungsaussage Anfänge einzZuordnen Ist damit das primäre historische(1 KOT 15,3—95; ROöm 4,25) wird hier eingeordnet. Das Kapitel („Per-
son-Formeln“ Anfänge der Bekenntnisbildung]) unächst das Interesse herausgestellt, bedient sich die Arbeit entsprechend
„Taufbekenntnis Z ne Gottes au Apg 8,37), ann die Formel der historisch-kritischen, insbesondere der IOTM-, traditions- un
VO  - der Einsetzung ZU. Gottessohn (RKom 1,31) Das Bekenntnis WUu  F  de redaktionsgeschichtlichen Methoden, 1in mustergültiger Weise, w1ıe
erweiıtert mi1t lementen AUS der ita Jesu Or der ÄDpDg; Tim G3 sogleich hinzuzufügen ist. Diese methodische Vorbemerkung ist
Ign Ta 9,11) Im dritten eil werden die „gottesdienst- insoifern Vo Bedeutung, als ert. die vielleicht befremdliche ber
lic e  - Il E der hellenistisch-judenchristlichen un!
hellenistisch-heidenchristlichen Gemeinden“ analysiert. Das Kapitel

zutreHende Beobachtung machen kann, daß der iormgeschichtliche
Aspekt 1m Horizont SeiINer Fragestellung se1ıtens der Forschung(Akklamationen) nenn die Kyrios-Akklamation un: die Eic-Akklama- meistens kurz gekommen ist. Wenn sich auch einer kon-

tion (1 KOT 8, Eph 4, '11im 2,5) Die Lieder“ (Kap uımiassen das
„Weglied“ 2,6—11; 'Tim 3,16);, das „Schöpfungsmittler-Inthroni- sequent Iormgeschichtlichen Betrachtungsweise bekennt, HO>
csations-Lied“ (Kol ‚15—20'; ebr 1,3), das „Versöhnungslied“ (Eph DL schieht das nicht hne den zugegebenen Einfluß des Vaters der

Formgeschichte Gunkel Be1l der Herauslösung VOrsc65e6-16; Kol 2,13—15) un! das „Inkarnationslied“ (Ign Eph 19,21;: Joh 1,1—18).
Als Ergebnis der kritischen Bestandsaufnahme wird VOT allem bener Sammlungen 1m MkEv wird die Iormgeschichtliche Sicht

VOoO Einzelstück auf einen Überlieferungskomplex VO  e mehrerenine Mannigfaltigkeit christologischer Konzeptionen sichtbar; die kleinen Einheiten übertragen un der Nachweis führen VeTlI-sich „nicht 1n e1in einziges Entwicklungsschema einordnen lassen“ sucht, daß der Sitz 1mM Leben der Gemeinde für das EinzelstückDen Unterschied zwischen der In der Auferweckungsformel der gleiche ist wWI1Ie {UrTr die IL Sammlung. Die Verankerungun: dem Maranatha-Ru{f Wort kommenden aramäisch-sprechen-
den Urgemeinde un den hellenistischen Gemeinden sieht 1 gleichen Sıtz 1mM Leben bedeutet die letzte Bestätigung für das

Vorhandensein äalterer Traditionskomplexe, sel denn, daß sichdarin, daß die Urgemeinde eSsus als den iın naher Zukunit kom- deren Existenz 1m ext des Markus icht redaktionell erklärenmenden Menschensohn erwartete, während das griechisch-spre- 1äßtchende Heidenchristentum 1n esus VOT allem den egenwarti-
nier bewußter Ausschließung der markinischen Passionsgeschichte,en Kyrl1os sah, der die Mächte überwunden hat. Als solchen telern

die als e1n Komplex Desonderer Art betrachtet wirTd, werden lerihn Akklamationen un Lieder. Die christologische Präexistenz-
duS5Sase erkennt erstmalig 1 „Weglied“ (156; vgl Das ammlungen AUuUS dem MkEv herausgearbeitet:

1. Die bislang 508 galiläischen Streitgespräche, diechristologische Entwicklungsmodell, das Ferd Hahn erinnert, ert. allerdings auf das Kapitel beschränkt w1issen will Die hier VeTr-sieht die hellenistisch-judenchristliche Gemeinde als das Binde-
glied zwischen den genannten Bereichen Hier el die Auf:-

sammelten Perikopen, die 1mM Anschluß Bultmann als Apophthegmata
charakterisiert werden, kommen sowohl 1in ihrer inhaltlichen Ausrich-erweckungsformel noch 1mM ursprünglichen Sınn verstanden WOT- tung auf Gesetzesfragen als auch 1n ihrer cChristologischen Trgumenta-den (1 Thess 1,10); doch se1 dieses erständnis verlorengegan- tionsweise überein. erTt. erschließt daraus als sıtuativen Hintergrund

BEN, sobald Nan die (aus katechetischer Tradition stammende) eine Auseinandersetzung 1n einer gemischten Gemeinde mit dem christ-
Sühneiformel mit ihr verband Hiıer macht sich ine Sche- lichen Judentum, die nicht mehr Vo  - jüdischen, sondern VO  — spezifisch
matiısiıerung nachteilig bemerkbar, die einerseits miıt echt grund- christlichen Voraussetzungen QUS geführt wird, VO  - einer Theologie
sätzlich drei Bereiche urchristlicher Entwicklungen SOWI1e kateche- her, die den üdischen Menschensohnnamen Banz unjüdisch für das Er-

denwirken Jesu 1n Vollmacht verwendet. Als Traditionsträger werdentischen un! liturgischen „Sıtz 1m Leben“ unterscheidet, auf der christliche Lehrer beansprucht, deren Tätigkeit ın erster Linie 1n deranderen eıite jedoch die Übergänge un „flieBenden“ (Grenzen
wenig berücksichtigt. Das wurde gelegentlich dem ert. celbst Bewahrung, Weitergabe un: Fruchtbarmachung der Überlieferungensehen sel.
bewußt, {wa angesichts des Tauibekenntnisses (26) Doch Seiz Eine weitere Sammlung Tblickt erl. mit vielen Autoren 1des öfteren 1ıne scharfe Trennungslinie, zwischen den nı S  S Zu ihr rechnet er, ußer dem Gleichnis VO
„Mare-Kyrios“ un! „den spezifischen Kyriosbegri{ff der helleni- Saemann un dessen Deutung, die beiden anderen Gleichnisse SOWIe
stischen Heidenchristen“ (54) eine Einleitungs- un! Schlußbemerkung. Jie Tel Gleichnisse selien Q UuS$s

Die vorliegende Dissertation ist nicht NUur VO  \ einem kundi- derselben Beurteilung der egenwart heraus geformt und tradiert WOT'-
den, nämlich dem Erlebnis der Erfolglosigkeit (1 Gleichnis), der Unein-genN Xegeten geschrieben, der seine Thesen gut begründet un:

Iiremde Thesen nicht ceiten treffend kritisiert der modifziert sichtigkeit (2 Gleichnis) und der Kümmerlichkeit (3 Gleichnis) der
(vgl. tiwa Rom 3,204 gegenüber Bultmann un! Käsemann; christlichen Sache Der sich damit 1n den Vordergrund schiebende TOStT-

gedanke habe ZU Ausbildung der Deutung des Gleichnisses VOoO Säe-Kor 15,4 gegenüber Lehmann). S1ie unterstreicht die Plura- Nannn SOWIe Erweiterungen in den beiden anderen GleichnissenhHtät 1n der frühen Christologie. amı erhebt sich die rage geführt. Hinsichtlich einer Rückfrage nach der ursprünglichen Bedeu-nach der Einheit der urchristlichen Verkündigung, nicht zuletzt tung der ersten Geschichte, deren Form her einer Parabel, deren Stoff
auch deswegen, weil die irühen Formeln un! Lieder kaum eın dagegen her einem Gleichnis 1m CILSECEIEN INn entspreche, kapituliert
Interesse „irdischen“ esus bezeugen un 198888 „sekundär“ unter ert. WI1Ie Linnemann: 1€. 190828  - VO  , der Deutung in 14—20 ab,
dem Einfluß der Schrift stehen (vgl Wer sich künftig dem ist der INn des Gleichnisses völlig unerkennbar“ Fuür nicht über-
Problem der Einheit 1n der Vielfalt stellen will, muß sich dessen zeugend halte ich die Bestimmung des Schlusses einer vorgegebenen
bewußt Se1IN, daß dabei auch die vor-synoptische Jesustradition Gleichnissammlung. Wie soll MNan sich erklären, WEeNnNn 33 der
Berücksichtigung finden sollte. Schließlich wird INa  v mehr als Tradition, Der dem Markusredaktor zugeschrieben Wird,doch die Auflösung des Gleichnisses (ENEAVEV) sich deutlich auf diebisher die Weise der redaktionellen Verarbeitung der Formeln sekundäre Interpretation, die schon 1n der Quelle vorhanden ist, be-un Lieder 1Ns Auge fassen. zieht? Auch die Auskunft, ol NEQL QÜTOV 1n der ammlung noch

Bochum Gerhard Schneider keinen besonderen Kreis, sondern alle Horer  b bezeichne, dürfte nicht
zutreffend se1in (S5 136 Anm. 62)

Auch 1n Kap liegt nach 1Ne Sammlung VOT, die Ö abge-
grenzt wird: 2—12.17—23.25.3 In diesem Nachweis dürfte das beson-Kuhn, Heinz-Wolfgang Älteré Sammlungen 1m Markusevangelium.

Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 1971 270 Studien ZUT Um- ere traditionsgeschichtliche esulta der Untersuchungen bestehen, da
elt des N' kart 33.,— bislang noch niemand in diesem Sinne 1n Anspruch nahm. Scharf-

SINN1g wird herausgestellt, w1e der vormarkinische Redaktor -Die rage nach Sammlungen ist sich „Wweniger wichtig..., gebene Überlieferungen mit VO angefügten Jüngerunterweisun-obgleich s1ıe für das Verstehen des Au{fbaues des Markusevange- SCI1l auf konkrete Gemeindeprobleme hin Nne  'r auslegt, die deren Lebens-lium selbstverständlich VOoO  —- großer Bedeutung eın kann. Wichti- ordnung (Ehe, Besitz, Rangordnung) betreffen.
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sich hinter 4,35—5,43 1ne ältere Sammlung VO.  - Wunder- stilkritischer Untersuchungen ebenso w1e umgreifender redaktionel-
geschichten verbirgt, ist TÜr erft. nicht sicher, sondern NUr „sehr wahr- ler Entwürte nach orm und Gehalt, da iıne einz1ıge Methode icht
scheinlich“ (214) Diese Zurückhaltung 1 Urteil, die auch SONS sehr iın der Lage ist, gesicherte Ergebnisse bringen.
angenehm 1n der gesamten Arbeit auffällt, beruht hier darauf, daß sich Dies ist der forschungsgeschichtlich neuesie Stand, in dessen Ent-
die Annahme einer Sammlung insbesondere 1Ur auf die übereinstim- wicklung alııch die Te 19638 in Salzburg NgENOMMEN! philolo-
mende Darstellungsweise (Mirakelhaftigkeit) und die amı INeE. gische Dissertation VO.  - steht vgl seinen Überblick ZUTL synoptischenhängende übereinstimmende Christologie (VELOG Ü vNo) 1n den Geschich- rage 2—17); obwohl aum einen der ben aufgeführten Autoren
ten berufen ann. Diese Unsicherheit bezüglich der Tradition Der
könnte aufgewogen werden, wWeNnNn die Beobachtungen ZUTLC Redaktion ıtıert, da sich ZU vorliegenden Problem fast 5d112 auf die gangl-

45201 Einleitungswerke beschränkt. Begründet ist 1es ıIn der Anlagezutreffen, daß nämlich Markus dieser Quelle nicht bloß die Te Jesu in seiner Dissertation als streng sprachlich-stilistische Untersuchung 1mM
Kap vorordnete, sondern auch die Quelle selbst in einem größeren Ein- Sinne der Literarkritik. Deshalb nehmen auch die stilistischen Nnier-
schub durchbrach (6,1—34), weil eine olge VO. Wundergeschichten
VO:  -} ihm als e1in erratischer Block 1ın Sseiner Darstellung empfunden WOT- suchungen Mi{t ‚27—31 (45—170) und 1,14—15 (171—191 1ne

den wäre un! nicht 1n se1ne 1n estimmtem Umf{fang historisierende Begründung für diese Auswahl wird nicht gegeben den größten Raum
e1IN; abgerundet werden s1e durch en dankenswertes Verzeichnis der

Darstellung des irkens Jesu gepaßt hätte Hinter der Sammlung der untersuchten griechischen Ausdrücke (2011) un! durch e1n ausführliches
Wundertraditionen vermutet ine Gruppe VO  » christlichen Mi1Ss- Stellenregister (203—215). Hier wird deutlich, daß bei den unier-
sS1onaren, die jenen vergleichbar wäre, die Georgi IUr die Ausein-
andersetzung des Korintherbrieies beschrieb. suchten Stellen jeweils Wort TUr Wort un! Wortverbindungen 1m dIN-

ten Evangelium bei auch 1n der Apg) minut10s verfolgt, das
Abschließend bietet ert. Bemerkungen ZULC Redaktion des Problem der literarkritischen Beziehungen der ausgewählten t-

MkEv und ZULC kirchlichen Praxıis 1 Urchristentum Fuür die Redak- te (Mt „27—31 0,29—34 bzw. 1,14—15 2,11—12) lösen,
das 1n der Forschungsgeschichte beider Stellen (vgl. den Überblicktion scheint mM1r die Beobachtung bemerkenswertesten Se1IN,

daß die alteren Sammlungen nicht als iıne Vorstufe ZU. MkEv 18—44) äaußerst umstritten ist.
verstanden werden können: „In allen Fällen handelt sich 1Ur Zwel wichtige Fa  e 91 &5 s kann nde festhalten, die

Zusammenstellungen Vo  -} Material für die praktische Verwen- hinsichtlich der Quellenfrage Wär keine Erkenntnisse
dung 1n der Gemeinde. Es hat sich gezeigt, daß der Schwerpunkt bringen, wIe ertf. selbst (16) feststellt, ber dennoch innerhalb
auch nach der Sammlung nicht auf dem Ganzen lag, sondern autf der mannigfachen Erklärungsversuche der Dubletten durch die In-
den einem bestimmten weck gesammelten Einzelstücken. Nir- terpreien Da wohl abschließend Klarheit verschaffen, / die
gends ist die Tendenz erkennen geWESEN, daß INa 1ın solchen Forschung NEeUu AaNTeESEN dürften.

Die Perikope Mt ‚27—31 geht 1mMm gesamten Wortlaut wI1e InSammlungen ine fortlaufende Geschichte des irdischen eSsus
erzählen wollte  D In den Ausführungen /Rn Praxıs werden der Konstruktion auftf den mt Redaktor ZUTU:  ck. (Damit ist auch die
die Ergebnisse der Einzeluntersuchungen nochmals INMEN- historische rage nach einer doppelten Blindenheilung ad ctia

gefaßt. Es wird auch der Versuch unternommen, die Traditionen gelegt.) Zum gleichen Ergebnis gelangt auch für 21,14—15;
geographisch na  her bestimmen. Da WIT hier miıt einer auch diese Verse stellen insgesamt ıne redaktionelle Arbeit des
Rechnung fast L11LUTL mi1t Unbekannten tun haben, fällt die Ant- Evangelisten dar
wort freilich ziemlich Vapße ‚US, wWenNnn Syrien der Kleinasien als Gleichsam als „unbeabsichtigtes“ Nebenprodukt ergab
Ausgangspunkte 1ın Betracht gezogen werden. hat erneut eın sich als e1n Hauptertrag der Arbeit die Erkenntnis, daß vielen
Buch vorgelegt, das miıt größtmöglicher Sorgfalt geschrieben wurde untersuchten Stellen bei MTt un 1m Vergleich gemeinsame
un! das Man nach der Lektüre mit reichem Gewinn der Abweichungen vorhanden sind. Das auch VO  - Vertretern der
Hand legt. Zwei-Quellen-Theorie durchaus gesehene, allerdings unterschied-

Münster Joachim Gadilka lich gelöste Problem wird durch die Untersuchungen VO eliner
Lösung nähergebracht (gelöst WIT':  d nicht, da die textliche Basıs
nicht umfassend ist) Mit guten Gründen wendet sich sowohl

Fuchs, Albert Sprachliche Untersuchungen zu Matthäus un! Lukas. die Existenz eines Ur-Mk wIıe auch die MöglichkeitEın Beıtrag ZULTI Quellenkritik. Die Blindenheilun: MTt ,27—31 Das
Zeugn1s der Christen 1n der Verfolgung: 21,14—15 Rom unabhängiger, jedoch zufällig übereinstimmender Korrekturen.
Biblical Institute Press 1971 X! 217 (Analecta Biblica, 49) Demgegenüber nımmt wohl echt daß den unter-

suchten Stellen die Gemeinsamkeiten auftf eine mk Schicht zurück-brosch. it Lire 4,500

Redaktionsgeschichtliche Untersuchungen der etzten Jahrzehnte gehen, die V Mi{t un lag, ber S ter Wäar als der kano-
nische Mk-Text. nennt diese Schicht Deuteromarkus Dbzw. I1gingen meist in einem heuristischen nsatz VO  - der Richtigkeit der
(Zu früheren Vertretern dieser These vgl Anm. 47). Da 1literarkritischen Hypothese der Zwei-Quellen-Theorie aUuS un!

forschten auft dieser Grundlage nach dem Verhältnis VO Tradition Anhang leider eın Verzeichnis dieser deuteromarkinischen Perı1-
kopen fehlt, selen die VOoO  - untersuchten Stellen in der mkund Redaktion bei den Synoptikern. Für das MitEv un LkEv
Akoluthie gena: 1,32.40—45; 4,30—41; DEn 6,6—13; 10,23—lieBßen sich auf diesem Wege beachtliche Erfolge verbuchen;

schwieriger Wäar aufgrund der Quellenlage die Rückfrage 1m MkEv 3 11,27—33; 13,9—13; 14,54; 1535 (Weıitere Stellen finden sich iın
einem Aufsatz VOo  - Brown iın JBL 7 [ 1959, 215—227). urch(vgl die Thesen VO  — Marxsen, Robinson, Kertelge,

Horstmann, Kuhn) und 1n der Logienquelle (vgl. Lühr- stilistische un:! gEeENaAUE sprachliche Vergleiche 1äßt sich nach

ManNnıl, Hoffimann) Obwohl die Zwei-Quellen-Theorie hbei die- zeıgen, daß Mt und diesen Stellen einen korrigierten,
sekundären ext vorausseitizen.

s  en Arbeiten ihre Brauchbarkeit als Arbeitshypothese mit en
Variationsfähigkeiten erwlesen hat, wurde das literarkritische Da das hier angedeutete Problem bei der Untersuchung nicht

1m Vordergrund stand, postuliert nde Recht, „daß dieGrundproblem VOrTr allem VO anglo-amerikanischen Forschern
Existenz un die Beschaffenheit dieses Deuteromarkus eingehendTeeier, Manson, Kilpatrick, Farmer,

Schramm) immer wieder aufgegriffen un wird auch VOoO deutschen untersucht werden muüßte“ (170 Dies bleibt in der 'L’at e1n {OT-

(vgl Rehkopf, schungsgeschichtliches Desiderat, dem bereits wertvolle Hın-Forschern neuerdings stärker herausgestellt weise nicht NUur stilkritischer, sondern auch thematisch-theologi-Die lukanische Sonderquelle 1959; Jeremias, Zaur Hypothese
einer schriftlichen Logienquelle Q; 1n bba 19606, 90—92; ders., cher atur beigetragen hat (vgl Anm. 68 un 75 ZUT

katechetischen Tendenz sowle 169 ZUT christologischen Vertiefung]).Neutestamentliche Theologie IY 1971, 4611; rege, Die ber-
unster Hubert Frankemöllelieferungsgeschichte der Bergpredigt 19683; Grundmann, Das

Evangelium nach Lukas Schürmann, Traditionsge-
schichtliche Untersuchungen den synoptischen Evangelien 1968,

Dauer, NIiON:! Die Passionsgeschichte im Johannes-Evangelium. Eine111297 a
Das dabei entstehende Grundproblem für Mt un! lautet traditionsgeschichtliche und theologische Untersuchung Joh 18,1

19,30. ünchen ose 1972 375 Studien en und Neuen
Kann mMan dUuS dem mt uUun! Sondergut jeweils noch ine dritte Testament, 30) kart 85.—
Quellenschrift rekonstruileren un (oder) muß Mal bei der Logien-
quelle zwischen QLk un: QMt grundsätzlich unterscheiden? Ahn- Eiıne Reihe VO  - Fragen der Passionsgeschichte PG) des Johannes-

Evangeliums sind traditionsgeschichtlich un! theologisch noch ungeklärt.
lich lautet die rage Iür Lassen die bei Mit un sich finden- Im Hauptteil sgeiner 1m Te 19638 der theologischen Fakultät der
den gemeinsamen Abweichungen den kanonischen auft Universitä Würzburg vorgelegten Dissertation, die nunmehr 1m ruck
einen Ur-Mk der einen Deutero-Mk schließen? WwWill 190828  w} Fragen erscheinen konnte, untersucht der ert nach dem Vorwort, nhalts-
dieser Art beantworten, bedarf 65 sorgfältiger und minutiOser verzeichnis un!: Einleitung die Traditionsgeschichte der VO  j
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Joh 18,1—19,30 19—227) Diesen größeren Hauptteil gliedert 1n Kapı- exegetischen Methoden. Wer immer sich mit der Leidensgeschichte
tel Kap (21—61) Die Verhaftung Jesu 18,1—11); Kap (62—99) Jesu des Evangeliums beschäftigen wird, muß diese Untersuchung
Verhör VOT dem Hohenpriester un: die Verleugnung des Petrus
(18,12—27) ; Kap( Die Verhandlung VOT Pilatus (18,28—19,16a]);

beachten und ihr Stellung nehmen.
Würzburg Joseph ReussKap (165—227): Jesus KTreuz (19,16b—30). Den Beitrag des Johan-

Ne5 1n der wIe ert. den Evangelisten aıuch weiterhin nenntT, hne
ih: mi1t dem Zebedäussohn identifizieren, versucht durch prach-
und Stilkritik, durch Beobachtungen ZUTC Kompositionstechnik un: Fischer, Boniftfatius OSB Verzeichnis der ige für Kirchenschrift-
schließlich durch Parallelen ZUT johanneischen Theologie VO  w SeiNer ihm teller. Freiburg Herder 1970 128 (Vetus Latina IT
vorliegenden Quelle en. Die Parallelen dieser Quelle mıit den Ergänzungslfg)
Synoptikern muüssen ann irgendwie geklärt werden, el durch (3@- Der größte eil der Anderungen gegenüber dem ın der ET-
meinsamkeit der mündlichen Tradition der als inwels aut direkte
literarische Abhängigkeit VO  - den ynoptikern der auf irgendeine gänzungsliste VOoO  - 1967 S, ThRev 65 (1969) Sp 360 festgehal-
andere Weise. Nach Abheben der johanneischen emente VO. Text, tenen Stand ist veranlaßt durch die 1n der Zwischenzeit erschiene-

Nnen Bände des Gorpus Christianorum. Nachträglich ind entle-otellt den Bericht der benutzten Quelle kurz dar und vergleicht
ann diese Quelle mit der Leidensgeschichte der ynoptiker. Er ll N! Stelle publizierte Editionen aufgespürt worden, wI1e die 1n
Antwort auf die rage geben, ob die Gemeinsamkeit mi1t den SyNOopti- Catanla erschienen Ausgaben VOo des / De laudıbus
ern auf Sondertraditionen des Mt- und Lk-Evangeliums zurückgehen De: Lıbrı LTrES (1962)}), des Eucherius De laude heremı (1965)}
der aut redaktionelle Bearbeitung des Mk-Evangeliums durch Matthäus un des Dinamılıus 21ta Maxım episcopız Reiensis (1966)
und Lukas Dabei kommt folgendem rgebnis Der Bericht der Neu aufgenommen ind U, d ein Sermo de elımosına S e  e

johanneischen Quelle die sSynoptischen Evangelien VOIaUS, enn
1Ur lassen sich die Gemeinsamkeiten des Evangeliums miıt den USCULA des 5 über Mt und Jo SsSOwl1e des J0 Il -

redaktionellen Anderungen des Matthäus und Lukas Mk-Stoff VeTr-
S d e  © 5 Responsıo0 contra acephalos. Die zuletzt ıIn PLS

edierten Fragmente eines Lk-Kommentars werden jetzstehen. Doch ist der Bericht der johanneischen Quelle nicht einfach 1ne
Kompilation der Synoptiker, da die Ahnlichkeiten 1Ur sporadisch sind einem lateinischen Tlaner in Oberitalien der Illyrien Anfang
und daneben 1ne sgroße Unabhängigkeit VOoO den Synoptikern vorliegt. des Jhdts zugeschrieben, der vielleicht mit dem erl. des
Der Tatbestand 1äßt sich 1UTr erklären, daß die johanneische Quelle Opus imperfectum ın Matthaeum identisch ist. In Zukunft wird für
1 auie ihrer mündlichen Überlieferung mehr Lukas) der weniger die Edition der e{Iius Latına nicht mehr herangezogen die ateini-
(Matthäus, Markus) dem Einfliluß der SVYNoptischen Berichte ausgesetzt sche Übersetzung VO  - wel Homilien eines N e
WAaärfl, daß e1n Ineinanderfließen VO.  - mündlicher un: schriftlicher 'Ira- {uSs VOo  > NCYVTA, nachdem sich herausgestellt hat, daß s1e  4 erstdition vorlieg Diesen mit den verschiedensten Stoffen angereicherten
Bericht hat der Evangelist auigegrınlen und in seinem INn bearbeitet VO  - Combefis herrührt. So ist dieses ausgezeichnete Arbeitsinstru-

men(t, das zugleich die Clavis Patrum Latinorum VO Eligius Dek-und theologisch gedeute kers ergänzt, wieder auftf den neuesten Stand gebracht.In einem 2 $ kürzeren Hauptteil ( befaßt sich der erl. mit
den theologischen Aussagen des Evangelisten 1n der iın fünf Bonn ar! Schäfer
apiteln Nach einer kurzen Einführung (: behandelt Kap 5
236—277): Die Passion als Verherrlichung Jesu un! Gericht über die
Welt und ihren Herrscher; Kap a als Auftrag des Vaters und Wensgst, Klaus Tradition un! Theologie des Barnabasbriefes. Berlin,freiwillige Gehorsamstat Jesu; Kap (: als Erfüllung des Al- New ork de Gruyter 1971 p G 129 (Arbeiten A Kirchenge-
ten Testamentes; Kap (307—31 weist die politisch-apologetischen
Tendenzen in der johanneischen auf. Zum Abschluß wird das Ver-

schichte 42) Lw.
Die Habilitationsschrift, die 1970 der Evangel.-Theol. Fakultäthältnis Jesu den Seinen (Jünger; Simon Petrus; Frauen KTeuUZ; in Bonn vorgelegt wurde, versucht, die wesentlichen Inhalte derutter Jesu un! der Jünger, den Jesus liebte) ın Kap C 2—33 dar-

geste Ein etzter Abschnitt faßt das Ergebnis der esamt- Theologie dieses frühkirchlichen Schreibens freizulegen, da-
untersuchungen noch einmal N., durch das Charakteristische des Christentums se1ines utors und

In einem Nachtrag [ werden eueTe®e ntersuchungen ZU. der mıiıt ihm verbundenen „Schule“ erfassen. Zugleich beab-
Thema der Abhandlung (von Hahn; Fortna und Schnacken- sichtigt der VE damit den Standort dieser „Schule“ 1m Gesamt
burg) dargestellt und kritisch gewürdigt, die TST nach Abschluß un! des innerkirchlichen geistigen Ringens ın der Hälfte des christ-
Fertigstellung des Manuskriptes iür den Truck erschienen sSind. Der lichen Jahrhunderts und deren „Gesprächspartner“ bzw. GegnerAnhang (351—37. bringt Abkürzungs- uUun! Literaturverzeichnis, das bestimmen können. Wengst geht davon .U5S, daß Barn eın e1n-Stellenregister und e1ın Verzeichnis der modernen Autoren. heitliches Werk darstellt, das vorgegebene Traditionen aufgreift

Die Darbietungen des 1. Hauptteils verlangen ine ganz SCNaAUE und nach einem bestimmten theologischen Vorverständnis redak-
und überaus gewissenhafte Untersuchung des johanneischen Sti- tionell bearbeitet. Um diese Bearbeitung und die hinter ihr liegen-
les un! se1nes Wortschatzes, S1€e ind mit großem Können und den Motive erfassen, methodisch richtig bei der
einem eNoOTIMMeEN Fleiß durchgeführt. Daß der ert. 1n diesem ZiU- Analyse des redaktionellen Rahmens Dort, redaktionelle
sammenhang auch das Verhältnis der Leidensgeschichte VO  } Bemerkungen ın auffälligem ontras den verarbeiteten IrTra-
Matthäus und Lukas der des Markus untersucht und ausführlich ditionen stehen, 1äßt sich die Hand des utors des Barn eutlich

der rage nach einer Sonderquelle bei Lukas Stellung nımmt, nachweisen. Auf diese Weise 1äßt sich auch bestimmen, welche
erwartet 180008  - nicht. Freilich bleiben bei den gesamten ntier- Traditionen Barn au{fgri{if. Es handelt sich dabei abgesehen
suchungen TOTLZ der sroßen Mühe, mit der diese durchgeführt VO  «} den Kpp 18—20, die aus dem 508 ‚wei-Wege-Katechismus
wurden, noch ine Reihe VO  - Fragen offen, die 198078  } natürlich auch stammen beinahe ausschließlich Stücke des A die ıin eigen-ın anderer Weise als der erl. beantworten kann. artiger Weise auft christliche Fragestellungen hin gedeutet werden.

Im AA eil scheint INır Kap besten gelungen. Bei anderen Wie der Vergleich VO  - Kpp 18—20 mit Did 1—5 zeigt, hali Barn
Aufstellungen un! Erklärungen der exie wird der ert. wohl die ihm vorliegenden Stücke in sich kaum bearbeitet, sondern

lediglich Vo Rahmen her diesen Traditionsstücken seine Mei-kaum 1nNe volle Zustimmung erwarten un: finden verwelise
hier a auf Joh 19, (318—333), ıne Erklärung, die gegenüber NUuNg aufgeprägt.
ıner irüheren Abhandlung des Verf. 1n (NF) (1967) 222—239; Hinter diesen Stücken ste. wie einsichtig machen ermMa3ag,

bereits die Arbeit einer judenchristlichen „Schule“, die 31  B VOT allem(1968) 80—93 modifiziert wurde. Die jetz Neu vorgelegten
Ausführungen verdienen ernste Beachtung. Aber werden sS1e dem mit Fragen auseinandersetzt, die zwischen en un Christen stehen,
Texte un! der johanneischen Theologie auch gerecht un sind e pfer- und Reinheitsvorschriften, Kult, Gesetz uUun! Fortdauer

des Bundesdie Gründe, die andersdenkende Xegeten angeführt WEeTI- versucht NU:  } zeigen, daß Barn und SeiNer Gruppe, dieden, wirklich überzeugend oder stehen s1e nicht selbst auf chwa- eher in Kleinasien als 1n Ägypten sucht Barn ist wohl VOT Aus-chen Füßen? Beachtenswert sind die vlier Exkurse, die der Vert. bruch des üdischen Au{ifstandes Hadrian geschrieben nichtIn den ext seiner Abhandlungen eingeschoben hat Es sind be- eine schro{ffe Ablehnung des uden{tums und 801 den Au{fweisachtliche Leistungen, die ein kluges un:! nüchternes Urteil und geht, allein dem Christentum gehöre das allein die Kirche VeTr-
gediegene enntnisse voraussetzen. Besonders sel hervorgehoben stehe das recht auszulegen sondern darum behaupten, alle
das ehr ausführliche Literaturverzeichnis und die reiche Verwen- christliche Theologie müsse schriftgemäß Uun! alttestamentlich
dung der Literatur ın den Anmerkungen. begründet Se1in. Das wird dabei weder allegorisch noch typologisch,

sondern ekklesiologisch-moralistisch bzw. nomistisch ausgelegt. KircheDie Arbeit des Verft. gibt Zeugnis VOo  - dem großem Fleiß, der Uun! olk Gottes sind eins, die ynagoge Wäar nle legitimer Träger dergewissenhaften Untersuchung der exte uUun:! der Beherrschung der Verheißungen Gottes Diese Auiffassung verireie Barn die Toß-
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kirche 1 kleinasiatischen Raum, VOT em 301 gnatıus Vo  - kann, daß die einfachen mailändischen Christen des J3.s AUS-
ntiochien un!: sSein großkirchlich-,gnostische‘ Richtung, wendig Psalmen hätten)

Wenn 1mM grundsätzlichen Ansatz seiner Auffassung WI1e Man müßte einmal der rage nachgehen, ob sich bel den
auch 1n seinem methodischen Vorgehen echt geben ist, die Gruppen, die Ssich den Kehrvers ZUSESUNSEN hätten, nicht chon
Vielialt der christlichen Theologien Beginn des 2.Jhdts. ist noch Männer un Frauen gehandelt haben könnte gehört jeden-

wenig erforscht auch existieren wenig Quellen falls den Kirchenvätern, die sich (1m Psalmenlob Beginn
hier Charakterisierungen vornehmen können. Ins- der Explanatio Psalm 1) des Pauluswortes VO Schwei-
gesamt ıst ja ın der Großkirche des Jhdts ıne „Rejudaisierung“ gen der Frau in der Kirche (1 KOrT ausdrücklich T1r 1ne
un: „Vergesetzlichung“ festzustellen, die nicht allein auf Barn Beteiligung der Frauen gottesdienstlichen Psalmengesang eIN-
beschränkt ıst (vgl Klem, ber auch die Pastoralbriefe, setizen.
Jud und e{r Daneben scheint der Weisheitscharakter des Es gäbe demnach drei Stuien iın der Entwicklung des Psalmen:-
Christentums und der Kirche nach Barn bei Wengst wenig Auf der altesten Tag e1n einzelner den Psalm VOT, und

das zuhörende olk fällt VO  - eıt eit mit einem Kesponsumgesehen sSe1IN, da CT, Vo dem Schema Gesetz un Evangelium
herkommend, einen eIwas groben Raster für die Erfassung e1n. twa VO  } 3095 Seiz sich VO Mailand d u5s auch 1m Westen
des bei Barn „spezifisch“ Christlichen anlegt. Daß Barn LE der Brauch durch, daß diese esponsa ZUEeTST VO einem eil der
bewußt 1n der Zwei-Wege-Tradition steht, scheint nahezulegen, Gemeinde (den MännernT?) un dann Vo dem anderen
daß manche Einseitigkeit seiner „Theologie“ auch in der nbe- eil (den rauen! wiederhaolt werden; TST viel spater wird
holfenheit un Unfähigkeit des utors des Barn begründet ist, bei den Mönchen die dritte uije des zwischen wel Chorhälften
das Neue des Christentums un: der durch Christus gebrachten alternierenden Psalmengesanges erreicht.
Erkenntnis des Heilswillens Gottes un seiner Bundesordnung Wenn diese NUSeIfe Hypothese un nicht die des erl. cstimmen
mıiıt den ihm ZULr Verfügung stehenden ungenügenden Kategorien sollte, hliebe diesem doch das Verdienst, den ersten Schritt
auch 1Ur annähernd zureichend erfassen. Man müßte also über auft einem Weg getan haben, der einer richtigen Antwort
Wengst hinaus noch dem Verhältnis VOoO großkirchlicher Tradition. auft ine alte Trage führen könnte.
die Barn übernimmt, Deutekategorien, die Barn ZULX Verfügung Trıer Balthasar Fischer
stehen, Überzeugungen un Standpunkte, die Barn Verwn! un
sowohl denkerischem als auch iormalem Unvermögen dieses
„Theologen“ nachspüren, ehe Ma  ( das theologische Zeugnis des Gregor VSSa: Die große katechetische Rede, Ta catechetica

N:  » Eingeleitet, übersetzt und kommentiert VO.  - Barbel.Barn als Ausdruck einer bestimmten Gruppe 1 frühen Christen-
tum des beginnenden Jhdts deutlicher bestimmen kann. Stuttgart NIion Hiersemann 1971 231 (Bibliothek der griechischen

Literatur Hrsg. P. Wirth . Gessel. Abteilung Patristik.hat Der durch Se1INe wirklich weiterführende Arbeit dazu wichtige Hrsg. Gessel). Lw O; Subskr.Voraussetzungen geschaffen.
Passau tto Knoch Der hier anzuzeigende Band ist der erstie einer Reihe, die

ın der Zeit eines zunehmend schwindenden Verständnisses der grle-
ischen Sprache der gebildeten bedeutende literarische Schöpfun-
SgeCcH A US den Bereichen der antik-heidnischen, der griechisch-patristischen

Leeb, Helmut Die salmodie Dei Ambrosius. Wien: Herder (1967) und der byzantinischen Gedankenwelt in Übersetzungen, gelstesge-
115 Wiener eiträage ZUT Theologie, 18} kart OSch schichtlichen Einleitungen und weiterführenden Kommentaren zugänglich
DM/s{r 10.50 machen 11 (Vorwort). Herausgeber un! Verlag ihren Plan erfolg-

Te1| verwirklichen können, ist dringend wünschen. gelingt,
Das schmale Bändchen verdient auch f{üntf Jahre nach seinem wird miıt davon abhängen, ob ein genügend großer Leserkreis

Erscheinen noch Beachtung. Der erl. hat In lobenswerter Gründ- werden kann. Der Rezensent 180808 allerdings gestehen, daß ihm der
lichkeit mit Hilfe des noch ungedruckten Faller’schen Index Ambro- VO  - den Verantwortlichen anvisierte Leserkreis nicht erkennbar OT-
S1anus zusammengestellt, Wäas sich in den Schriften des Ambrosius den ist Der hier vorliegende Band bietet 1n sehr Aufmachung

IUr einen respektablen Preis bei einem Umfang VO.  - 231 N: 62Außerungen Z.U. gottesdienstlichen Psalmengebrauch findet.
Seiten Übersetzung; die Einleitung umfaßt 29 Seiten, Kommentar unVor diesem erstmals klar ausgezeichneten Hintergrund prüft

noch einmal die vielverhandelten Zeugnisse Augustins (Conf 9,6) Anhänge 136 Seiten. Sieht 1909828  - auftf die Kosten, die hier IUr die ber-
etzung eines Bruchteils des Gregorschen Werkes aufgewendet werdenun! des Ambrosius-Biographen Paulinus ıta Ambr. 13) über mussen, möchte INnan Patrologen und Fachbibliotheken als Abnehmer

die Einführung e1ner I1, aQus dem stiten gekommenen Psallier- denken. Dann ber wAarTe überlegen, ob nicht eine kritische Edition
weilise unter Ambrosius 1n Mailand. |D% kommt einer verblüffend des griechischen Textes hinzugefügt werden könnte, WEeNNn nötig unter
einfachen These damals sel  — ın Mailand nicht i{wa WI1e 1a1l Dbis- Kürzung des Kommentars, der sich auf direkte Erläuterungen AB
her n pflegte das alternierende Psalmensingen, sondern ext beschränken sollte Besondere Sorgfalt waäare ebenfalls auf Einlei-
das bis dahin 1mM Westen unbekannte responsorische Psalmen- tung un!: Anhänge verwenden;: S1e müßten ıIn em dem neuestien

Stand der orschung entsprechen. über die Fachwissenschaft hinaussingen eingeführt worden.
Tatsächlich kann der ert. einwandirei dartun, daß den e1in größerer Kreis interessierter Lajen un heologen hne besondere

elativ zahlreichen Stellen, denen VO der Beteiligung des Volkes patrologische Kenntnisse die nicht geringen Kosten TUT ein verhältnis-
mäßig kurzes Stück Übersetzung aufzubringen bereit ist, VeErIIMNas dersalmengesang spricht, iImmer den Vortrag durch einen einzelnen Rezensent nicht abzuschätzen. Sollte diese Gruppe anvıslert Se1IN, müßte

meint, der durch die Kesponsa des Volkes unterbrochen wird, Nn1e einen 1n Einleitung und Oommentar gezielt auf ihre Bedürfnisse Rücksichtalternierenden Vortrag ZWEeIeEeT Chöre (den auch Augustinus noch nicht
kennen scheint; vgl 28) TOLTZdem muß .es als weni1g g! werden: sS1e sollten nichts enthalten, W as Wäar den u  E  ber-

wahrscheinlich bezeichnet werden, daß TST Ambrosius den oft VOo
eizten ext erklärt, selbst ber wieder der Erklärung bedürftig ist.

Die hier vorgetragenen rwägungen knüpfen konkret Bar-Psalmentext selbst nahegelegten responsorischen Vortrag der Psalmen
1m Abendland eingeführt haben soll, VO allem, WE 190878  - ein bels Bearbeitung der großen katechetischen ede Gregors Vo  e}

Ur-Responsorium wıe das Alleluia denkt (das e1Ns  ägige Zeugn1s vyssa An ihr sollen g1e daher auch näher begründet werden.
Tertullians wird VO ert. wen1g überzeugend als typisch afrikanisch Für welchen Leserkreis ist die Einleitung gedacht? Für gebildete,
ausgeklammert: 97) interessierte Laijen? Dann ware iragen, nach welchen Richtlinien

Was kann ber dann das ENUS consolatıionıs el exhortationıs die einzelnen Angaben belegt der nicht belegt werden, ob WI1S-
SECWESECNHN sein, das die mailändischen Christen 386 nach den senschaftliche Auseinandersetzungen wıe Anm notwendig
Worten Augustins Y studıio0 fratrum concıiınentium erstmals nach sind, der Erzbischof VO Sebaste nicht TST 1 9 sondern bereits
dem Vorbild des Ostens eingeführt haben? Es bleibt eigentlich mıiıt Namen genann(t, und für Nichtgriechen 14 Nus doch
1Ur das, wWäas die jJüngere Forschung (mit Gelineau, der auch der lieber mıt Vernunift wiedergegeben werden solilte? Müßte 189028  —

nreger der vorliegenden Arbeit ıSt; vgl 18—22 unter „Antiphonie“ einem Nichtfachmann nicht erklären, WEeLTr ymplas ist (13) falls
versteht, nämlich den (für den sien bezeugten) wechselchörigen 1a den Namen überhaupt erwähnen will? Selbst eın Mann wWwWI1e
Vortrag des Kehrverses (vgl 85) Wenn eın eil der Gemeinde Philo bedarf einer erklärenden Apposition, jJe nachdem WEe.
dem anderen den Kehrvers zusingt und ih; sich dann wieder gegenüber Ma miıt ihm argumentiert. Fuür den Fachpatrologen
zusingen 1äDt, wäre das Wort VO n exhortationis 1 Sinne wiederum dürften die Einleitung un VOTLr allem der Anhang prä-
VO Eph 5! un Kol 816 auch 1n einem Milieu verständlich, 1n ZiIsSer Se1IN. Fügt mMan der Übersetzung eliner einzelnen Schri{ft Gre-
dem alternierender Vortrag der Psalmen selbst ausgeschlossen BOTIS e1n Verzeichnis des Gesamtwerkes 1M Rahmen einer
ist (weil keine Bücher gibt und weil 189878  - icht damit rechnen detailliert durchgeführten Chronologie, dann muüßten die einzelnen



3831 19792 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 382

Datierungen auch begründet werden, zumindest dann, Wenn G1e VO  ®| der Herausgeber aufgrund eines verschleierten ngriffes auti eine Lehre
den Ergebnissen der NEUEGTEIN Forschung Jaeger, May) abweichen. Gilberts VO. Poitiers das anr 1143 In seiner ersten Ausgabe VO

Ist der Brietf Theophilus wirklich nicht erhalten (14) der ist Jahre 1960 und aıuch noch in der Ausgabe der T1Iiten Clarembalds
11965) War LUT eine frühere Abfassungszeit eingetireten „Um 11353mit der 142 angeführten ‚D1S ad Theoph. 45,1276d der der noch irüher  Lmiıt dem 218 erwähnten Traktat Adıv eundem ad Theophi- D Fragmentum Admuntense: De Hebdomadibusi1um identisch? Kın ahnlicher Zwiespalt 1 Hinblick aut die Adres-

csaten lieDe sich anhand des ommentars aufzeigen. icht die tref- (D 117—121). In der genannten Hs VO Oxford Irüher Admont) chließt
fend formulierten und sachlich präazisen Ausführungen (z Anm. sich den Kommentar De TIrinitate hne Überschrift ein kurzes

Fragment eines ommentars dem Dusculum des 090e  1US DeZ Apollinaris) Sind das Problem, sondern die Tage, Hebdomadibus 99v—100v}. Der Stil 1äDt vermuten, daß der Kom-fr welchen Leserkreis sS1e geschrieben worden ind. Nur vo ihm entar VO selben Veriasser stammt wı1ıe der vorausgehende KOom-
au kann die Nützlichkeit der Notwendigkeit des ommentars mentar. Das Tragmen wurde en mi1t dem vorausgehenden
beurteilt werden. Oommentar erstmals VO.  - Häring herausgegeben: AH  w

Fuür die Übersetzung fallen diese Schwierigkeiten fort. Sie 134—136
bleibt, wWI1e versprochen 29) nahe ext un ist doch flüssiger Le CTE ODHNES 1n Boethii librum de Tinıtate (p
una „deutscher“ als altere Vorlagen. 1 Einzelfall ein anderes 123—229). Die Hs Parıs, Bibliotheque Nationale lat 489 aQus der el

St. Viktor, geschrieben enthält 1—062 hne ÜberschriftWort, 1ne andere Wendung bevorzugen wären, bleibt natur-
gemäß Hen ö waäare überlegen, ob 561. Kap und einen Kommentar o0e  1US De Trinitate, der seinem Stil nach eine
XVI NAVOoC nicht doch miıt „Leiden“ bzw. „Leidenschaft“ Nachschrift (rebortatum) einer Vorlesung ist. Der Herausgeber bezeich-

net ihn darum als „Lectiones“. Au{fgrund verschiedener Berührungs-„‚Schwäche“ übersetzen ist „‚Schwäche“ hat 1mM Deutschen nicht punkte mi1t dem Genesiskommentar Thierrys und Ver-die A{ffnität „BOses“ w1e nAVOoC 1 Griechischen ÜUOOTLO. un wandtschaf mit dem Commentum Nr. nimmt der Herausgeber Thier-“OXLOL. Kap XAVI, 8! dürfte ÜOXN stoischer Terminus un mit . A als Verfasser Zeitlich in nach dem Commentum
RE THZID- SIa mıiıt „Beginn übersetzen Se1ln. Der Satz dieses e1lle des Kommentars (Prologus 1—7, c.2,1—67) hat ZUerst Parent
Dschnitts wird dann verständlicher. (La doctrine de la creation ans L’ecole de Chartres, arıs—-Ottawa 1938,

Mıt der oratıo catechetica SN Gregors 1n der Bearbeitung 180—205) veröffentlicht. Den vollständigen ext gab Harıng her-
Barbels konnte die I1ECUE Reihe mit einem gewichtigen un! QUS:! AH  ® 25 (1958) 124—226

Liıteratur eröffifnet Fragmentum Londinense:gediegen dargebotenen Stück patristischer Contra Eutychen (p
werden. Die hier dem Verlag und den Herausgebern anheimge- 231—256). Die Hs London, Brit Mus Royval 8.C (S. 13 in.) nthält 43—46
stellten rTwäagungen entstammen dem uns daß der Reihe e1n ragmen eines ommentars dem Dusculum des Boethius Contra

Eutychen et Nestorium. Das Stück beginnt mitten 1m Satz (1, 30) ungenügende Verbreitung un zuüugilger ortgang beschieden eın
möge. bricht unvollendet a (IV, 45) Es gehört der Vorlesung Thierrys

Bonn
über die theologischen puscula des Boethius, VOoO der der ben

TNS Dassmann genannte ommentar De Trinitate der ersie Teil, das vorliegende
Fragment eın Stück des etzten Teiles ist. Eın Vergleich mit der noch

nennenden Abbreviatio Monacensis zeigt, daß das vorliegende Frag-
ment eın Bestandteil der ungekürzten Fassung der Vorlesung ist. DasCommentarı:es Boethius DYy Thierrv of Chartres an his School. Tagmen wird hier erstmals veröffentlicht.Hrsg. VOoO  - Nikolaus Häarıng SA  Q Toronto, Canada Pontih- Glosa Boethiical Institute of Mediaeval Studies 1971 619 Studies and exXtis 20) up liıbrum de Tinitate (p
(257—30| Die Hs Berlin, Deutsche Staatsbibliothek Lat. fol. 817Nachdem arıng iın derselben Reihe bereits die Schrif- nthält 59—77) einen Kommentar Boethius De Trinitate,ten des Clarembald Vo Arras (Studies an exXTis E un 1n der Literatur als Anonymus Berolinensis bezeichnet. Er weist einedie Kommentare Gilberts Vo Poijtiers Boethius (Studies an CNSE Verwandtschaf mit dem Commentum (Nr. 1) un! mit den Lectiones

exXis 1 $ 1966 herausgegeben hat, legt 183808 ın einem umfang- (Nr. aut un! wIird darum VO Herausgeber als Werk des Thierry
Detrachtet, während L.-J Bataillon für die Tel ommentare TEelreichen Textband die Boethiuskommentare des Thierry VOo har-

ires un seliner Schule VOT. Der and umfaßt ehn verschiedene verschiedene ert. annımmt, Vo  - denen möglicherweise einer Thierry
Schriften, darunter „Altes un Neues“. Ein beträchtlicher eil des ist Die Darstellung der Lehre erscheint ebenso WI1Ie in der Vor-

lesung fortgeschrittener un reifer als 1 Commentum. Der Kommen-vorgelegten Textmaterials wird hier erstmals ediert. Die chon tar nthält einen charfen Angriff ıne als „schlimme aäresie“edierten Schriften wurden, VOoO  -} NrT. abgesehen, VOoO Herausgeber
selbst 1ın den Archives d’histoire doctrinale et litteraire du

bezeichnete Lehre, die auf dem Konsistorium Parıs 1147) und auf
dem Konsistorium Reims 1148) Gilbert VOoO  - Poitiers ZUTL Last gelegtMoyven Age (AHD der ın den Mediaeval Studies bereits wurde. Die Abfassung ist darum nach dem Konsistorium VoO ReimsIrüher veröffentlicht. Die Einführung (19—52) unterrichtet über die anzusetzen, dem Thierry selbst eilnahm „ U die des Jahr-einzelnen Schriften un ihre Überlieferung. hunderts.“ Die Bezeichnung „‚Glosa“ geht auft ıne VO  - späterer and

Commentum u Boethii librum de —  — stammende Bemerkung der Hs zurück. Den ext gab Häring 1956
erstmals heraus: AH  &] DA (1956) 266—325tate (p 55—116). Der Kommentar Wäar bisher unier der Bezeichnung

„‚Librum hunc  “ nach den Anfangsworten) bekannt. Jansen gab 1mM FT aCctatus de Tını]ıtate (p 301—310). In der ben (Nr.
Jahre 1926 einen eil des Textes nach ZzZweı Hss heraus (E Erlangen enannten Hs der Parıser Nationalbibliothe lat. folgt auf die Vor-
182 229l München clm die CI1SE Verwandtschaft mit dem lesung Thierrys Boethius De Irinitate eine dNONYVME Abhandlung—4  ber die Irıinıtat (f. die die Ideen Thierrvys widerspiegelt. Derentsprechenden Kommentar des Clarembald VO. Arras aufzuzeigen.
Den vollständigen ext gab auf der Grundlage der ler bis Jetz bekann- Traktat zeig eine sehr CNBEC Verwandtschaft mit dem Commentarius
ten Hss Harıng heraus: AHD 27 (1960) Keine der Vvier Victorinus (Nr. 8), der in der Hs unmittelbar olg Die Abfassung
Hss ennn Thierry VO.  - Chartres als Verfasser. Drei sind adNONYVIMM VOT 1148, wahrscheinlich 1n den Anfang der vlerziger Jahre Häringgab den Traktat 1mMm Jahre 1956 als Werk der chule VO Chartres erst-IE; M, 'Tours 300), die vierte, Oxford, Bodl Lyell (Irüher Ad-
mont 382 A, nenn einen Helias als Verlfifasser: „Commentum Helve mals heraus: S (1956) 129—134
Cuiusdam magıstrı Gallicani u Boetium de TIrinitate Darunter ist Abbreviatio Monacensis (p 311—477). Cod lat 6942 der
jedenfalls der als rammatiker bekannte Petrus Helias gemeint Die Bayerischen Staatsbibliothek München nthält 117 Anschluß
Formulierung zeigt, daß der Urheber dieser Zuteilung außerhalb VO  j die theologischen Traktate des Boethius Tel aNnNONVMEeE Kommentare,Frankreich In welter Entfifernung VO  - der Heimat des Verfassers nämlich De Trinitate, De Hebdomadibus un Contra EutychenUn: ein unsicheres, auf Hörensagen beruhendes Wissen Die (f. 74—129v). Diese Tel ommentare tellen ıne verkürzte FassungZuteilung ist darum unglaubwürdig. Der Herausgeber hält der VO der Vorlesung des Thierry dar, darum die Bezeichnung „Abbre-L.-J. Bataillon geäußerten Bedenken der Autorschaft des Thierry viatio®. Die Erklärung De Hebdomadibus Tsetzt die fehlende Vor-
V, fest, gestütz auf Parallelen 1m Genesiskommentar Thierrvs lesung diesem Traktat. Mit dem Fragmentum Admuntense (Nr. 2},un! auf die CNSE Verwandtschaft mit dem Kommentar Clarembalds das e1n Stück eines sorgfältig ausgearbeiteten Kommentars ist, lassen

Boethius De Iriniıtate Clarembald bezeichnet Thierrv wiederhaolt als sich mehrere textliche und gedankliche Übereinstimmungen feststellen,seinen Lehrer (neben Hugo VO  - St. Viktor) un! sagt ın seinem Begleit- die die Identität des erl. nahelegen. Die Erklärung Contra Eutychenbrief seinen Freund Odo (von S501sSONS), daß 1n seinem Kommen- ist Al Unterschied VO Fragment VO.  - London (Nr. 4), das ein Stücktar die Vorlesungen seiner Lehrer nachahmen wWwWOo In dem Kommen- der ungekürzten Vorlesung nthält, Anfang vollständig, bricht bertar Clarembalds lassen sich wörtliche Übereinstimmungen mit dem ın V,9 unvollendet ab Um die Abbreviatio mıiıft der ungekürzten Fassungvorliegenden Kommentar nachweisen. Die Zuteilung Thierry V. leicht vergleichen können, wurde in beiden Werken der etx abge-scheint darum solide begründet sein, WenNnn auch keine Vo Sicher- teilt, daß die Zählung der Kapitel un: Absätze einander JN  u ent-heit erreichen ist. Die Bezeichnung „GCGommentum“ chließt sich Spricht. Die Abbreviatio wurde 1955 VOo  w L.-J. Bataillon ntdeckt un:den 1ıte der Hs. A Als terminus d UJUuUO der Abfassung nimmt VO Häring 1mM vorliegenden Band erstmals herausgegeben.
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Commentarlilus Victorinus (D 479—528). Es handelt orst, Ulrich Gesetz Uun!: Evangelium. Das Ite 1estament In der
sich einen Kommentar o0e  1USs De Irinıtate, der 1n der ben Theologie des Robert vVvon Melun. München, Paderborn, Wien:
(NrT. genannten aQaus St Viktor stammenden Hs f. 67—95v überliefert Öning: 19771 XVI, 130 (Veröffentlichungen des Grabmann:-
ist. Er wurde bereits 1563 VO  - Johannes Heerwagen 1ın Basel als Werk Institutes, 13) kart.
des Beda (T 735) herausgegeben un: teilweise auch in die ammlung Das JIte Testament als Etappe der einen Heilsgeschichte erregteVo  - ı1gne (PA. 95, 391—411) übernommen. In der Literatur g1ng bis- die besondere Aufmerksamkeit der Theologen der Frühscholastik. Dieher unier der Bezeichnung Ps.-Beda-Kommentar der „ In titulo“,
benannt nach den nfangsworten der Einführung, die ber tatsächlich damalige Auseinandersetzung Dblieb jedoch bisher e1n iemlich unerforsch-

tes Gebiet un! das entsprechende theologische Verständnis wurde nocheinem anderen kommentar gehört vgl NrT. 9 Beda omMmm als nicht herausgearbeitet. Das vorliegende Buch VO  - Oors edeutfeerl. nicht 1n rage, wI1Ie ein 1Nnwels au{i e1in Konzil VO Reims, unier 1Iso einen willkommenen Beitrag. Der erste eil der Studie untersucht diedem I11ULI das Konzil VO. Jahre 114383 gemeint se1n kann, deutlich erken- Lehre des Robert VO.  - Melun anhand des Römerbriefkommen-
NeIN 1äßt Eine andbemerkung weist auf Thierry hin „Theodericus und VOT em der n ı Il Ö ®  e 7—90) Es wird hauptsächlichsint ires partes 1n deo.“ Anscheinend hielt der Urheber dieser Bemer- der Inhalt des noch nicht edierten Gesetzestraktates en I, I—kung Thierry Tür den ert. Es lassen sich zahlreiche Parallelen CXV) wiedergegeben. Die Darstellung olg immer dem Gedankengangden Kommentaren Thierrys und insbesondere dem Iractatus DDe IrI1- des mittelalterli:  en Autors un: WIT:! ausführlich 1n den Anmerkun-niıtate (NrT nachweisen, der vielleicht als Quelle diente Es wurden

genN mit Texten begleitet, die UuS dem Cod AA der Bibliotheque de laauch Entlehnungen aQus der Summa sententiarum (1138—1141) un! eine V1 de Saınt-Omer entnommen sind. Im zweıten eil 91—126) kom-Reihe VO Ausdrücken aus der Theologie Gilberts VO.  - Poitiers nach-
16 ein1ge Zeitgenossen Roberts, WIe Hugo VO.  - St Viktor, Abelard undgewlesen, W as die Autorschaft Thierrys sprechen dürtfte Die Ab-

assung 1n die Zeit nach 1143, wahrscheinlich erst nach dem ode se1ine Schule, Petrus Lombardus USW. ZUT Sprache Ihre Ansichten über
den gleichen Gegenstand werden ıIn den rundzügen dargelegt Die Zu-Gilberts S wWwI1Ie die Formulierung „Fruerunt N1MM quidam“ nahe- sammenfassung (127—12 Trwähnt wiederum die Hauptgedanken KO-legt. Die vorliegende Ausgabe stellt die erstie korrekte Ausgabe des erts und betont seine relative Eigenständigkeit.Kommentars dar.

0Sa Victorina (p 529—551). Auf den Commentarıius In dieser Untersuchung erweist sich ors nochmals als e1n
Victorinus olg 1n der genannten Pariıser Hs (Nr. mit der ber- ausgezeichneter Kenner der Theologie des Jahrhunderts 1mMm all-
schrifit „Incipit Boetius De Irinıtate eın dritter Kommentar diesem gemeinen un der des Robert VOo  - Melun 1 besonderen. Leider
Opusculum (f. 95v—109v) ETr beginnt mit der VO.  - Johannes Heerwagen hat sich ehr mit der bloßen Wiedergabe der Gedanken Ro-
1n den vorausgehenden Oommentar eingefügten Einführung IMn titulo  “ berts begnügt. Daher vermißt INa 1ine tiefgehende Auslegung. ESs
Darauf folgt der ext der ersten beiden theologischen Traktate des findet auch kein echter Vergleich der verschiedenen MeinungenBoethius f 7v-—107V, 107v—109v). Zum Boethiustext sind Interlinearglos-
SeI und Marginalglossen hinzugefügt, die VO  - derselben and geschrie- sta weil die Lehre einiger Theologen NUr 1n 54112 genereller
ben sind wI1e der IL ersie eil der Hs f. 1—110) Eın eil der los- Weise dargelegt wird. Als „Wichtigste Zeitgenossen“ oder

Autoren, die auf Robert „Einfluß gehabt haben können“ 91) dürf-SC  - geht auft den karolingischen Kommentar des Jh (Johannes SCO-
tus Eriugena) zurück, andere scheinen dem Jh anzugehören, VeTl- ten noch andere genannt werden, w1e Kupert VO EeuUTtZz.
raten ber keine nähere Beziehung SB Gedankenwelt des Thierry Das Ergebnis, daß der agister VO Melun originäre Arbeit leistete

Der Herausgeber hat die Glossen dennoch 1n seine Ausgabe auf- un! daß kein anderer Theologe seiner eıt den Akzent aut die
gl  MMEN, die Edition des ersten Teiles der Hs (T 1—11 vollen- Unterschiede der Testamente legte TE vgl 3—9I, 77 53),den und den ext allgemein zugänglich machen. Die Bezeichnung erscheint voreilig un überrascht eiwas Vorher werden usreichen-
„‚Glosa“ geht auf den Herausgeber ZUTU!  -  ck.

ÜTactatus de S e dierum operibus (D 553—575). de Zeugnisse nicht geliefert, solche Behauptungen hne Be-
sondern ein Schrift- denken anzunehmen. Robert hat der damaligen Auseinander-Dieser Tractatus ist kein Boethiuskommentar,

kommentar ZU. Anfang der .enesI1is. Diesem Kommentar kommt jedoch setzung das Alte Testament teilgenommen, seine BENAUE
ine besondere Bedeutung weil der Ausgangspunkt für die Be- Stellung 1äDßt sich ber beim jetzigen Stand der Forschung noch
stiımmung des literarischen Nachlasses des Thierry ist. In wel nicht bestimmen. Bekanntlich vertiraten andere mittelalterliche Au-
Hss., Paris, Bibl Nat. lat 33584 (sS 12) und Cambrai 339 (S 13); geht dem toren gleiche Ansichten: vgl Landgraf, Die Gnadenökonomie
Traktat eın Widmungsbrie{f eines Schülers (Clarembald VOoO  - Iras} des Alten JTestaments, 1nN: ders. Dogmengeschichte der Frühschola-
VOTaUS, der einen ibellus, den se1in Lehrer Theodoricus L  ber die er. stik, 19—60 Auch WEe1nNn Robert die Dikferenzen der esta-
der sechs Tage herausgegeben hat, einer hohen Dame, deren Name nicht mente ehr betont, erkennt doch daß VOTLT Christus Gerechte
genannt ıst, übersendet. Nnier dem magister Theodoricus, der als gab, die enselben Glauben hatten un! die Gnade Gottes empfin-totlus Europae philosophorum praecıpuus“ gerühmt wird, kann 1Ur

Thierry V. verstanden werden. Eıne Exzerptensammlung der Hs 4208 In jedem Fall hat diese Gegebenheit große Bedeutung für die
Heiligenkreuz 153 enthält ıne Stelle QUuSs dem Traktat, die einem mag]l- Wertung einer Theologie des Alten Testaments, Was OTrS

unterschätzen scheint.ster Tirricus zugeteilt wird. Der Traktat wurde bereits VO aureau Wenn Ma  j den gesamten Fragenkreis
18838 un! 1890 als Werk des Thierry herausgegeben. Häring erwaägt, können die Unterschiede zwischen Robert VO Melun un:
veranstaltete 1955 eine NeuUue Ausgabe unier Verwendung weiterer 1INZWI1I: Vı nicht otark hervorgehoben WEeT-
schen bekannt gewordener Hss AHD 22 183—200, revidiert ın den (vgl. 31 4011, 941{, 127) Es trifft nicht daß Hugo die VOTI-
Beierwaltes, Platonismus ın der Philosophie des Mittelalters, Darmstadt christliche Heilsordnung „als Abschluß des Schöpfungswerkes“1969,231—249 untier Benützung einer weiteren Pariser Hs un: Zzweler
Hss der Weltchronik des Helinand VOo  - Froidmont (T nach der (3) betrachtet, denn die Teilung seines Werkes De Sacrament1s 1n
den Traktat Thierrvys fast vollständig 1n das ersie Buch seiner Welt- wel Bücher geschieht en der 9 multıtudo el prolıxıtas

narratıionıs“ (De 5S@eT; Praef. 176, 174) Zum „Opus TESLAU-chronik auifnahm, ih: ber fälschlich einem Hugo zuteilte, unier dem
wohl Hugo VO.  - St. Viktor gemeint ist. ratıonıs“ gehört alles, Was ott VO  - Anfang ZU. Heil des gefal-

lenen Menschen getan hat Das Wiederherstellungswerk bildet denDie Textausgabe ist sehr sorgfältig gearbeitet. In dem kriti-
eigentlichen Gegenstand der Theologie und das „OPUS condıtionıs“chen Apparat werden neben den ausdrücklich genannten Quellen

häufig auch Parallelen aQus der zeitgenössischen philosophischen wird NUur behandelt, insofern Voraussetzung der Zugang VF
Heilswerk darstellt. Darin stımmen die beiden Frühscholastikerun! theologischen Literatur angeführt, Z A AdUS$S Abaelard, Hugo

VO  e} St Viktor, Gilbert VO  } Poitliers, ilhelm VO Conches, Clarem- überein Hugo, De SacrT. IY pTOL,, 11—11 176, G—1 Ro-
bald VOo ArrTas, Petrus Lombardus, Petrus VO Poitlers. Auf die Dertus, Sententlae, /A,; Pars B 18) In bDezug au{f die Sakramen-

tenlehre dıvergiıeren S1e mehr 1n den Worten als 1n der SacheTextausgabe folgen Verzeichnisse der VO den Kommentatoren
benützten Quellen, der VO Herausgeber angeführten Autoren, für beide sSind die alttestamentlichen Sakramente Zeichen des

künftigen Heils un: sind nicht aut die gleiche Stuife mit denen desTrte un Handschriften un! e1in ausführliches lateinisches Stich-
wortverzeichnis (glossary). Erwähnt sSe1 auch die umfangreiche Neuen Bundes stellen. Aber beide erkennen . daß zumindest

einige Sakramente Gnade „wirken“ (vgl J—9J, 94—97, 127—128).Bibliographie, die der Einführung vorausgeschickt ist. Auffallender-
weise iehlen darin die Arbeiten des Herausgebers, ın denen die Die mittelalterliche Forschung wird durch diese Arbeit VOoO  -

unter NrT. D 3, 5R angeführten Schriften veröffentlicht (9)853 bereichert. Die zahlreichen Hinweise laden umifassenden
wurden, obwohl ın der Einführung LUr mıiıt verkürztem Titel un! weiterführenden Untersuchungen e1n. Nur ähnliche Arbeiten
darauf ezug 3  IIN wird wWI1e die hier besprochene ermöglichen, ein vollständiges ild der

Theologie des Alten Testaments 1mM Jahrhundert erreichen,Jeder, der sich mıiıt Fragen der Philosophie der der Theologie
des Jahrhunderts beschäftigt, wird dem Herausgeber tüUr die das die u  n Überblicke VO Landgraf, Chenu un Lubac nicht
wertvolle Textsammlung, die auch druck- un! buchtechnisch VOTI- geben vermochten. Es ehlten un fehlen die Monographien,
züglich ausgestattet ist, dankbar se1in. die sich mit dem Thema 1n all seinen Dimensionen beschäftigen.

Eichstätt Ludwig m; Lissabon Ven1i1c1iıo Marcolino
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Aelredi Rievallensis pera Omnl1a, pera ascetica.— Turnhalt abgedruckt, sondern allein das betreffende Kapitel genannt wird: leich-
Brepols 1971 766 CGorpus Christianorum, Continuatio ter ist der Rückgrif£f autf die Quelle bei Oste un Vander Plaetse,
diaevalis weil sS1e die Stellen I1  u nach den Regelausgaben VO  - Hanslik Dzw.
Von der Gesamtausgabe der Schriften des englischen Schmitz vermerken J2l e1l2:; 225,15) Bei Verweisen aıt Hleronymus

un! Gregor waäare 65 doch ohl rätlicher SCWESEN, entweder die AngabeZisterziensers Aelred VO Rievaulx [% die das Corpus hri- des Unterabschnittes nicht preiszugeben der regelmäßig (und nichtst1aN0Trum die Spitze seiner mittelalterlichen Reihe gesetzt
hat, liegt nunmehr der erste Teilband VO.  r Die Hauptlast irugen

bloß ausnahmsweise) den Fundort aQus der Patrologia Latına notle-
re  - (vgl 4 44,261; 737,204,232; dagegen besser 641,139; 42,163;Anselm os OSB un Talbot beide bereits durch 685,34; 90,230; ferner 0,918; 2,998; dagegen 555,630; 661,847). Fuür diefrühere Editionen als Aelredkenner VOo Rang ausgewlesen; Oosie Augustinusschriften gilt das gleiche; U, ware 134,1142 der Fundort

machte sich nicht zuletzt durch se1iNe Aelredbibliographie 1n (36,443,15—16:51,10) 1Nne Bisweilen hätte ine
Supplement einen Namen. Jeder der Herausgeber hat eines Angabe dem Leser ezeigt, daß Aelred die atze sSe1lINer Vorlage
der größeren er Aelreds betreut: Talbot De speculo carıtatıs stellt für De cıvıtate De: 21,10 siehe /45,025-5392 41,

SEL 40/2,537,13—28 48,/75,3 76,18; 535-—5348 41,un OoOsie De spirıtalı amıcıtıa. Von beiden Schriften haben auch
GSEL 40  ‚538,11—23Kurzausgaben Aufnahme gefunden, bei denen nicht überall geklärt 48,776,28—40; 557/—-560 41, CSEL

ist, WIe weit s1e Vorentwürfe der Auszüge darstellen. Während 40/2,538, 1—7 8,776,19—25). 98,1263,  6—1267, scheint sich e1n
Druckfehler eingeschlichen en das Stück ste. Coni. 10,33,49—50;das Gompendium speculı carıtaltıs durch d CSEL 3,263, 11—12; 204,13—14. öglicherweise ist e1in ahnlichesherausgegeben wird, hat Ostie cselbst seiner Edition eine Synopse Versehen: 1n der jetzigen Gestalt, 1Ur der Name Augustinus dastehtangeschlossen, 1ın der der Wortlaut mıiıt fünf Paralleltexten kon- und eın Werk des Kirchenvaters genannt ıst, hat die O11Z wenigfrontiert wird. Diese Beigabe nımmt War viel Platz in Anspruch Wert. Gemessen der Gesamtleistung betreffen diese Einwände ledig-

(280 5.); iefert Der ZUT Erhellung der Arbeitsmethode e1n außer- lich Fragen VO.  - untergeordneter Bedeutung; Schönheitsfehler De-
dauern schmälert nich  mM das Verdienst des Unternehmens.ordentlich wertvolles Instrument und verdient ganz besonderen

ank. Neben den Hauptschriften haben beide Bearbeiter noch je Die mühsame un: zeitraubende Suche nach Quellen un! Vorlagen
hat begreiflicherweise nicht überall ZU.: Ziel geführt. 50 bleibt leiderwel kleinere Werke 1n L.  hre Obhut geNOMMEN: Talbot De ınst2ı- Dbreiter ıLatıon 145—146, 1577—1607)] jener zeitgenössische u{TOT,tutıone ınclusarum un De anıma, Osie iIne Predigt -  ber die Gottes-

liebe un die (in den Handschriften bisweilen Bernhard VOo  » Clair-
den der Zisterzienserabt polemisiert, unbekannt: bei einem

weiteren wörtlich angeführten ext (141,1381—1383 ist der rsprungVailxXxX zugeschriebene) Betrachtung über den zwölfjährigen esus ebenfalls nicht grei:  ar Andere Andeutungen düriten sich dagegenAußerdem bringt der noch die Ausgabe der Oratıo pastoralıs vielleicht doch noch ermitteln lassen, die Verweise auftf Hippokrates
VO  - Andre Wilmart OSB UuSs dem Jahre 1925 erneut ZU: A’Bs 70,169) un die antike Philosophie (  , ZWwel 17 Apparat nicht
druck. verinzierte Stellen sind jedenfalls eich erkennen: der inwels

auf Kassian (144, 1516—1569) meiıint das Buch (De ınstıtutıs renuntıatıo-Vorausgeschickt sind ämtlich 1ın englischer Sprache ine (leider num) VO.  - Kasslans Schrift De ınstıtutk2s coenobriorum: CSEL 17,45—78;hne Verfasserangabe gebliebene) Einführung, die Urz über Aelreds
eben, Arbeiten und lgenar: unterrichtet un mit einer Bibliographie das Augustinuszita 00,619 stammt aQus Conf. 7392 SEL 3,164,8,
für die Jahre 67—1 chließt, sSowle bei den einzelnen Texten 10—11 Einzelne Elemente QuUs der Definition der Nüchternheit (140,137|

finden sich auch bei Pseudo-Hugo (PL 76,1004 Hin Uun!Vorbemerkungen der jeweiligen Editoren Da sich abgesehen VO  -
Hostes Konkordanz mıit einer Ausnahme nicht Neuausgaben, SoON-

wieder lassen sich schlieBßlich auch einige Bibelstellen ergänzen:
ern 08001 Wiederholungen iIrüherer Editionen handelt, sind diese Fın- 5Sap. 1a ci Rom Ir  9 6,1190 11,30; 12,287 Is 93,7

DZzw. Act. B a2 160,2152 cf. Cor. 1,24; cf. Cor. 1,24; 227] e  e C  n } echt knapp gehalten; die benutzten, gegebenenfalls Ps ÜE 11/12 11 Par 19,7; Rom AL Eph 6,9; Col - 2inzwischen Ne  c entdeckte Handschriften werden ngegeben für alles
Nähere ist autf die frühere Ausgabe verwiesen. Daß bei dem C om- 263,162 ct. 24,12; 271,192 ant. DE 50,455 cf. I1 Cor 4,7;
bendium speculı carıtalıs, dessen Ausgabe e1n Originalbeitrag für den 56,685 I1 Cor. 8,9; 62,881 cf. II Cor 6,

man die Register 1ür den Schlußband aufgespart hat, wird
versteht sich Vo  - selbst.
vorliegenden Band ist, ausführlichere Mitteilungen notwendig sind, n]iemand Deanstanden. ZUu wünschen wäre, daß die gewohnte Reihe

Die Neue Ausgabe faßt nicht bloß die bisher auf Tel an: der (Schriftstellen, Autoren, Handschriften) UIX ein Verzeichnis theologisch
Patrologia Latina (32 184, 195) verteilten Aelredschriften bequem der historisch edeutsamer Aussagen und Begriffe bereichert würde:
5SaMMEN, sondern edeute auch extlich einen großen Fortschritt .  Der anderenfalls bDesteht die Gefahr, daß bemerkenswerte Urteile des Ver-

fassers überhaupt nicht bekannt der 1Ur durch Z.ufall aufgespürt WEeT-igne hinaus; INa  - braucht beispielsweise nicht mehr nach dem INn
fragen, WenNnn sich der Deus putrıdus nunmehr iın einen dens putrıdus den. Hier kämen In rage dammnatıo parvulorum: 1,6836; der Iraum

539,26) verwandelt hat. Freilich ist die 1EeCUue P S nicht in VO  - den ınfulae dıignıtatum: 850,5062; conscıentıia 7,100; 657,70; CON-
templatıo Dei 07,102; stabılıtas locı: 146,1615; falsche Sicherheit:allen Fällen durch eine Bearbeitung $ die strengsten histo- 654,603; Stolz auf vornehme Herkunift 56,675; die häretischen Textilhand-rischen Forderungen entspricht. So berücksichtigt t{wa Talbot

Speculum carıtaltıs die spätere Überlieferung nicht und stutzt sich aus-
werker: 703,754: die Stadtbeschreibung Londons 08,53; das Schisma VO:  -}

schließlich aut die frühen Zeugen (p während bei der In- 1159:310,277 vgl 281); ferner, falls nicht gelingt, hier möglicher-
weise mi1t des Zusatzes aQus dem Gompendium e1in 11aklusenordnung ZUT auptsache einer einzigen Handschrift folgt (Ana- nachzuweisen, die Bezugnahme auft Hippokrates: 70, Ferner solltelecta ordinis Cisterciensis 7,1951,176); allerdings hat Talbot jetz

egenüber dem früheren ruck die Vergleichsbasis erweitert und ıne ıne Tabelle gebracht werden, die für die Sons ın übliche
bisher noch nicht ausgewertete, sehr zuverlässige Überlieferung (I) Angabe der Mignespalten nachhalt. eiz ist nicht einmal möglich,

iıne VO:  - Talbot 1m Apparat vermerkte Stelle aus Aelreds geistlicherzusätzlich herangezogen. Im Gegensatz den usgaben VO:  } oste Freundschaft 1n der Edition aufzufinden, weil bloß dieUn Vander Plaetse begegnet darum auch bei Talbot eın Stemma
Wie 1mMm CGOorpus Christianorum, wird der ext mustergültig dar- Spalte der Migne-Ausgabe notiert ist. Da Aelred häufig (U. bei

geboten; das Satzbild ist übersichtlich und wiederholt auch ann durch Manitius) äahnlich zitlert wird, ist iıne derartige Übersicht nahezu C
entbehrlich.Absätze auigelockert un: gegliedert, WEeNnnNn die Erstausgabe keine Der ruck ist wıe aQus den übrigen Bänden der el.Unterbrechung des Gedankens kenntlich acht.

iIm textkritischen Apparat T1 der Unterschied der einzelnen enn: sauber un! korrekt. Sinnstörende ruckfehler begegnen höchst
Herausgeber deutlich Tage. Während oste auch Parallelen aus

selten 194 und 195 ebenso 239) muß die Kapitelzahl (statt lauten,
226 dagegen 36 (statt 38) 243 App Uun! 251 App. sind nachspäterer Zeıt (Stephan Von Salley 254f., Pseudo-Bonaventura 254{f., Lu- dem Umbruch irrtümlich nicht die endgültigen Zahlen eingesetzt wordendolf Von Sachsen 253{[, 276) und dem übrigen literarischen Werk

Aelreds benennt, verzichtet Talbot auf einen ähnlichen Ausgriff 1n die (175 lin. 1: 759 lin HH 655 App 638 muß die andza. bei igne
Zukunft. Talbot ist ferner hinsichtlich sowohl der Textvarianten als XCGV heißen.
auch der Zitate SParsame: als die anderen Editoren (vgl mit Alles ın allem 9l  MM  r stellt der and ine wertvolle Be-

152,1840 mit 226,19) Gegenüber der Erstausgabe der Einsied- reicherung sowohl der gesamiten Reihe w1e auch der Aelredliteraturlerinnenschrift hat Talbot die Anmerkungen entlastet un! Stellen, die dar, der 00028  - die Herausgeber beglückwünschen kann.
Aur dem Inhalt und der Sache, nicht ber dem Wortlaut nach verwandt Köln/Bonn Matthäus Bernardssind, wıe auch die Hinweise auf pätere Autoren gestrichen. egendiese raffung 1äßt sich weniıger etwas Nn, als s1e mit
einer Überprüfung der früheren Angaben verbunden ist (so wird Walter Burley’s Tr de formis. Hrsg. VO Teder!]! Down

U CO FT ünchen Verlag der averischen Akademie der Wissen-jetzt 45,294, Kap bisher Kap 73 der Benediktregel chaften 1970 771 ayerische Akademie der Wissenschalften, Ver-erinnert). Schade freilich, daß der Kürzung einige (QQuerverweise auf
Aelreds sonstige AÄußerungen ZU Opfer gefallen sind (SO 46,323; öffentlichungen der Kommission für die Herausgabe ungedruckter
677,1370; siehe Analecta ordinis Cisterciensis 71 1951, 21228), extie der mittelalterlichen Geisteswelt, br.
Bei Bezugnahmen auf Benedikts Klosterregel ist insofiern eine Erschwe- Der englische Philosoph Walter Burley (1269—1343), erklärter
run eingetreten, als jetz der entsprechende Regelabschnitt nicht mehr Gegner Wilhelms VO  - Ockham, hat sich wiederhaolt mit der rage
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nach der Einheit und Diffierenz der Form beschäftigt, iın seiner lichkeit. Trotzdem hatte das Schicksal;, das viele katholische
Abhandlung De ıntensıone el TEMLSSLONE formarum (ed. Venedig Luthergegner des Jahrhunderts trafi un trilit, daß INa  - sich

der ın der (1n Ga Vat lat. 2148 fol 711—75vV überlieferten) miıt ihm nicht näher Deschäftigte un eın Leben un Werk 1110110-

graphisch nicht untersuchte. Auf die wünschenswerte kritischeuästion IJtrum qualıtas suscıpırat mMmag1s et MINUS. Dieses Problem
behandelt auch ın dem vorliegenden Traktat De formi1s, der ın Untersuchung seliner Chronik hatte Adol{f erie (Die katholische

Handschriften des un Jahrhunderts erhalten ist In Lutherliteratur 1 Bann der Luther-Kommentare des Johannes
Übereinstimmung miıt Averroes und 1n der Auseinandersetzung Cochläus I! Munster 1943, 25fi) hingewilesen. Das Anliegen ertes
mi1t dessen Gegnern setiztie die Analyse mit der averroistischen hat jetz Gunter Scholz, e1n Schüler VO  e} Ernst-Walter Zeeden, ın
Bestimmung der dımensıo0 ıntermınata (unbegrenzte Ausdehnung] selner Untersuchung über die Chronik Oldecops aufgegriffen. Sie
un der hotentıa materıe (der nicht Zr Wesen der Materie gehö- beginnt mıiıt dem Jahre 1500 un bricht I5/D,; wenige onate VOT
renden, sondern ihr zukommenden Potenz) Die naturale Bewe- seinem Tode, unvermittelt ab stellt S1e 1ın den Zusammenhang
sUuNns der Formwirklichkeit kann 1Ur als Sukzession VO Einzel- miıt anderen Chroniken des Jahrhunderts, iıne Antwort auf
un Teilformen verstanden werden. Diese kommen 1 Gegensätz- die Trage suchen, wI1e 1 Spiegel der Chroniken des Jahr-
lichen un: 1  osen einander ab Aus dieser Perspektive eines hunderts das Problem Reformation un katholische Kirche
radikalen, inetischen Naturverstäiändnisses verteidigte Burley auch erscheint.
die Pluralität der Formen 1 menschlichen Wesen. Im eil des Oldecop Wäar gebürtiger Hildesheimer, 1493 geboren als Sohn
Traktates wird 1ıne spezielle rage diskutiert: der Unterschied des Stadtbaumeisters Heinrich Oldecop. Er estudierte 1ın Wiıt-
zwischen substanzialer uUun: quantıtativer Leiblichkeit (Körperlich- tenberg, April 1515 immatrikuliert wurde. 1516
keit). Mit dieser Unterscheidung eines quantitativ dimensionierten erwarb dort das Baccalaureat un ging 1519 nach Italien,
un:! eines substanziell-dimensionalen Corpus führt Burley iıne 1n den Dienst eines Protonotars der römischen Kirche iral. Biıs
Dbreitangelegte Diskussion über das Verständnis der eucharistischen. 1524 blieb ın Rom und wirkte ce1t 1527 als Kaplan des Bischo{fs
Wesensverwandlung, die VO Philosophischen her I11UT dann deut- Balthasar Merklin VOoO Waldkirch 1529 ist ın Speyver nachzu-
lich gemacht werden kann, Wenn die quantıtas eiwas anderes ist welsen. Seıt 1530 wirkte als Scholaster Kollegiatstift ZU.
als die substantıa (corpori2s). In einer glänzenden Unterscheidungs- Heiligen Kreuz 1n Hildesheim, dem seit 1523 angehörte. 1549
lehre wird dies deutlich gemacht, daß das Ungemessene nicht das wurde Dechant des Kreuzstifites und starb Januar 1574 ın

und für sich Körperhafte und auch nicht das (Quantitative ist:; Hildesheim.
wäas aber nicht quantitativ-zirkumskriptiv kann doch substanzial- gibt zunächst einen Überblick iber die der Arbeit zugrundedefinitiv gegeben e1in. Der Philosoph findet Verständnis für die liegenden Quellen als Paradigmen der Chronistik des Jahrhunderts.
Aussage des Theologen über die besondere Gegenwart des GCOT- Beli der Untersuchung der Chronik Oldecops erortert Edition, Berichts-
Dus Christz 1n der Eucharistie; der Theologe Ockham fand nicht! zeit, Auibau Uun! Stil, Abfassungszeit, Glaubwürdigkeit un: Inhalt des

Die Abhandlung des Walter Burley hat ihre große philosophische Werkes. Mit der Redaktion seiner Chronik begann Oldecop 560/61
und theologische Bedeutung. Daß S1e DUr ın einer semikritischen Aus- ber seine Quellen hat Oldecop ausführlich echenschaft 49

ben Er benutzte eigene Aufzeichnungen, die vielfach gleichzeitig mı1tgabe vorliegt, mindert ihren Wert, hebt ih; ber nicht auf. An einigen
Stellen ist der ext schwer verständlich: Vgl 10, Abschnitt den Ereignissen niedergeschrieben hatte, 208 die einschlägige Literatur
(” vel per SIEC tertı0 modo LOSIUS per p 3 Wiederholte Zitate heran, verwerteie Flugblätter, Kalender un Sendbriefe un! die Schriften
werden willkürlich Dzw. Sar nicht mehr verifiziert: Vgl Anm. 271 S 15); Luthers un vieler Lutherfreunde un: -feinde 50 ıtlert 8 die

Chronik VO  - Albert CGrantz, die Commentarılıla des Johannes Cochläus,Anm (5 26) un!: J0, hne Anmerkung; azu kommt noch
die Kommentare des Johannes Sleidanus, die Kirchengeschichte desdie unterschiedliche Interpunktion des nämlichen Textes den beiden

letztgenannten Stellen Die zahlreichen Hinweise auf die für die gel- Simon Fontaine Uun! die „Epitome, wahrhaftige Beschreibung der VOT-

stesgeschichtliche Einordnung des Traktates) wichtigen zeitgenössischen nembsten Händel“ des Jaspar VO. Gennep.
Philosophen un Theologen bleiben dunkel, obwohl 1ne Stelle wIl1e Eingehend schildert die Auseinandersetzung Oldecops mıit der

Reformation, untersucht sein Lutherbild, seine Wertung derdie 13, Abschnitt ' O. („alıa opınıo0", „ıllı dıcunt“, „2ps1 dıcunt“,
„negant ommentatorem“) ebenso die averroistische Posıtion des elormation un seine Beurteilung der Lage der katholischen Kirche 1M
Autors wI1ıe die gegensätzliche seiner Gesprächspartner deutlich machen Jh. Die Glaubensspaltung sa als eine Strafe Gottes für die
könnte Miıt echt WIT'! 1n der Einleitung S festgehalten, daß sich Sünden der Menschen und ugleich als ıne Störung der innerweltlichen
Burley 1m eil des Traktates mit Ockhams Eucharistielehre ausein- Ordnung. Fuür ih:; gab 1Ur ine befriedigende Möglichkeit der eile-

gung der paltung Die Rückkehr der Anhänger der Lehren ZUTCandersetzt, die VO der philosophischen Überlegung ausg1ng, daß ott
auch die Körpersubstanz hne deren Quantität sein lassen könnte, 1mM einen wahren Kirche ETr ist VO  - einem sieghaften ptim1ısmus erfüllt
Gegensatz Iso ZUT überkommenen Transsubstantiat:  10NS.  Jehre, nach der und überzeugt VO einem Triumph der irche ber die Sekten
ott die Akzidentien hne deren Substanz sein 1äßt. Eine Verifizierung Oldecop Wär früher Schüler, eßdiener und Beichtkind VO  » Luther
dieser Hinweise 5 51 un!: 58) hätte möglicherweise auch der zeit- SCWESEN. So ist verständlich, daß sich eingehend mit der Persoön-

ichkeit Luthers beschäftigt. Ausführlich berichtet über Lutherslichen Festlegung des Traktates gedient, 8alz sicher ber dem Ver-
ständnis der Textes! Jugend, seine Rom{ahrt, den Ablaßstreit, die Leipziger Disputation, den
Vgl 91, etzter Abschnitt ilhelm V. ckham, Quodlibet 31 Wormser Reichstag VO.  — 1021; den Bauernkrieg un! s  ber Luthers Heirat.
(ed Straßburg 1491 Nachdruck: LOöwen princıpale dıco ber die Hintergründe VO  - Luthers Romreise tellte Oldecop

während sSe1iNes Romaufenthaltes Nachforschungen Er verlegt s1e Inquod quantıtas UE est substantıa hanıs 1LO'  S manel post Consecratıo-
NE sed quantıtas QUE est qualitas manet“; Quodl die Jahre 1510 bzw. 1512 Luther, meint Se1 nach Rom gefahren,
I5 die Erlaubnis erwirken, ehn Jahre ın weltlichen elıdern stu-

dieren dürien. Positiv stellt aus persönlichem Erleben beiDie VO  - Burley eingangs angeführte Unterscheidung ZWi- Luther heraus, daß bei ihm „keinen angel der MiBßfallen“ erli1ıttenschen „potentıa subızectiva QUE est princıpium entıs und „potentıa habe. Er meint, daß Tetzel 1516 nach Wittenberg gekommen c2e1 un!obıectiua UE est dıfferentia entıs“ liest Nan wörtlich auch bei Wil- dort den Jubelablaß gepredigt habe Von einem e  e © S hl B,elm VOoO Alnwick. Vgl Die Metaphysik 1 Mittelalter Miscel- den Melanchthon 1546 nach dem ode Luthers erfand, weiß Oldecop,
lanea Mediaevalia, 2 , Berlin 1963, 615 ebenso wıe Cochläus un! alle Chronisten der Zeit, nichts erl!  en

Ebenso vermißt 199078  - e1in Literaturverzeichnis uUun! die für die In seiner Chronik fehlt darüber jeglicher inwels. Das zwiespältige
Verhalten Luthers 1mMm ı81 f>  C kritisiert Oldecop scharf undkünftige Auswertung der Edition notwendigen Indices.

Der Traktat gehört den vielen noch nicht einmal literarge- erwähnt dabei die Aussage Luthers Man solle die Bauern totschlagen
schichtlich gesammelten un! gesichteten Abhandlungen über die wıe Hunde Die Heirat Luthers mit einer „entlaufenen Nonne“”

un das Zusammentreffen der Heirat Luthers mit dem Bauernkrieg rieiEinheit un Pluralität der Form; S1€e verdienen alle Aufmerksam- verständlicherweise die Entrüstung ecops hervor. In seinen Berich-keit!
Bochum

ten 4  ber e S 6  © ist Oldecop VO Cochläus beein-
Ludwig Hödl {ußt. Er vermerkt, daß Luther hne Beichte un hne Empfang der

heiligen akramente gestorben sel. Im Stil der Ze1ıt sprach VOoO  - einem
plötzlichen un!: gräßlichen Tode Luthers, der wıe Arlus gestorben sel.Scholz, Günter Die ufzeichnungen des Hildesheimer Dechanten an

Oldecop (1493—1574). Reformation un katholische Kirche 1m Spiegel Im Urteil +  ber Oldecop ist verschiedentlich scharf, ja unge-
Vo  - Chroniken des Jahrhunderts. Münster Aschendorf 1972 recht. Während ertie dem Werk Oldecops erausstellt, daß

kart
XVI, 104 (Reformationsgeschichtliche Studien un! eX{e; eit 103) darin besonders die deutschen Angelegenheiten 1ın greifbare ähe

gerückt selen un: über manche orgänge csehr schätzenswerte
Der Hildesheimer Dechant Johan Oldecop (1493—1574) ist iın Nachrichten iefere, Dbringt Oldecop nicht viel Anerkennung

der reformationsgeschichtlichen Literatur eine oft zitierte Persön- en erte hob besonders hervor, daß Oldecop 1ın seiner
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Sprache wohltuend VOIlL Geschimp{fe der zeitgenössischen Konfes- Berücksichtigung protestantischer Chronisten un! Geschichtsschrei-
sionspolemik absteche un 1ın sSeinNeTr Aufzeichnung manche OTr1g1- Der des Jahrhunderts VOT manchen überkritischen Urteilen
nale Nachricht über Luther einrückte. ist miıt solchen positiven über Oldecop bewahrt. Trotzdem: Die Ergebnisse, die vorlegt,
Urteilen SParSamer. Vielleicht hat hier erie die Chronik Oldecops bedeuten ine dankenswerte Bereicherung der reformationsge-
objektiverxals eın neuester Biograph. schichtlichen Forschung.

In seinen Wertungen über Oldecop ist zudem nicht immer Paderborn Remiglus Bäumer
konsequent. Während aut Vo  e} den positiven Urteilen und
Eindrücken Oldecops über Luther Spricht, wirft ihm die
ausschließliche Au{fzählung VO  - Charakterfifehlern Luthers VOTL, „Von

Olivier, Daniel Der Fall Luther. Geschichte einer erurteilung T—1denen dieser bis einem gewissen Tad nicht Ireı BEWESECH Se1IN
mochte.“ Stuttgart: Deutsche Verlagsanstalt 1972 235 (Le Proces Luther

EKs überrascht, WeNnn 74)] die Ansicht vertritt, daß sich der 17—15 Paris: Fayard 1971, dt. Übers VoO  - rigıtte Weitbrecht)
LWKampf{f Oldecops un anderer katholischer Geistlicher des Jahr- Die ereignisreichen, entscheidenden Jahre VoO  - L1 WEEeI-hunderts ‚Wr nicht allein au s materiellen Motiven erklären lasse,

ber zugleich betont, Nan colle die Tatsache nicht unterschätzen, den in diesem Buch anschaulich und spannend geschildert. „Der
Verfasser bringt“, w1e selbst betont, „keine Tatsachen:daß die katholische Kirche ihren Lebensunterhalt un einen gewI1s- versucht lediglich, die Jlängst Vo  g verschiedenen FachleutenSeMN gesellschaftlichen Status sicherte. Die Feststellung, daß Ide-

COD 1544 N SeiINes Festhaltens seinem Glauben Hildesheim sCWONNENEN Resultate in Erinnerung ZU rufen un NnNeu sr
verlassen muDßte (vgl Als nach der Einführung der lutherischen pleren” 230) Entscheidenden Einfluß auftf seine Sıicht schreibt

Joseph OTTZ Z dessen Schüler ist und dessen „ReformationLehre in Hildesheim der katholische Gottesdienst verboten wurde,
bekam die Wirkung der Reformation eigenen Leib spuüren: 1n Deutschland“ 1NSs Französische übertragen hat Reforme
Er csah sich 1544 genötigt, vorübergehend die Heimatstadt VeT- de Luther“, Paris Zu dieser Übersetzung bedurfte also

mehr als ahre, während derer die Lutherforschung ın Deutsch-lassen), hätte den Vt. hier ZUTLF Vorsicht mahnen sollen. Materiell
hätten sich die meılsten Geistlichen ja wohl besser gestanden, wWenNnn land weitergegangen ist und das katholische Lutherbild noch mehr
sie dem Zug der eit gefolgt waären. kın qualifizierter Mann wı1ıe vertieft un differenziert wurde. In diesem Buch des SSump-

tionistenpaters Olivier findet somit iıne Art Reimmigration deut-Oldecop hätte bei den Neugläubigen leicht Karrilere machen
können. scher Lutherforschung Zu deren Nutzen? möchte SapeN:

Eine Fehlinterpretation ist m. E die Behauptung VO  - (76), Nein. icht NUT, weil das Buch nichts Neues bringt hat ja
diesen Ehrgeiz nicht un will 508 breite Kreise ansprechen SO1N-daß für Oldecop die Heilige Schri{ft, die Werke der Kirchenväter, dern weil manches alsı! un einiges schief dargestellt ist un dasdie Glaubenssätze der Kirche un die Schriften der katholischen

Kontroverstheologen se1ines Zeitalters als nahezu gleichberechtigte Ganze ausschließlich aQusSs der Sicht Luthers gesehen wird.
Nachdem die protestantische Forschung nüchtern geworden ist,Autoritäten galten. Unbegründet erscheint MIr auch die Ansicht unternimmt hier e1n katholischer Theologie, Luther heroisie-VO  -} (78), daß Oldecop die zeitgenössischen katholischen Kon-

rentroverstheologen für ebenso gewichtig hielt wıe die Kirchenväter.
Der Ausgsburger Reichstag (1518), die Leipziger Disputation un! derSchwach sind die Bemerkungen Vo (781T AAA  ber Oldecops Wormser Reichstag werden weitgehend nach Luthers Berichten, ja mitRechtfertigungslehre, Ablaßlehre, Kirchenbegri{ff. Hier scheinen

ihm die entsprechenden theologischen Kenntnisse fehlen. Man
seinen Worten, geschildert. Wenn beim Lesen staunt, wIıie das
ein katholischer Theologe schreiben kann, muß 111d.  - sich klar machen,sollte zudem Oldecop nicht vorwerfen, wı1ıe (83) macht, daß sich hier eın Referat VO:  } Luthers Meinungen handelt

in sSe1iNer Chronik keine umfassende Definition Vo  - Kirche 50 lesen WITr! Die Theologen „verfälschen“ die Schrift und leiten
versuche. aAuUus ihr den Gedanken ab, daß die Kirche ein sichtbares aupt, nämlich

Der Versuch (85), bei Oldecop e1in Nachwirken eines gemäßig- den apst, hat „Das Papsttum ist eine irdische Realität“
ten Episkopalismus bzw. Konziliarismus Testzustellen, ist „Sein weiıterer Plan WAäT, die Heuchelei des römischen Dogmas ent-
iıne Konstruktion. Es gehört m. E auch nicht den Aufgaben larven“ 151 „Die Na ist nicht mehr Quelle un! Truch des Jau-

Dens, sondern INa  - (d. h die „TrÖmische Kirche“) maß sich S1Pe otteines Chronisten, das Hirtenamt des Papstes dNSCIHMESSECN heraus- mit Messen abzuringen“ „Nun (d. h. mit „VJe captıvıtate“) WäarTr derzustellen, WI1Ie (85) fordert. Unberechtigt erscheint mM1r der Beweis geliefert, daß die berühmte römische Orthodoxie 1Ur ein TrugVorwurtf gegenüber dem Chronisten Oldecop, habe nicht wWwWar  66 Gerade eine volkstümliche Darstellung der orgänge VO
vermocht, der Ilutherischen Ekklesiologie iıne katholische entgegen- 17—15 mMu. 1n historischer Relativierung dem Leser deutlich
zusetizen, 1n der das angefochtene Prinziıp der sichtbaren, hierar- machen, daß hier ze1t- un: situationsbedingte Polemik g1ng.
chisch geordneten, 1m apsttum gipfelnden Rechtskirche mit ihrem Wenn 190 heißt „In seiner Lauterkeit un! Aufrichtigkeit konnte

nicht anders, als dem ehernen Gesetz seines Glaubens gehorchen.mystisch-sakramentalen Wesen organisch verbunden WAäarT. Das Wär ber nicht der Glaube der Kirche“, entspricht der letzteBedenken hätte ich die Formulierung VO  » (97), daß
Oldecops Vorstellungen 4  ber die Inhalte des Glaubens ZU eil

Satz nicht einmal dem Verständnis Luthers VO  - 1921 der überzeugt WAärT,
mit dem Glauben der irche konform se1in.einseitig und sich nicht ıIn allem mit den Vo Tridentinum Neben dem heroisierten Luther, VO  j dem arl in Wormsherausgearbeiteten Glaubensdekreten deckten. Für eine solche

Behauptung fehlt die überzeugende Begründung. laut erl. „‚wußte, daß er] der eigentliche Kalser Deutschlands
war  « (183), erscheinen seine Gegner als klein, dumm und übel-Eine ungenügende Berücksichtigung der damaligen Quellen wollend. 1n Leipzig 1519 csah „eher einem Metzger oder Lands-zeigt das scharfe Urteil, Oldecop stehe mit seiner Darstellung,

Tetzel sSe1l 1516 nach Wittenberg gekommen, 1n kr d e egen-
knecht gleich als einem Theologen“ ET kommt miıt den Unıi1-
versitaten Lowen und öln „dem apsttum Hilfe“ alsatz ZU den gesicherten Ergebnissen der Forschung. Luther erwähnt wenn icht zunächst mehr in der Sache interessiert SCWESECNverschiedentlich, daß der Ablaß „n regıo0ne nOstra Saxonı1ae“ VelI -

kündet worden S21 Auch Melanchthon spricht VO  e der Ablaßpre-
waäare als Leo X. 9 Luther dagegen noch bis nach „MXSsurge Domine“
(vgl. das allerdings vordatierte „Sendschreiben“ Leodigt 1n den sächsischen Ländern. „Von der Freiheit eines Christenmenschen“) den Eindruck des

Eine mangelnde Kenntnis der damaligen protestantischen Lıte- Einvernehmens mıit dem aps hätte erwecken können. Zu SdSCN.;.ratur zeig sich bei ın dem Kapitel x  ber die konfessionelle Luther WäarTr überall schon verdächtig, daß mMa  } sich schenkenVerunglimpfung (3911 Besonders auffällig wird dieser Mangel, konnte, seine Lehre als so untersuchen heißt die
wenn Oldecop anlastet, daß Matthias Flacius Illyricus als Situation völlig verkennen.
„dat O0Se und ungehorsam Bınt“ apostrophierte. Wenn Scholz diese Ähnlich werden des Cochläus Bemühungen in Worms diffa-Worte als konfessionelle Verunglimpfung wertet, muß INa  ; ih: miert Wenn damals „DJe captıvıtate" noch nicht Sanz gelesendoch wohl die haßerfüllte Polemik des Flacius Illyricus hatte, konnte die Tragweıte dieser Schrift doch schon erkannterinnern, VOo der die ussagen Oldecops sich als erifreulich sach-
lich abheben.

haben und ihren ersten eil das MeDBopfer verteidigen.
Sicher ist damit nicht „Dewiesen, daß INa  - S1e (d.h Luthers

Zu Der Iractatus de indulgentiis sTtammt nicht VO. Schriften) nicht lesen brauchte, S1e widerlegen“Juli 1516, sondern VO. Oktober 1517 Dabei haben die altkirchlichen Theologen und die Verfasser VOo  }
Zusammenfassend kann ® SapeEN: Scholz ist ın e1in weithin „KXsurge Domine“ viel schulmeisterlich versucht, Luther Satz für

unbebautes Neuland vorgestoßen. Vielleicht hätte ıne stär  } 5  kere Satz wiederlegen, sia die Grundgedanken herauszugreifen.
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Karlstadt, der während Luthers Wartburgaufenthalt dessen Ge- cherlei Aussagen e-  ber das Wesen der Kirche Diese ın den Werken
danken In die Tat umzuseizen versuchte, Wäar her bemüht, Auf- ajetans verstireuten ekklesiologischen Außerungen hat B 9 e1in
ruhr verhüten, als anzustififten ETr hat sich nicht TÜr ein Salesianer adQus Benediktbeuern, ın SeINeET Mainzer Doktor-Disser-
Genile gehalten un! keinen „Gottesdienst hne Liturgie” (211), tatıon (Ref Haubst, Lehmann) gesammelt, systematisch BE-
wohl hne Amtstracht, geielert. ordnet und interpretiert. Die Lehre über die hierarchische Struktur

der Kirche blieb dabei außer Betracht.Doch das un ıne Reihe anderer Fehler gehen wohl Lasten
der Übersetzerin. Wittenberg stand nicht uıunier erzbischöflicher Nach einer biographischen Einleitung bietet zunächst ine histo-
Verwaltung 17 War auch nicht „Hauptstadt des Kurfürstentums“ rische Voruntersuchung. Darın würdigt die raktische un: wWwissen-
(22), sondern neben Torgau 1ne Residenz. Bischof Hieronymus schaftliche Tätigkeit (8 1mM Dienste der Kirche, charakterisiert dessen
Schulz War weder Luthers „unmittelbarer Vorgesetzter“ [213; noch Vorgehen als Kontroverstheologe und zeigt, wıe der Kardinal VO  -

seinen Zeitgenossen un: VO  _ der Nachwelft beurteilt wurde.„Pfarrer VO  > Wittenberg“ 35) Tetzel hatte nicht den Vorsitz bei
Das eigentliche Gorpus der Arbeit glieder‘ sich iın tüunt Kapitel,der Disputation 1n Frankfurt/Oder, sondern wWäar Defendens. Mil-

denen sich e1n zusammenfassender Rückblick auftf das Kirchenbild (.Ss —titz Wäar nı]ıe „päpstlicher Gesandter“ (99; 154) Albrecht erhielt das chließt. Im ersten Kap werden biblische un! juridische Um Hr e1-Gutachten der Maiınzer Universitä nicht bereits Anfang Dezember: behandelt. Die Kirche ist Haus, Tempel und
wurde ihm TST iübersanadat. Wenn der Kaisertitel VO Gottes Der Ausdruck a! (sottes* bildete den Schlüsselbegri{ffder Krönung durch den aps abgehangen hätte (52), dann hätte

arl nicht VOT 1530 un nach ihm keiner mehr sich Kailser
1n (i.s Synodalansprache auft dem Laterankonzil. Kirche un: eich
Gottes sind TÜr nicht schlechthin identisch. Als olk (‚ottes wurde

eNnNeN dürfen. die irche VO. nicht ausdrücklich bezeichnet. Juridisch estiimm
Die bekannten Tatsachen ind zahlreich un spannend sSind die egriffe ‚Versammlung der Gläubigen‘ und ‚Gemeinwesen'’

(TESs publica, politia, communitas).für ine flotte Darstellung. ert. hätte sich nicht noch 7zusätzlich
auti mancherlei Spekulationen einzulassen brauchen. Im zweiten Kap werden die VIıer Eigenschaften der

Im Ganzen e1n überflüssiges Buch, das der Tragik des (Ge- 1 untersucht
Im dritten Kap wird der VTSHTUnN®g der Kirche beleuch-schehens VO S nicht dNSCHI1ESSCH 1st, geschweige denn, tet, VOT em die Grundlegung der irche in der Inkarnation SoOwile

daß ıne Hilfe wäre, das Versagen VO damals heute 1 Oku- 1n Tod un Auferstehung Christi. ber die kklesiologische Bedeutung
menischen e15 auifizuarbeiten. der öffentlichen Wirksamkeit Jesu äußerte sich nicht, VOoO  - seinen

unster Erwın serloh Erläuterungen ZULTC Primatsverheibung abgesehen. Völlig fehlt bei ihm
eine ekklesiologische Würdigung der Geistsendung Pfingsten. Im
vierten und umfangreichsten Kap geht die Kirche als

un damit e1N Herz-Wertelius, (unnar: Oratio Continua. Das Verhältnis zwischen Glaube dem mystischen ED GAN. IS .
und 1n der Theologie artın Luthers Lund CW. Gleerup stück 1 ekklesiologischen Gedankengut C.s vgl Ar 148; 210)
1970, 306 Studia Theologica Lundensia, 32) K-Pris sKr J2.— ea  ung verdient, daß nach das Verdienst un der Auswir-
Ca-Pris SKT kungen der Einheit zwischen Christus un! den Gläubigen darstellen

un! daß Christus glei|  sam die Person, die Vvpostase un das uppO-Das Gebet ist eines der charakteristischen Phänomene der s1tum der Kirche ist. Aus der Lebenseinheit, 1n der die Gläubigen mıiıt
Religion. Leider mMu VO  - einer gewlssen Diskrepanz zwischen der T1STIUS stehen, begründete später auch das Konzil VO. Trient die Ver-
Rolle des Gebets 1m religiösen Leben Uun! der Auimerksamkeit, dienstlichkeit der Werke vgl Den Einfluß des Hl
die Nanl ihr 1n der Theologie gewidmet hat, gesprochen werden. (‚eistes auft die Kirche lehrte I11UFLr summarisch un! recht unreflektiert.

Hier zeig sich „die unentfaltetste un chwächste Stelle der Ekklesio-Diese Diskrepanz ist auch bei Luther finden Darum wird ın
dieser Arbeit die Gebetstheologie Luthers Z.U. Gegenstand einer ogie uUNsSeIes Kardinals“ S 163) egen Journet stellt test, daß I11UTL

Untersuchung gemacht. Miıt der bel skandinavischen Theologen be- die TE VO  - einer ungeschaffenen nich auch einer geschaffenen)
eele dem Kirchenverständnis entspricht vgl 163—166).iebten ausgreifenden e1ltle wird ungefähr die N Theologie Im uniten un! etzten Kap wird die Kirchengliedschaft eroörtert,Luthers dargestellt un darin eingebettet die Gebetstheologie BGr un dr untier Berücksichtigung des Aufsatzes VO Linus Hofifmann 1n

sehen. der Festschriit für Bischof 1as Wehr (Irier 1962 Im Sinne 485
Das Buch hat drei Teile, der Schöpfer Gott, das Christus- dem das Problem des äretischen Papstes VOT ugen stand, 1äD5+t sich

geschehen un: das Gebet, das Werk des (‚eistes un das Gebet. eine dreifache Kirchenslisedschaft unterscheiden, 1ne
Anerkennenswert ist die Tatsache, daß der UTlOTr Schluß der konstitutionelle, die auf dem Tauicharakter beruht, der er als
drei Kapitel die Ergebnisse selıner Arbeit 1n einigen Thesen 3805 character fıder hingestellt wird, eine belebte, die sich Q Uus der fıdes 2N7-
menftfaßt. Wir haben hier mit einer sehr exakten Luther{ior- formıs ergibt, un eine lebendige, die sich aul die fıdes formata stutzt.

Hinsichtlich des Glied-Christi-Seins gibt ıne eweils iın mehrerenschung tun, die keineswegs durch moderne Kategorien über- Weisen verwirklichte poten(tielle und aktuelle Gliedschaft.Temdet ist un schon gar nicht durch konfessionelle Präjudi-
zlierungen entstellt ist. betrachtete die Kirche theologisch un biblisch. Er entriß

Das Buch füllt ine wirkliche Lücke aQuUsS. Obschon Luther wI1e die Ekklesiologie der Kanonistik un gEeWanNn s1ıe für die Theolo-
Calvin dem Gebet große Aufmerksamkeit widmet, haben die theo- g]ıe zurück. Zugleich SCWaNl die Hl Schrift für die Ekklesiolo-
logischen Lehrbücher über Luther kaum O1Z C  I Paul gıe ZUTüCK. Besonders wertvoll erscheinen seine Darlegungen über

die Einheit der Kirche SOWwIle über die Einheit zwischen ChristusAlthaus erwähnt 1n se1lner großen Arbeit „Die Theologie Mar-
tin Luthers“ (1962) das Gebet 1Ur nebenbel. Der finnische Luther- und der Kirche (vgl. 79—87); 148—160). Die Ausführungen
forscher Pınomaa hat ıIn den 21 Kapiteln seliner großen Werke über die ‚unıtas collectionıs omnNıLUM fidelhum, die m1t echt als

besondere theologische eistung heraushebt (5 34) wurden späaterüber Luther das Gebet 1n keiner Weıise behandelt Eın gleiches
gilt für elings Lutherbuch. Vielleicht bringt uns die Luther- das se1 hier ergänzend vermerkt VO  - dem ansgesehenen
forschung weiter, wWenn WIT etIiwas ausgeprägter die Spiritualität englischen Kontroverstheologen Thomas Stapleton (1535—1598) auf-

gegriffen un wiederhaolt.der Refiformatoren beachten würden.
Pa  erborn Albert Brandenburg hat sein Buch, das mıit einem Sach- und einem Namens-

register ausgestattet ıst, miıt innerer Sympathie für geschrieben,
hne deshalb auf sachliche Kritik verzichten (zZzum letzteren

Bodem, Nion Das Wesen der Kirche nach Kardı Cajetan. Ein vgl z. B 9 119:; 19 122; I2 163; 173 183—185;
Leider wurde aut der e1lite 417 e1n Fehler der Druckerei nicht aQUS-Beitrag ZUT Ekklesiologie 1 Zeitalter der eformation. Irier  R  *

Paulinus-Verlag 1971 219 (Iriıerer Theologische Studien, 25) gemerz(. Gelegentlich werden 1ın die Darstellung der Gedanken
kart. 39.— C.s e{i{was unvermittelt Formulierungen moderner Autoren hin-
Der Dominikanerkardinal Thomas de 10, nach seiner ater- eingenommen (vgl. z B 9 #} 830) gebührt ber Anerken-

stadt aetia ‚Calıetanus’ genannt (1469—1534), ist meisten als Nuns un ank dafür, daß miıt seiner Arbeit, die VOoO der Main-
der Verteidiger des Papstamtes un als der bedeutende Kommen- ZGE Nıversıita erfreulicherweise mit einem Preis bedacht wurde,

die gängige Vorstellung VOo. (4:8 Kirchenbild korrigiert hatder Summa theologica des Thomas VO quin bekannt.
Se1in Beitrag ZUT Ekklesiologie beschränkte sich jedoch icht auf Thomas de V1ı0 Wäar nicht 1Ur e1n Vertreter der Papalekklesiologie,
die Begründung des päpstlichen Primates. Er verfaßte Wäar nicht sondern auch eın Theologe, der, wenn auch nicht mit der wWUun-

schenswerten Vollständigkeit, über das Wesen un das Mysteriumwıe der Dominikanerkardinal Juan de Torquemada (7 1ne
‚5>umma de ecclesia‘. Aber machte ın seinem umfangreichen der Kirche Bedeutsames gesagt hat

Trier Heribert SchützeichelSchrifttum, insbesondere 1n seinen Bibelkommentaren, auch 19905005
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Die Schriften Bernhard Rothmanns. Die Schriften der münsterischen Meisner, Joachim: Nachreformatorische katholische Frömmigkeitsformen
Täuier und ihrer Gegner, 'e1l Bearbeitet VO  - Robert Stupperich In Erfurt. Leipz1ıg St Benno Verlag 1971 XXV, 361 S an,

Munster Aschendorff 1970 XXIV, 456 (Veröffentlichungen der 12 Tafeln, (Erfurter Theologische Studien, 26) TOSChH.
Historis  en Kommission Westfalens 32) kart. 78.—} Lw. Frömmigkeitsentfaltung ist immer weithin kirchlich-theolo-
Nachdem 1n den etzten hundert Jahren der Versuch einer (Ze- gische un öffentlich-rechtliche Verhältnisse gebunden. Daher be-

samtausgabe der Schriften Bernhard Rothmanns 7zweimal geschei- ginn der V{ seine Darlegungen auch mıiıt der Darstellung der all-
tert WärTlT, entschloß sich Robert Stupperich 1950 angesichts der gemeinen Lage Eriurts un der katholischen Kirche 1ın dieser SGtadt
schweren durch den Luftkrieg bewirkten literarischen un doku- In nachreformatorischer eıt Er 1äßt dabei weitgehend die histori-
mentarischen Verluste auf breiter Grundlage ZUu einer el  Ue11 Eidi- schen Quellen selbst sprechen, in denen Menschen dieser Epochetıon der Schriften der münsterischen Täaufer und ihrer Gegner. die Verhältnisse un! Ereignisse geschildert haben.

Der vorgelegte Band Dringt das gesamte Schrifttum des Tauter- Daraus geht hervor, daß die großen religiös-politischen Umwälzun-predigers un!: -theologen. Dieses nthält gen des Jhs in der unier fürstbischöflich-mainzischer Oberhoheitden Briefwechsel Rothmanns 1531—34 Briefe Rothmanns Ossen- stehenden einen Jängst vorbereiteten en fanden. Der Katbrugge, Gerhard Reining, Johann Deventer [2], den Rat VO.  - Mun-
ster [4], Montanus HZ Bischof TIEedT! VO.  - Münster, die bischöf- der sa 1n der Einführung der Lehre das

zeei1gnete ittel, die verhaßte Mainzer Herrschait un: die Last der elge-ichen Räte, den Rat VO:  - oest, Gerhard Gotius, Bischo{f Erich NnenNn Schulden los werden. Im Sommer 1525 erklarite Erfurt
VO.  - Müunster, Erhard SchnepfC, ermann Buschius, die munst. Ritter- einer unabhängigen evangelischen a ließ den Prädikantenschait, ermann Bonnus, ermann egewart, den andgra: Philipp
VO.  3 Hessen, benachbarte Städte 1l, a 1il VO.  - Tongern gEeN. acht- unumschränkten Einfluß un: verfügte 1n aller Form die Abschaffung

egli  en katholischen Kultes Doch nach dem erstien Schock konsolidier-
D- Briefe Rothmann VO  >; Melanchthon [3], Johann V, Deventer, tien sich die altkirchlichen Kräfite sehr Dald, daß der Rat schon 1526Luther un!: Butzer), einlenken und den Katholiken ler Kirchen zurückgeben mußte 1530Predigten, Thesen un! Disputationen (Klagezettel oth- wurde ann zwischen Mainz un Erfurt das echt auf freie Religions-ManNnn, Auszuge aus Predigten Ü  .  ber Joh. 19 12: 6,24; Rom. 1312
Von den Mißbräuchen der Römischen Kirche Epitome coniessionis fidei. ausübung für alle Bürger formal vereinbart. Doch sind 1 Jahre 1580

noch b Prozent der Lehre ugetianVerhandlungen der Gemeinde mit dem Rat. Disceptatio controversistica.
Die Disputation VOoO August 1533 HO die Stimme des Herrn), Nnier dem Mainzer Erzbischof Daniel Brendel VOo  - Homburg 55—

die Kirchenordnung VO  - 1533 un Traktate (Antwor aut den KRat- begann sich die VO. Irienter Konzil geprägte S

schlag der Theologen Marburg. Bekenntnis VO  - beiden Sakramenten Reiorm VOo  -} Maiınz über Heiligenstad nach Eriurt auszubreiten.
Bekenntnis des Glaubens un: Lebens der Gemeinde Christi Münster Seit 1587 gab eS bis 1n Erfurt 1ne Niederlassung der Jesuiten,

welche zielstrebig die Entfaltung katholischen FrömmigkeitslebensRestitution rechter un!: gesunder christlicher Lehre Bericht VO. der
Ta. Von der Verborgenheit der Schrift des Reiches Chrigsti. Von bemüht ın Die katholischen Reformkräfte, die dem religiösen An-
irdischer und zeitlicher Gewalt), liegen der Nichtkatholiken während der fast stän  H  digen Kampf{situation

Flugblätter. leider nicht immer rechtes Verständnis entgegenzubringen vermochten
Die einzelnen Quellen der Quellengruppen werden jeweils einlei- un 1ne für diese poche überhaupt typische klerikale Apostolatsauf-

assung veriraten, leisteten in Erfurt immerhin e1n sehr erstaunlichestend aut ihre Authentizität untersucht, ommentiert und 1n ihren sC-
schichtlichen Zusammenhang gestellt. Werk Während 16438 ın der 614 Katholiken gab, 65 1

Jahre 1719 (unter 000 Einwohnern) 28l  D Katholiken. Doch bil-In einem historischen Kommentar X—XXIV) zeichnet der eien S1e der inneren Struktur nach eine Diasporakirche, auch noch, seit-Herausgeber die sozialen un! politischen Hintergründe der munste- dem 1m Jahre 1664 1n der sogenannten „Reduktion“ Erfurt de aCctochen Täuferunruhen, entwirit eın ild der Gestalt Rothmanns, wieder der Oberhoheit des alnzer Kurfürsten unterstellt Wäar und daszieht die Grundlinien der Theologie Rothmanns, würdigt dessen katholische Frömmigkeitsleben Von da her obrigkeitlichen Schutz hatte.
schriftstellerische Leistung und führt die älteren un! NeueTeN Besonders Deachtenswert ist daß die verfassungsrechtlichen Verhält-
Publikationen der Werke Rothmanns 1n den etzten 100 Jahren n]sse die konfessionsverschiedenen Einwohner Erfurts in der ganzen

Epoche VO.  - 1525 bis 1Ns Jh. hinein 1n esonderer Weise äahnlich w1eauf. Dabei ergibt sich, daß 1n Munster wI1e ın anderen norddeut-
schen Städten die sozialen un! politischen ewegungen CN$ miıt 1 Fürstbistum Osnabrück seit dem Westfälischen Frieden EeZWUNSCNHN
den religiösen Fragen verbunden Zentralfigur der geistigen haben, einen us vivendi herauszubilden.

Nur aut diesem Hintergrund ist verstehen und recht würdi-Auseinandersetzung wWäar nicht Jan Vo  - Leiden, der „König VO
Zion  “ sondern eın „Worthalter“ Rothmann, wenngleich seine genN, daß sich 1n Erfurt auch ine typisch katholische Frömmig-
aäaußere Stellung nicht hervorragend WAaär. Von einem Bauernhof keit 1n reichen Verästelungen öffentlich entfalten konnte, un! ‚WäaT

insbesondere 1 Bruderschaftswesen, als Prozessionsbrauchtum und alszwischen Stadtliohn un: Gescher stammend, hatte Rothmann seine katholische Frömmigkeitsäußerung 1m staatlichen, akademischen un mM1-Schulbildung der Domschule Münster und bei den Frater- litärischen Leben dieserherren 1n Deventer erhalten. Mit den letzteren blieb auch späater Der V{Tf. legt dar, wıie das barockzeitliche e  e 5 — Uın Verbindung. ET wurde nach seiner Priesterweihe Pfründner VO  e} iın Eriurt anknüpfen konnte bestimmte Traditionen Aus vorreiorma-St Mauritz-Münster, besuchte die Zentren der Reformation, be- torischer Zeit (Kalandsbruderschaft, ıne Brudersch. ZU. hl Brunnen,gegneite Schwenckfeld 1n Straßburg un: wandte sich der Theolo- Corpus-Christi-, Sakramentsbruderschaften). Insbesondere die Je-gie Zwinglis A die JN autf den Kanzeln VO  w} Münster verkündigte. sulıten suchten die Gruppen-, Standes- und Gemeindefrömmigkeit durch
Über die Wassenburger Prädikanten stieß den Melchioriten die Neugründung VOIl strafif oOrganisierten un: 1n Rom zentralisier-

ien Bruderschaften aktivieren. el wurden gerade solche Glaubens-un! den münsterischen Täufern. Er fand sich „nach langem Rın-
gen  “ (Hamelmann) bereit, die Gesetze der Täuferherrschaft e1in- inhalte 1Ns Licht gerückt (z Eucharistie, Marıa, Heilige, Arme Seelen),
schließlich der Einführung der Vielehe theologisch begründen die ın der reiormatorischen Verkündigung abgewertet UunNn! unterdrückt

j Zugleich diente die Entfaltung VO  - Standesbruderschaften derun verteidigen. Heranbildung VO Führungskräften Iür Kirche und olk. Die JesuitenDer hervorstechende Zug ın Rothmanns Wesen ist nach Stuppe- gründeten in Erfurt ine Schülersodalität der hl. nge (1614), 1nNe Bür-rich die geistige Unbeständigkeit. Offenbar hatte Luther ihn; richtig gersodalität Ehren der Himmelfahrt Marıjens ), die Große latei-eingeschätzt, als ihm schrieb: nI wollte, Du wähltest 1ine ge- nische Kongregation Marilae Verkündigung (vornehmlich für den Welt-
W1Ssse Lehre, die den Glauben 1n frommen Gemütern befestigt un! und Ordensklerus, bDer auch für gebildete Laien, die Schwestern-
keinen Zweilel auslöst“. In seinem Glaubensverständnis wurde schaft VO  - der eimsuchung ariens (Vereinigung der Frauen,

die Sodalität der Studenten (eine Abspaltung VO.  - der Sodalität der hl.Rothmann stark durch die Mystik bestimmt. Er wurzelte, wI1e Stup-perich hervorhebt, weniger iın der reformatorischen Frömmigkeit ngel, 1648]), die überaus volkstümliche Todesangst-Christi-Bruderschaft
als 1ın der devotio moderna. Die Reformation sule. bei ihm gelegent- (1671) und das Pactum Mar]ıanum (Sondergemeinschaft ZUT Fürbitte für

die Verstorbenen innerhalb der Großen latein. Kongregation,lich auf scharfe Kritik. Alles 1n allem Wär Rothmann, wenngleich en diesen jesuitischen Gründungen entstanden und betätigten sichine schillernde 1gur, -  „ein hervorragend begabter Mann“. (S XAAI) verschiedenen TIurier arr- un: Klosterkirchen sieben weitere Bru-Die Edition der Schriften Rothmanns ist unstreitig die wichtig- derschaften, deren iele, Aufgaben, Arbeitsweisen un Gemeinschalts-stie Neuerscheinung auf dem Gebiet der Täuferforschung des letz- leistungen auf Grund noch vorhandener Quellen VO. V{T. ausführlich
ten Jahrzehnts. Die Kommentierung verdient uneingeschränkte An- vorgestellt werden. S0 ergibt sich der Einblick ın e1n reichgegliedertes

in Anbetracht der Katholikenzahl in Erfurt vielleicht jel sehrerkennung. Es ist dies nicht verwunderlich, da Robert Stupperichals der unbestrittene Meister auftf dem Gebiet der münsterischen gegliedertes Bruderschaftswesen, das azu geschaffen un! weithin
Täuferforschung gilt. Das Werk stellt eine große Bereicherung der auch geeigne WT, den unterschiedlichen Gruppen bestimmte religiöse

und missionarische mpulse geben un diese permanentMünsterer Kirchengeschichte dar Das A 5 S 5 S I s 1mM Mittelalter auch ın Erfurt reichMünster Alois Schröer entfaltet, Wäar hier 1n den mwälzungen des 16. Jhs fast völlig ZUmMmM
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rliegen gekommen. Nur in dem Stadtbezirk, der unfier kurfürstlich- Schueller, La Femme et le aın 1a femme ei 565 problemes
mainzischer un! kollegiatstiftliche Hoheit verblieben Wärl, konnte diese d’apres saınt Francois de ales Zeichnungen VO Weyh Parıs:
Form katholischer Volksfrömmigkeit auch iın der schwersten Zeit des Les Editions Ouvrieres (1970) 219 (Collection Points appul
Glaubenskampf{fes weni1gstens in escheidener FOoTrmM noch 1n Erscheinung In der umfangreichen Literatur über den hl. Franz VO Sales
treten. Der V, VeErTMAaAS uSs Quellen belegen, wWwI1e das noch 1mM Jh wurde noch kaum sSe1in tatkräftiger Einsatz für die (auch 1mM Bereich
wieder erstarkende katholische en in Erfurt bald schon 1n pracht-
vollen Barockprozessionen einen dankbaren un!: demonstrativen Aus- der Seelsorge) vernachlässigten Persönlichkeitsrechte der FTrau

thematisch behandelt. Schueller schildert das gerade ın dieser Hın-druck fand Vornehmlich die Jesuiten ormten untier Einsatz er ittel
un! esonders mit Hilfe der Bruderschaften einen Prozessionstyp sicht bahnbrechende Wirken des Heiligen. Franz erkannte, welche
miıt pompösen Zeremonien un: reichen szenischen Darstellungen. In wichtige Rolle gerade seiner eıt der Frau zukam bei der not-
NEeuUunNn Bildtafeln, die der ALr seinem Werk angefüg hat, ist eine solche wendigen Reiorm des Frömmigkeitslebens.
Prozessionsordnung hervorragend okumentier Zeitgenössische uel- In jener Übergangsepoche nach Renaijssance un: eiormation g1inglen (Prozessionsanweısungen, Predigten, atechesen, genden bezeugen, ja Wiedergewinnung einer einfachen und ugleich innerlichen Uun!
wıe sehr die Verantwortlichen auch bemüht N, dem beteiligten olk lebensnahen Religiosität, die Franz ermöglichen wollte durch iıne be-
den geistlichen und religiösen 1InNnn der Veranstaltungen erschliebßen tont ganzheitliche Ausrichtung des Leib-Seelischen, durch Herausstellungun! den Kern der Kirche, die Sakramente, insbesondere das der Liebe als des entscheidenden otıvs eglicher römmigkeitshaltungußsakrament und die ucharistie heranzuführen. Mehr als ein Dut- un! auch unier Berücksi  tigung der vielfach vernachlässigten Gefühls-
end ufwendige Prozessionen wurden alljährlich in der Erfiurt
gehalten un weitere als besondere Bittgänge AUS vorreformatorischer

werite lauter jele, deren Erreichung mitzuwirken die Frau prä-
destiniert sche:  int. VT verfolg das gesamte Lebenswerk des 1388 Bischoi{is

Tradition 1340) VO  w Eriurt aQUS Z UU nahegelegenen OoOrIie Schmidtstedt unier diesem Aspekt Die Liebe un: ihre sychologie, ihre Philosophie,geführt Von größter Bedeutung 1n der Stadt die TEl Fronleich- ihre Theologie un ihre ellung VOT dem Gesetz sind Hauptgegenstand
namsprozessionen, die alljährlich Fresttag selbst VO  j den Geistlichen un!: Voraussetzung seilner spezie den Frauen gewidmeten Seelsorgs-der Stiftskirche BM folgenden Sonntag VO  - der Benediktiner- arbeit. el ist IUr ihn eine Selbstverständlichkeit, daß die „Frrau
el St eier und 1Nne Woche später VO  - den Jesultenpatres veranstal- 1n der Welt“ ebenso wIıe die Ordensirau einer authentischen Heiligkeit
tet wurden. Diese eien geradezu auch den TSPTUung un den ittel- fähig ist 1m Rahmen ihres ell!  en Lebens ıne In der damaligenpun. der größten Volksfeste ın Erfurt, denen auch protestantische Zieit Banz neuartige rkenntnis, 9anz 1m Widerspruch ZU dominieren-
Besucher VO.:  7n nah un tfern kamen (16 000 Fremde 1M Jahre Späater den manichäischen Auffassung VO.  - der Ehe als eiInNemM sundhaften In-
hat der auch 1n die irche eindringende e1s5 der Aufklärung vielem, stitut. „Die Ehe ist ein großes Sakrament“, versichert CI; SE  hr TSDTUNng,
wWäas 1n der Volksgläubigkeit ebendig Wärfl, das Daseinsrecht bestritten ihr Ziel, ihr Nutzen, ihre Form un: ihr Gegenstand sind heilig  6und die Grundlage eNTIzOgen, insbesondere dem herkömmlichen Pro-
ZessiO0nNsSswesen. Sehr aufschlußreich un eindrucksvaoll sind die oku-

Und „Die Freude der 1e chließt das ind nicht aQuS, ber sie
erzwingt auch nicht; nichts dispensiert VOoO den ehelichen ichten“

mente, mit denen der Vt. den Prozeß des Prozessionsvertfalles erläutert (183 Introduction la vVvIie devote: eUVres de St FT. de r ed NNECV
Obwohl die Katholiken 1n Erfiurt iImMmmMmMer 1ne kleine Minderheit blie- vol o F 263 275} Schueller weist darauf hin, die Frau damals (Z

ben, tiraten S1e do!  B- seitdem 161  ® die kurfürstlich-mainzische ber- durch die Canones einer Synode Nantes] selbst jener Befugnisse
hoheit aktisch erneuert WAär, 1m kommunalen Leben der Stadt bei be- beraubt WAäT, die ihr nach germanischem Feudalrecht zugestanden hatten
sonderen mpfängen, Huldigungsakten, Universitätsfeiern un: mM1 Franz Wär demgegenüber e1n Wegbereiter IUr die Rehabilitierung
rischen Anlässen deutlich in Erscheinung, und Wäar auch mit religiösen der Frau auch 1mMm öffentlichen Leben, wenngleich selbst auch gelegent-
ufzügen, Anda:  en und Weihehandlungen Die geschichtli:  en Berichte lich noch die Überlegenheit des Mannes N} betonte Das aNnsC-
davon lassen ber auch erkennen, wI1e schwierig WAärT, t{wa 1m adt- trebte Ziel erreichte seinen Lebzeiten 1983808 eil. Die VOo  - ihm
rat un!: Universitätsbereich bei solchen Anlässen einen Modus vivendi für unmenschli: erklarie lebenslängliche Klausur der Ordensfrauen

finden. Bei einer Rektoratsübergabe 1562 seizte sich ‚Wäar auf MU. schließlich doch für den VO.  - ihm neugegründeten en In
protestantischer e1te die Ansicht durch, daß 1n weltlichen Dingen eın auf nehmen. Immerhin hat als einer der erstien die Emanzipation
evangelischer Geistlicher (der nNneuernannte Rektor) mit einem katholi- der Frau wegweisend mit vorbereitet. Dies stellt V{ überzeugend dar.
schen 1n Gemeinschaft treten uUurie Doch wurde diese christliche Eıin- erstelle Oda Hagemevyer
rach VOoO  - konservativen Protestanten bald anach heftig angefeindet.
Eın oekumenisches Bemühen, VO  - dem auch Erfurt 1 Jh. flüchtig
gestreift wurde, hat hier damals keine nachhaltigen Früchte gezeitigt

Der fortschreitende e15 kirchlicher Aufklärung soOwle eine Staats- Heilige dem en Rußland. exie übertr. VO.  - Lev Kobilinski-Ellis,
raison, die 1n den sinnenfälligen Frömmigkeitsformen NUur Entartung hrsg. VO.  - er Davids. Münster schendorf 1972 VII,
echten Christentums un gemeinschädlichen Mißbrauch sahen, entizogen (Aevum Christianum. Salzburger eıtrage ZU Religions- und Geistes-
dem barocken Andachtsbrauchtum die egele und ließen verkümmern. geschichte des Abendlandes, 10) Ppb
Machtpolitische Veränderungen (Preußenherrschaft 2—1 un ab Der Religionsphilosoph Lev Kobilinski-Ellis (T der sich
1814, französische Fremdherrschaft 1806—1814) und Säkularisation des als UÜbersetzer un! Deuter Vladimir Solov’evs einen NamenKirchengutes nahmen auch den TIurier Katholiken die bisherigen
teriellen Hilfen und Sicherheiten. Das Frömmigkeitsleben wurde auf gemacht hat (vgl eın Werk „Monarchia Sanctı Petri” Mainz,

Grünewald-Verlag beschäftigte sich aus persönlichemsgeine ureigenen Stützen, die geistlichen Kraftquellen, verwiesen. Aus
ihnen konnte sich 1n der Folgezeit 1n Erfiurt neuformen und weıt Interesse mit russischen Heiligen des Mittelalters und des Jahr-
festigen, daß 1m Jh den preußischen Kulturkampf uUun:! späterhin hunderts. Da kein Historiker WAärl, hielt sich nicht unmittelbar
weitere harte Belastungsproben durchstehen vermochte. die ıten der Metropoliten etr und Aleksij, des Sergl) VOoO  -

Radone? un des seligen Vasilij, sondern Darstellungen NeuUuUe-Meisners Abhandlung ist aus intensiven historischen und 1Ns-
TeT Autoren Majkov, Boris Za]CeV, Traf Alekse;j Tolstoj). Ausbesondere auch frömmigkeitsgeschichtlichen Studien erwachsen,

stutzt sich weithin autf bisher ungedruckte Quellen Erfurter Archive diesen gibt Auszuüge iın deutscher Übersetzung. Dasselbe Ver-
fahren liegt den Skizzen der Starzen des Jahrhunderts, Seralimun NUuLz nicht NUur die verbreitete Fachliteratur, sondern auch

Zzahlreiche SONnst kaum zugängliche gedruckte Andachtsbüchlein, VO  »3 Sarov und AmVTOSs!]] VO Optina-Pustyn’, zugrunde, die nach
Streitschriften un! Chroniken. S0 ist e1in Werk entstanden, das den Darstellungen VOoO Iljin uUun! Cetverikov (Parıs 1925 un:

wiedergegeben werden. Religiös durchaus echt empfunden,verlässig ate BEZOEN werden kann, immer Theologen,
Historiker un! Volkskundler mit Problemen und Phänomenen lassen die Übersetzungen sprachlich wünschen übrig. Auch

werden manche altrussischen Ausdrücke unübersetzt gelassender nachtridentinischen katholischen Frömmigkeit tun haben.
Das reichhaltige Quellen- un Schrifttumsverzeichnis sowle auS$S- (z erem U, a.) andere WIe zemlh3 werden ungeschickt übersetzt,
führliche Sach-, Tts- un! Namensregister laden Entdeckungen denn zemlIa heißt nicht 1Ur Erde, sondern auch and. Mehrtfach

wird VO oprılına gesprochen, während diese Einrichtungund Vergleichen 1n. Das Werk bedeutet für die Literatur ZULC ka-
tholischen Barockfrömmigkeit insbesondere darum 1Ne€e Bereiche- oprıcnına heißt. Ebenso ist die Angabe 435  ber Car’-Kolokol, die für

den Glockenturm Ivan Velikij bestimmte Glocke, unzutreffend.rung, weil hier die Ausdrucksweisen des Katholisch-Volks-
irommen ın der typischen Diasporasituation einer mitteldeutschen Einen Zaren Ivan den Großen hat nicht gegeben.
protestantischen Stadt geht, die Katholiken genötigt sind, der Der Bearbeiter hatte mit den Skizzen, denen ine kurze

Einführung in die russische Kirchengeschichte voranschickt, vielUmwelt gegenüber ihr Frömmigkeitsverhalten 1iMMer wieder
erklären un! rechtfertigen. Von daher ind manche Erfurter Mühe Die exte für einen wissenschaftlichen Rahmen nicht

adäquat. Vergleicht 1900208  - dieses Büchlein mıit dem gleichnamigenDokumente viel aufschlußreicher als firömmigkeitsgeschichtliche
Quellen aQus geschlossenen katholischen Gebieten. Buch Georgl]) Fedotovs, Parıs 1931 (Tuss.), wird deutlich, daß

dieses Thema ıne andere Behandlung verdiente, als S1e Kobilinski-
Paderborn e0T7g Wagner Ellis eisten 1n der Lage Wäar. Wenn daher den Wissenschait-
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un: se1ine Mitbrüder stammen a us einer ammlung VO  =| IU  0  JO Brie-ler nicht befriedigen kann, wird es vielleicht in breiten Leser-
kreisen das Interesse für die ostkirchliche Frömmigkeit doch fen, die 1 Archiv des Klosters Niepokalanowa aufbewahrt werden.
beleben. Dem Sammelband ist e1n Resume 1n französischer Sprache beigegeben.

E  ingen Jochen Köhlerünster Robert Stupperich

Stu  gen, Albert Kriterien einer Ideologiekriti| Ihre Anwendung auf
Christentum und Marxismus. Mainz: Grünewald (1972) 144

Maksymilian Srodowisko ı dziatalnosci. Praca 7zbiorowa
pod redakcja Joachima Romana Bara. [Pater Maximilian Wenn in der gegenwärtigen Diskussion eın Wort g1ibt, dessen

Gebrauch der Klarheit des Denkens willen z ehesten untierDer Umkreis seines Lebens und seiner Tätigkeit Eın Sammelband Ideologieverdacht gestellt werden muß, ist das Wort „Ideo-hrsg. Vo  > Joachim Roman Bar| Warszawa: ademıila eologii
Katolickiej 1971 39 S 3 br. logie“ selbst. Die Vielfalt der Verständnisse VvVo  e} „Ideologie“ und

„Ideologiekritik“ verunklärt die sachliche Erörterung vieler ent-In diesem Sammelband werden VO  - verschiedenen Autoren (die
alle dem Orden angehören, dem Maximilian Kolbe hervor- scheidender Probleme oft derart, daß kaum möglich erscheint,
ging Bauelemente zurechtgelegt, miıt deren Hilfe 1211 den Kontext einer reflektierten gemeinsamen Gesprächsbasis kommen.

MSO ankbarer ist darum, Albert üttgen ıine Abhand-eines Lebens rekonstruleren kann, das 1n sSeiNner etzten Phase alle ung vorlegt, die unternimmt, ın einer mögli klaren Analyse dieMaßstäbe des ertens un! Urteilens gesprengt hat. Kriterien der Ideologiekritik auszuarbeiten. Dazu orientiert St.
Es ist das jel dieser Autorengruppe, das Bild des Max71- Anschluß Barth und Lenk unächst einmal über die eute

milian Kolbe VO  w unten her aufifzubauen und das Außergewöhn- maßgebenden Ideologiebegriffe, die sich nach St einerseits 1m Rahmen
liche, das nicht NUur In seinem Sterben zutage tLral, als er Au- des Marxismus, andererseits 1im Rahmen der Wissenssozilologie entfal-

ten. Besonders aufschlußreich ist die Auseinanderlegung der verschie-gust 1941 für einen Mithäftling in Auschwitz ıin den Tod g1ng,
korrekt ZU interpretieren. denen Strömungen 1n der Wissenssoziologie. St begreift die Frank-

om! wird der Titel des Buches gerechtfertigt, denn die e1it- furter chule el als ine notwendige und begrüßende Konsequenz
den Vereinseitigungen gegenüber, die das Ideologieverständnis ın derliche Dıstanz (vielleicht auch für uNs Deutsche die räumliche der Wissenssoziologie bei Eisermann einerseits, bei Geiger andererseitsiür postkonziliare Zeitgenossen 1 Westen auch die geistig-geist- gefunden hatteliche istanz macht schwierig, die spezifischen Bedingungen, Sowohl der marxistischen wWI1e der wissenssoziologischen Auffassungdas religiöse Klima seiner Kindheit und Jugend und den geistigen VO.  - Ideologie stellt GSt sodann jedoch seine eigene philosophischeHintergrund des Franziskaner-Ordens 1n Polen erkennen, Reflexion auf das Wesen VO  w Ideologie Man kann sicher se1in,worauf Maximilian Kolbe gewachsen ist. daß diese Reflexion nicht unbestritten bleiben WIT!  d insofern als o1@e

In der E e  — Ü ı9l fordert der Herausgeber den unparteiischen iemlich ungeschütz Ideologie „1IN bestimmten Denkweisen“ (29) ansle-
Leser. Nur wird die edeutung des polnischen Franziskaners für die delt, die ihrerseits Wurzeln für bestimmte gesellschaftliche Situationen
Geschichte der katholischen Kirche erkennen: seine Heiligkeit und Sein werden.
Apostolat, die Verbreitung der Marienverehrung, die VO  - ihm ausging, FEFine ausgewachsene phänomenologische Analyse müßte zeigen,
die Vertiefung des religiösen Gewissens der Massen, die anstrebte, inwieifern ler nicht e1n Rückfall in die unreflektierte Dualität Den-
den Anstoß, den für die Entwicklung des katholischen Pressewesens ken-Wirklichkeit vorliegt un! inwieifern die philosophische Posi-
gab  erselbe unparteiische Leser wird ber ein wenig VO.  - Unbehagen
überfallen, wenn mit Superlativen konfrontiert WITd, die wohl Be-

tiıon sowohl die marxistische wıe die wissenssoziologische Position
standteil legendärer Überlieferung se1n können, die ber kaum der mıt einschließt. Ekine solche ausgearbeitete un umfassende Analyse

Milieus und des des Phänomens „Ideologie“ geben, kann indessen die Au{fgabekorrekten Interpretation des Tätigkeitsbereiches
Maximilian Kolbes resultieren können. Ihn ZU) Symbol eines „wah- St.s 1n dem schmalen vorliegenden and nicht eın Deshalb bleibt

TE  - Polen uUun! eines „vollkommenen Katholiken“ machen, „der die bei der Gegenüberstellung der verschiedenen Ideologieverständ-
Liebe seinem Vaterland mit der Liebe ott verbunden hat“ ist n]ısse un! der 9808  - folgenden Darlegung eines philosophischen,
DUr möglich, WenNnn 99828  - bei der Interpretation bestimmte Zielvorstellun- Uun: 1m Sinne St.s die ideologischen Denkweisen als solche
gen verfolg Das ist nicht mehr korrekt. Der „Diener Gottes“ WIT':! analysierenden Ideologieverständnisses.dadurch vergewaltigt. Die Analysen, die uüttgen hier durchführt, S1N! deshalb wert-

Im Ganzen wird INa  =| 380 können, daß die einzelnen Autoren voll, weil S1e klar un einläßlich beschriebene immanente Krıterien
bemüht sind, das Phänomen Kolbe korrekt interpretieren, die Hand geben, die erlauben, eine Denkweise als Ideologie
falls INa  w die Solidarisierung des Interektuellen Kolbe erkennen. St nenn als e1in erstes solches Kriterium den
sich In Rom wel Doktorate erworben mit der arbeitenden Bevöl- Totalitätsanspruch, der e verhindert, daß Nneue Wegekerung nicht überbewertet. der Wahrheitsfindung entdeckt werden un der zugleich eın apolo-

ber Benigny eon DYCZEWSKI ll ja 1n sSeiNer soziologischen N{ier-
familiäre Umwelt VO Maximilian

getisches Denken mit sich bringt, das den Anspruch macht, alle
suchung Erfahrung schon erklären. Perspektivität (man könnte auch
Kolbe, 8—34) die rundlagen der Breitenwirkung Kolbes auf- SdpenN;: Geschichtlichkeit und Personalität) gehört nach St unab-
zeigen: die Erziehung 1n einer religiös geprägten Familie der Einfach-
heit, die 1n der franziskanischen Geisteswelt TST ZU ihrer etzten Aus- dingbar ZUT Wahrheitsfindung. Deshalb Dezieht konsequent
wirkung kam. Stellung auch die soziologische Ideologiekritik, welche in der

Perspektivität des Denkens als solche einen Mangel sieht (45)Damian SYNOWIEC ersie den Rahmen für das franziskanische Wir- Als ein zweiıtes ennzeichen arbeitet St. sodann das Merkmalken 1n der Welt Die polnischen Franziskaner 1n den
Ja — 1 da 9, 35—99 Er infiormiert u  ber die Entwicklung der Erfahrungsfremdheit aQUS, dem sich als drittes das
des Ordens 1n olen un: x  ber dessen missionarische Tätigkeit außerhalb Stichwort „überlebter Erkenntnishorizont“ -
Polens, über Studiengang und Ordensdisziplin, und bietet biogra- chließt könnte gerade dieses Krıterl1um, welches pOosit1v die
phische Skizzen der Provinziale dieses Zeitraums. Zeitgebundenheit des lebendigen Denkens fordert, noch besser

Der Provinzial AA O ] Z ki (1866—1924), mit dessen beschrieben werden. Insbesondere waäare hier womöglich noch
Unterstützung bei der Verwirklichung seiner Apostolatsarbeit
immer rechnen konnte, WIT'! besonders behandelt Von O0ze BARCIK SENAUET der Zusammenhang zwischen eıt un Wahrheit dar-

zulegen.(S 100—127). Ebenso skizziert 0Ze SURMACZ das Leben der Freunde „Undurchsichtigkeit der Denkvoraussetzun-und Mitarbeiter Kolbes wel Freunde VO Maxım!1-
lian e 28—172). Es sind dies P, enanty atiar- gen  x und das Denken ıIn orurteilen und Klischees
zynlile (1889—1921), der das Protektorat über das marianische Aposto- (dies fällt allerdings sachlich ZU eil wieder mıiıt „überlebtem
lat übernommen hat un! hi Ö Il (1862—1927), zuletzt Erkenntnishorizont“ usammen schließen sich als weitere KrIi-

terıenPropst der Allerheiligenkirche 1n ılna, der als wohlwollender Kat-
geber und geistlicher aier Kolbes gilt Nachdem St derart die Kriterien einer Ideologiekritik erarbeitet

Einen unmittelbaren Einblick 1n den Bereich, der in dem Titel dieses hat, wendet sS1e in der zweiten Hälfte des Buches NU: selbst aufBuches umschrieben ist, gibt 1ne Auswahl VOo  - Briefen (F amiliä IN

und klösterliche Umwelt des Maximili Kolbe Marxismus un Christentum Hier wird ehr viel Nützliches
un! TreHendes gesagt. Insbesondere zeig St. auch ein differen-1m Lichte seiner Briefe, 173—268), die BERNATEK kom- ziertes Geschichtsbewußtsein, das s sieht, daß das Christentummentiert hat. nier den Schreiben sich auch der us CODN-

secratıoni1s B. M Immaculatae, das Weiheformular (in atei- erst 1mM Übergang ZUTr Neuzeit 1ne ideologische Richtung nehmen
nischer Sprache) der Von Kolbe 1917 1n Rom gegründeten Militia konnte „nachdem ıne entsprechende Denkkategorie, die dieser
Immaculatae Die hier rstmals veröffentlichten Briefe seine Familie Terminus umschreibt, möglich geworden und aufgekommen“ Wäar
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(82) aßt 190878  - dieses Aufkommen einer Denkkategorie Zeit der Verwirklichung der Ideen des ‚guten Lebens arbeiten.
nicht oberflächlich, esondern 1m Zusammenhang eines Se1ins- in ese Herausforderung hat {  Q das Bekenntnis dem verborgenen
verständnisses 1 anzZeEN, liegt 1n dieser Bemerkung e1n für ott heute verwandelt“ (76) Mit einer solchen Onzeptlion VO.  > Theologie

kann ebenfalls auf die Teudsche Religionskritik antiworien. Freudsdie gesamte systematische Theologie wichtiger Hinwels, dem nach- Religionskritik ist wesentlich 1inNne Kulturkritik, in ihr ist wie beizugehen sich lohnen WUr:  de.
Die Anwendung der immanent philosophischen Ideologiekri- Marx die ideologische Funktion der eligion angesprochen 81) Freud

terien auf Marxismus un Christentum, die St mit vielen Zitaten
hat mıit seinem Mythosbegriff eigentlich den vthos der neuzeitlichen
Kultur aufgedeckt. „Seine konstruktiven Annahmen sind generalisierteden Werken nicht orthodoxer Marxisten und den Werken VO  - Erfahrungen“ (91), s1e vermitteln „ein holzschnittartiges Bild der eigenen

Rahner, Ratzinger, Halbfass S1C) und anderen Theologen belegt, kulturellen Standarts und Vorurteile (91) amı ist die „faktisch sozial-
aäßt Teilich den Wunsch aufkommen, daß das Verhältnis des psychologische Funktion der eligion“ 91) nich  Ar abgestritten. Die Teud-
Glaubens der „permanenten Reflexion“ durch 1ine Phänomeno- sche Kritik der (Gewlssens- und Schuldreligion gewinnt VOT allem dann
logie des Glaubens celbst geklärt würde. ine theologisch bedeutsame Perspe.  ive, wenn in ihr auch eine

Dies ist 1ne theologische Aufgabe, die VO:  >; dem Philosophen I der gegenwärtigen Kultur gesehen wird, denn die Analyse der
Schuldgefühle bezeugt „den Verlust jeder Weltbeziehung dort, dieSt. ın der vorliegenden Schrift weder geleistet werden konnte noch Menschlichkeit des Menschen, die Weltlichkeit der Welt auf dem Spielegeleistet werden sollte. Die Ausführungen Stüttgens lassen aber gteht“ Wo e deshalb n den wirksamen Einspruch diedurchaus deutlich werden, wIie nötig wäre, theologisch das We- totale Beschlagnahmung der Welt durch die wecke und Praktiken der

SeNHN des Glaubens 1mM Hinblick auf die Ideologiekritik BENaUET A neuzeitlichen Kultur“ geht, hat die Theologie „ihre unersetzliche
klären Wenn der Glaubende einerseits nicht einem System VOTI- Funktion für un Gegenwart“ em sie „fern VO:  - allen eschatolo-
TaufT, sondern einer Verheißung un! wenn Glauben andererseits gischen Verheißungen“ den Menschen „die Stelle ihrer noch ausste-

henden Menschlichkeit“ Teihält.erst dadurch lebendiger Glaube wird und bleibt, daß ZULXC fides
In dieser Intention treffen sich alle theologischen Perspektiven nachintellectum wird, dann ind dadurch, O scheint MIr,

wichtige Ansatzpunkte gegeben, die erlauben, Stuttgens Anre- Marx und nach Freud in UNSeTeTr Gegenwart, die unwiderruflich durch
gungen aufzunehmen un! s1e 1n ine theologische Lehre den Tod Gottes gekennzeichnet ist. Wenn der Theologie gelingt „ZUm

Paradigma der heute geforderten kritischen Solidarität mit dem LeidenGlauben einzubringen. Elend der ZU werden, wird S1@e den christlichen Gott,
Augsburg Bernhard Casper der der „unter der as des verzweilelten Menschen verborgene,

‚gekreuzigte‘ Gott ist“ (110), hne ideologische Vereinnahmung der
der Welt ichtbar machen können. amı würde zugleich

auch „der Horizont, dem sich die kulturelle Welt selbstsicher e1N-
Link, Christian: Theologische Perspektiven nach }  z und Freud., gerichtet hat, n jene Dimension einer wissenschafiftlich wIıie ideologisch

Stuttgart, Berlin, Köln, alnz: Kohlhammer 1971. 123 (T-Reihe), unbesetzten Weltlichkeit erweitert“”, „die MarTx und Freud ‚Wäar

Ppb. 8.80 intendiert, zuletzt ber durch das SelbstmiBßBverständnis ihrer Kritik als
jel der Arbeit VOoO  - Link ist 68 zZu  C untersuchen, „welche Wissenschaft doch wieder verschüttet haben“

Aussagekraft der Religionskritik (von Marx und Freud, HC K} Viele interessante Einzelüberlegungen S ZUT Religions-
kritik muüssen hier unberücksichtigt bleiben. Neben der Skizzierungheute noch zukommen kann  «4 El Während in einem erstien

Kapitel mit dem Titel „Marginalien ‚Tode Gottes die krisen- der Religionskritik und ihrer Anfragen die Theologie scheint
hafte Situation der Religion in der heutigen Gesellschaft mehr in der vorliegenden Arbeit jedo der Versuch esonders wichtig

sSe1IN, bei weitgehender Annahme der Religionskritik dennochgrundsätzlich skizziert, arbeitet er in den beiden folgenden Kapı-
teln die theologische Herausforderung der Marxschen, bzw. Freud- pOositiv ein Selbstverständnis der Theologie aufzuzeigen. Die Mög-
schen Religionskritik lichkeit meint In der Konzeption einer religionslosen, weltlichen

Welt, wI1e sie bei Bonhoeffer entwickelt sieht, Zu finden ler-Für ist mit dem von MarTrx geprägten Wort Vo  - der Religion als dings liegt Ü, gerade ler auch die Problematik der Überlegun-dem „verkehrten Weltbewußtsein  ® als dem „Produkt einer verkehrten
die BENAUE Formel der Krise der Religion angegeben 12) amı 5CN Links Es bleibt Iragen, ob die itische Solidarität mit dem

T1 Religionskritik als Gesellschaftskritik auf den Plan. Die eligion bedrohten Umanum ine technologisch verwaltete Welt
selbst ist abgedrängt 1n ein inhaltsleeres enseits, sS1e „hat ihre Aussage- allein schon ausreicht, ü iıne theologische Perspektive ZU kon-
kraft verloren, als s1e si| 18 ‚Abseits' gesellschaftlicher Lebenspraxis stituleren. Die bei angezeigten theologischen Perspektiven estel-
begab, deren Spielregeln S1e )8| widerstandslos erliegen mußte* (14) len sich üÜNSeTeTr Meinung nach eher als Vermutungen dar Das
ott ist tot dieser Satz ist konsequent für eine Welt, die in ihrer jedo liegt nicht sehr der Schärfe der Anfragen der Reli-Weltlichkeit ganz auf si  - selbst verwiesen ist: zeig ber auch einen
„real erlittenen Verlus 17) an, der sich in einem Wirklichkeitsver- gionskritik, sondern den philosophisch-theologischen Prämissen
ständnis 1m Sinne einer ota. durchrationalisierten, technisch gesteuerten Links ıne Diskussion u  ber die Thesen VO:  - wird deshalb nicht

bei den Überlegungen ZUXC Religionskritik anseizen müssen, SON-Welt oHenbar In einer weiten Aufklärung muß nach nachdem dern eben bei diesen Pramissen (religionslose Welt, bestimmtesdie ersie Aufklärung den Himmel auf die Erde geholt hat der verwelt-
ichte Himmel VO  - seiner göttlichen Legitimation entkleidet werden. Das Verständnis VOo  - Säkularisation etc.) An ihnen entscheidet sich
bedeutet einen Verzicht auf irgendwelche Letztbegründungen. Auch die schließlich auch, ob Links Darstellung der Religionskritik ‚
Vernunft kann sich nicht mehr auf ıne aDsolute Vernünftigkeit enselts stimmen kann oder nicht.
der konkreten Erfahrungswelt berufen. Im Prozeß dieser zweiten Auf- Münster Helmuth Rolfesklärung hat auch die eologie ihren In einer religionslosen Welt,
die si|  Q zugleich für mündig erklärt, hat die Theologie die Aufgabe,
„einen Verlust 1nNs Bewußtsein rufen, dessen Folgen diese mündig
gewordene Welt zusehends leidet“ 27) Mit Berufung auf Bonhoeffer Schlichting, Wolfhart: Biblische Denkform in der ogma Die Vorbild-
meınt Ll daß das Mündigwerden der Welt „ein Lernprozeß ist, in ichkeit des biblischen Denkens für die der kirchlichen
welchem sich die Z.UI1 Bewußtsein ihrer selbst gekommene Welt VO.  - der

Gott‘ beifre
Dogmatik arl Barths. Zürich Theologischer Verlag (1971) 314

‚Arbeitshypothese: (26) nNntier dieser Voraussetzung brosch. FT. 4}
„könnte die ‚religionslose‘ Situation, die den Abschluß dieses Pro- In der gegenwärtigen theologischen Diskussion intra et exira
Ze655e6eS$ markiert, 1n der Marxschen Vision eines ‚Reiches der Freiheit‘
durchaus ihren theologisch qualifizierbaren Ausdruck finden“ 26) heo- wird immer deutlicher, daß die Scheidungen un Nier-
logie hat deshalb dann eine Chance, wWwWenn ihr gelingt, sich mit scheidungen, die ZUT Gruppenbildung führen, nicht sehr VO.

der mündigen, religionslosen Welt ZUuU vermitteln, die eigene ahrheit Inhalt als VO der grundsätzlichen Denkform herrühren. Die Erlan-
1m Diesseits etabl:  Jleren, hne Rückgriff auf Jenseitsvorstellungen der SEr Dissertatio des jungen lutherischen Theologen kann großen
Letztbegründungen. Nur kann die Steile Gottes 1n der Welt wirklich Interesses gewiß sSe1IN, insofern s1e einen bedeutenden Beitrag ZUTF
offengehalten werden; nämlich 1n der Abwehr jedes Versuches, die hermeneutischen Debatte Hand der „Kirchlichen Dogmatik“ (KD)Weltlichkeit der Welt (018:18 rationalisieren. „Denn die Idee der reli- Vo  - arl Barth jefert. Schlichting versteht seine Arbeit nicht bloßgionslosen Welt, die den Verzicht auf jede metaphvsische der religiöse
Deduktion des innerweltlichen Geschehens ın sich schließt, 1äßt keinen

als Bemühung, das Denken des großen Meisters erhellen, VO
dem sichlich fasziniert ıst, sondern auch als Handreichung für‚rational‘ ausweisbaren, mit Evidenz dem Denken sich aufnötigen- das allgemeine un! insbesonders für das ökumenische Gesprächden rund ihrer Weltlichkeit Zu 75) An dieser Voraussetzung findet

die Marxsche Religionskritik ihre Bestätigung, zugleich ber auch ihre (das freilich vorwiegend 1m lick auf die innerreformatorischen
Grenze, wıe VOT allem mit Aussagen der Frankfurter Schule aufzu- Dissense geführt wird). Das Buch ist 1n einen methodologisch-
weisen sucht. Theologie hat sich dem irdischen Leiden tellen un! terminologischen Vorspann, einen drei Kapital umfifassenden aupt-
„IN kritischer Solidarität mit den wissenschai{ftlichen Bemühungen unNnseTrTeTr teil und einen kurzen weiterführenden Ausblick gegliedert.
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Das nliegen des Autors ist genuin reformatorisch. Er möchte Problem wird durch diese Arbeit somit noch einmal in seiliner
and des Barth’sche Hauptwerkes zeigen, „welche Konsequenzen sich ganzen Dringlichkeit gezeigt TOTZ der Einwände bleibt s1e ein
ngesichts der hermeneutischen Problematik dem cola scr1iptura wesentlicher Beitrag nicht 1Ur A erständnis arl Barths, SOI-
für die Methode des Ogmatischen Denkens rgeben  6 (16) Dabei inter- dern mehr noch als Denkanstoß für die Theologie, die sich mehr
essiert nicht sehr die Dogmatik als solche, sondern insofern S1€e un mehr und tiefer un! tiefer die Konformität mit dem Jlau-Dienst der christlichen Verkündigung ist, für die ihr 1ne Vorbild- benszeugnis der ersten Zeugen bemühen hat, ihre Aufgabefunktion zukomme Wenn beide nach VII das Wort (‚ottes
rein bezeugen haben, dann ann diese Aufgabe LUr rfüllt werden, iın der Gegenwart erfüllen. Wenn diese den Menschen als
WEeIN das Denken 1n der Haltung der achlichkeit VOT T1 Eine der Theologie sieht, ist das LUr dann sachgerecht, WeNnn als
solche Haltung ist exemplarisch aus der Heiligen Schrift erheben. Mensch VOrT ott gesehen wird.
Nach ist das große Verdienst des Basler heologen, SeEiINeEeM Werk Regensburg Wolfgang Beinert
diese Orientierung sachbezogenen Denken der Bibel gegeben 8!

en Diese These wird 1m Hauptteil entfaltet. Der ARE bedient sich
el des Dreischritts Vo.  y ese, Antithese un: Synthese. Im ersten

Hajjar, Joseph: Zwischen mM un!| Byzanz, unlerten Christen desKapitel zeig die Vorbildli  keit der biblischen Darstellung für die
en Ostens. Mainz: Grünewald 1972 28 e kart.45—131). Was der biblischen Denkweise fremd ıst, sgel christlich

nicht brauchbar. Von diesem rundsatz aus wird ar hart die Die nunmehr vorliegende deutsche Übersetzung des Buches VO.
TeNzen eines fundamentalistischen Biblizismus geführt, dem frei-
lich keiner Stelle Raum gibt Es ist für in ausgemacht, daß die a]jjar Les Chretiens Uniates du Proche Orient, Parıs 1962, unter-

scheidet sich vorteilhaft VOoO französischen ext schon dadurch,Angemessenheit un!: achgemäßheit der Schrift aus eigener Einsicht daß das odiose Wort „Unlates  . 1mMm Titel vermieden ist. Der deut-in die Sache ist Bestenfalls ann INa  - Vo  - einem „e1nse-
henden, intelligenten Biblizismus“ bei ar prechen 92) Der utor sche Titel spricht sachlicher VOo  - den „unlerten Christen des Nahen
zeig 1n seiner lesenwerten Darstellung, in welcher Weise diese edan- Osten: Der Vft. schreibt selbst 11) „Die uniatischen Kirchen

haben in ihrem gegenwärtigen Stand zweifelschne gewilsse grund-ken für Aufbau und Akzentsetzung der maßgebend geworden sind.
96—131). legende Charakterzüge der morgenländischen kirchlichen Tradition

Aus der Zuordnung von Schrift und Intellekt rgeben sich eingebüßt un ihrer Stelle tunter ziemlich künstlich gewilsse
Eigenheiten des zeitgenössischen Lateinertums angenommen. “pannungen. Im Kapitel (133—252 behandelt die Arbeit darum die

„indirekte Vorbildlichkeit des biblischen Denkens für das dogmatische Das ist leider iıne Tatsache. Aber dieses „Uniatentum” muß
Denken Gerade weil nach Barths Überzeugung die Heilige Schrift ‚WäarTr überwunden werden, wenn die unlerten Kirchen „WwWirksam die
die Bezeugung des Wortes Gottes, ber nicht dieses selber ist, ann die ihnen zustehende Rolle als Mittler zwischen der römischen Katholi-Dogmatik 1ne gewisse Autonomie für sich 1n Anspruch nehmen. Sie Z1L8a un! der orientalischen rthodoxie“ erfüllen sollen 11)ergibt sich nicht uletzt auch daraus, daß S1e 1mM Dienst der heutigen Der Vf{. gibt nicht Aur eiıne Geschichte der nıonen 1m NahenVerkündigung zeitgemäß ZU Se1N hat und arum auch die Sprache dieser
Zeit prechen In11. Philosophische Kategorien sind er für die heo- Ssten, sondern verfolgt die Kirchen, denen später die
ogie unumgänglich Doch sind S1e nichts anderes als Hilfbegri{ffe, die unjerten ommunitäten  H hervorgingen, bis 1ın ihre Ursprünge hinein
das chlichte Denken der Bibel VOT dem intellectus el verantworten un: stellt die Ursachen der Spaltungen dar, die bis heute fort-
sollen (vgl 245) Der Leitgedanke der Dogmatik bleibt somit die wirken. afür hat auch und das ist ein besonderer OTrZUugder Schrift, als die ar bekanntlich die Gnadenlehre 1mM reformatori- dieses Werkes die arabischen Quellen zZUu ate geZOSEN. Er stellt
schen Verständnis ansieht, nicht ber die philosophische Spekulation

muß sich dieser Stelle. mit den Kritikern Barths auseinander- icht bloß die äußeren Ereignisse dar, sondern geht auch auf die
seizen, die ihm eweils andere Kategorien des Vorverständnisses nach- kulturellen Verhältnisse, die theologischen trömungen un! das

literarische Schaffen der einzelnen ommunıtäten  n ein. Sehr gut istzuwelsen suchen. Er versucht, das „Unbiblische 1n Barths Denken als
das konsequente Bemühen herauszustellen, „1N der Schule der Propheten die Bedeutung der melkitischen Kirche für die Gesamtkirche in der
und Apostel achlichkeit (Gjottes Wort ZU lernen“ Es ist UTr ersten eıt der Araberherrschaft hervorgehoben, ebenso deren
Instrument, das eigentlich Biblische Ü deutlicher herausstellen Vermittlerrolle 1mM Streit zwischen Byzanz und Rom.

können. Der Vt. behandelt eingehend und gründlich die Situation der christ-
Diese „Vorbildlichkeit der biblischen Haltung für das dogmatische lichen Kirchen unter der arabischen Herrschaft. Das Werden der unierten

Denken!' wird 1 dritten Kapitel vorgestellt (253—290). Im Sinne seines Kirchen wird bis auf die Zeit der Kreuzzüge zurückverfolgt, als die
Meisters versteht der Vf. untier S das Ver- Latinisierungstendenz des estens 8anz besonders kraß in Erscheinunghalten des Menschen 1 Angesicht der Offenbarung Gottes Von dieser irat.
als der Sache, die S1€e bezeugen mMU. un: die sich konkretisier‘ 1n Jesus Von besonderem Interesse ist das Kapitel, das die EntwicklungChristus, wird der Mensch geprägt. Das Prinzip der 1  el, der Kanon der unlerten Kirchen in die konkrete politische Situation 1m Orient des1mM Kanon ist darum nicht 1Ne bestimmte Lehre der Glaubensformel,
sondern eine bestimmte Denkform, aus der heraus Gottes Wort bDezeugt Jahrhunderts hineinstellt. Miıt großer Offenheit schildert der V,

die Latinisierungstendenz, die während des Pontifikats 1uUs beson-und gedeute wird. Im reformatorischen Pathos des ersten Gebotes wird ders auch ZUT Zeit der Vorbereitung des Vatikanischen Konzils VOT-diese Haltung als TIUT! VOT ott definiert, die Barth In exemplari- herrschte. Man wollte den Orientalen nicht jel mehr Eigenes als ihrescher Weise 1n der Theologie des ljob realisiert findet. Die auf der In- liturgischen ıten lassen un! sie 1mM übrigen gleichschalten. Zum lückexistenz In Christus basierende Gottesbegegnung wird somit Z eigent-
ichen Ausgangspunkt, ber auch ZU. Rahmen un ZUT (auch die christ-

kam nicht dazu Der Pontifkat Leos HL brachte 1ine entscheidende
en! in der Haltung Roms gegenüber den katholischen Orientalen.liche Ethik bestimmenden) Norm en theologischen Denkens. Der Vf. verfolg die ntwicklung bis Jahr 1958 und bietet 1mM apli-

Im Verlauf seiner Darstellung geht der Vf. ın meist glänzender tel einen Überblick u  ber den heutigen Stand der unijlerten Kirchen im
Weise auf die wichtigsten Einzelthemen Barth’scher Theologie e1n, en sien un! 1n der Zerstreuung.
die konsequent vVon dem biblischen Grundansatz gedeutet werden. Eın Schlußkapitel stellt den „Auftrag des Uniatismus“ dar. Hier
Daraus resultieren durchaus interessante un für die weitere hätte der Vf das odiose Wort „Unijatismus“ unbedingt vermeiden sollen.

Die unilerten Kirchen können NUr ann den „königlichen Weg des öku-Barth-Exegese wichtige Einblicke In das Werk un auch 1n die menischen Amtes beschreiten, WeNnnNn cie ben diesen „Uniatismus“tieliromme Persönlichkeit des Basler Denkers. Die Synthese Von adikal überwinden. Der verstorbene Patriarch Maxımus wurdeSpiritualität un Theologie, die hier sichtbar wird, ist eines der nicht MU!  .  de, die oppelte Treue ZUT Cathedra eirı un! ZU uUunvermi1in-
Waäar nicht primären, ber dennoch nicht weniger wichtigen Er- derten geistigen Erbe des Ostens als die einzige Weise predigen,gebnisse der vorliegenden Arbeit. bewältigt se1n Thema In ın der die unierten Kirchen ihren Beitrag ZUT Lösung der ökumenischen
einer klaren un:! flüssigen Sprache, 1n der sSe1INe umfassende ennt- rage geben nnen Das entspricht hne Zweifel auch der Auffassung
N1s des Barth’schen Gesamtwerkes (es wird beständig mitheran- des VfT.
gez0ogen bei seinen Untersuchungen) gutem Ausdruck kommt Das Buch enthält ine Fülle wertvoller Iniormationen A  ber den

Manche Wiederholungen und Weitschweifigkeiten wirken gele- Werdegang der unilerten Kirchen und ihre gegenwartige Lage. Sein
gentlich ein weni1g störend. Eine Schwäche des Buches darf nicht Wert waäre jedoch ein vielfaches höher einzuschätzen, wWwWenn
verschwiegen werden: seine dezidierte Kritiklosigkeit gegenüber die notwendigen Quellenverweise enthielte. Darauftf hat der
Barth selber (vgl 16,290). Es bleibt doch fraglich, ob 1a1 dessen V{T. leider verzichtet. So hat der Leser keine Möglichkeit, seine
philosophisches Vorverständnis estlos auf einen Instrumental- Behauptungen nachzuprüfen. Selbst die 1n der französischen Aus-
charakter ZUTC iblischen Denkform reduzieren kann. Die Verwur- gabe gebotene Ssummarische Bibliographie ist weggelassen. Auch
zelung ın der reformatorischen Tradition macht 65 noch einmal die sehr nützlichen geographischen Skizzen fehlen.
Iragwürdig, ob INa  e für Barth eın Denken ola scrıptura 1m Eın Werk, das eine weitschichtige Materie behandelt, kann
strengen Siıinn des Wortes postulieren darf. Das hermeneutische schwer alle Irrtümer vermeiden. Eın einziger V1. kann nicht auf
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allen Sachgebieten, die ler ZUT Sprache kommen, ersier Fachmann Fälle lesenswert ist, un! hat iıne Fülle VO Einsichten vermittelt.
e1ın. Man hätte ber erwarten können, daß die schon ın der Rezen- Wenn In einer etwa späteren Auflage die für eın wissenschaft-

liches Werk unerläßliche Dokumentation un Bibliographie g@e1-10N VO  } aes (Or. Chr. Per. XXIX [1963] 18) monierten Fehler
verbessert worden wären. Nne  - Ausführungen hinzufügen un: die bei einer weitschichtigen

Der syrisch-katholische Patriarch Andreas Akidjan wurde nicht TST Materie kaum ZU vermeidenden Fehler möglichst USIMMeTrTZEeN wollte,
1677 S 182) sondern schon im Konsistorium VO 23 1663 VO  - Rom ware  a der Wissenschaft und der ökumensichen Sache e1n noch
anerkannt (s Vat. Archiv, cta Cam. Zi I01. 16} Der nestorianische größerer Dienst erwlesen. Nur wAaäare  } 4 dem MLE dann ein besserer
Bischof VO:  » Diarbekir, der 1670 katholisch un!: 1681 Patriarch wurde, Übersetzer ZU wünschen.
hieß nicht Petrus S 192} sondern ose (s. die einschlägige Mono- Wilhelm de es S. Lgraphie Vo  - Lampert, Ein ärtyrer der Union mit RKRom Joseph Rom

[11681—1696], Patriarch der Chaldäer, Einsiedeln 1966, 95) ose trat
nicht 1683 103) sondern TST 1696 zurück s Lampart 200) Von der Herrmann, Oors eines Wörterbuch Kirchenrechts für Studiumjakobitischen irche WIT'!  d wiederum irrtümlich behauptet, s1e berufe
sich auf Eutyches (5 25) und Praxis. Freiburg—-Basel—Wien: Herder 1972 138 art.-lami-

niert 9.80
Man könnte noch auf zahlreiche andere Irrtümer  L4 ın der Dar- Das „Kleine Wörterbuch“ ist auf Drängen VO  - Studenten ent-stellung hinweisen. Es selien ANUur einige genannt standen, 9  ıe ine kurzgefaßte Erklärung sSo mancher für Nichtfach-
Edessa lag nicht 1n Persien 19) Man kann nicht VO.  - fiast ununter- leute unverständlicher oder schwer erarbeitender Fachausdrücke

brochenen Christenverfolgungen 1ın Persien VO  - bis ZUI0 Ende des des Kirchenrechts vermißten“ (5) Diesen berechtigten Wunsch
Jahrhunderts reden 27) Yezdegerd gab der irche schon möchte erfüllen, indem einen Beitrag ZUTr Erstinfiformation

den Frieden, der freilich durch gelegentliches Wiederaufflackern der Ver- {ür die Interessierten und VO Kirchenrecht gelbst Betroffenenolgung gestört wurde. Der dem Kalifen Omar zugeschriebene Ver- bietet (5) und 400 Stichwörter, unter denen weitere 160 Stich-irag mit den Christen scheint VO Vf. als 1m wesen ech  . ange-
sehen werden 55) TIritton hat in seinem Buch The Caliphs worter des Ergänzungsregisters dargestellt sind, werden ın
an! their NO uslim Sujects, London 1930, das Gegenteil nachgewie- eil gut gelungenen und ansprechend formulierten Kurzaussagen
SeI. Daß bei den Jakobiten egliche Missionsarbeit fehlen soll AB erklärt. Die „lexikographisch vorbildliche Kurze“ (4. Umschlagseite)
entspricht nicht den atisachnen. (Vgl ZUFTC Sache Dauvillier, L’expansion hat ber Ööfters Verkürzungen verleitet, die das Wörterbuch
de glise Syrienne Asie entrale, 1in rient Syrien 1956] 76—87) in seinem Wert sehr beeinträchtigen. Abgesehen VOoO  \ unklaren und

Daß der koptische airlar' das echt hatte, den mba Syriens verwirrenden Formulierungen ist bedauern, daß mehr als
ernennen 96) ist ein Lapsus. Es soll „Athiopien“ heißen. Es erträglich unzureichende, unvollständige, und dtrifft nicht daß die byzantinischen Bischöfe in Florenz (1439) VO:  » unrichtige Information geboten wird. Der Nachweis kann hier 1Urvornherein als Glaubensrichter auftraten (5 150) Sie diskutierten mit

den Lateinern als gleichberechtigte Partner. ber die ersie und einzige exemplarisch geführt werden, müßte e1n Viertel der Stich-
E n i 8 1 H4 g wurde erst Schluß des Konzils gefällt, und worter 61  34 geschrieben der wenigstens korrigiert un! ergänzt

werden.durch deren Annahme wurden die Griechen katholisch. Die Nachfolger
des ersten katholischen chaldäischen Patriarchen Johannes Sulaga kehr- Unrichtig sind : A folgende Informationen: Der Diakon hat auf-
ten nicht TST 1675 ZU Nestorianismus zZurück; sondern die Union Wäar grund seiner el. eine Amtsvollmachten: ann die 1 Sacrum
bereits um die des Jahrhunderts bei ihnen völlig 1n Vergessen- diaconatus Nr. 22 umschriebenen Dienste NUur wahrnehmen, sofern der
heit geraten. (Vgl. den Bericht des Karmeliten Dionysius, der diese Ortsordinarius ihm ihre Ausübung übertragen hat. Akademische
Zeit S5imon s der 1n Kusruabad bei Salamas 1n Persien residierte, de konnten nach gesamtkirchlichem ochschulrecht Vo  - kirchlichen
besuchte. Chronicle of the Carmelites in Persila, Band Il London Universitaten und Fakultäten schon bislang auch Laien verliehen
1939, Der Vf. macht den portugiesischen Jesuiten Paez für werden: vgl. pOS Konstitution eus scientiarum OMIiNus Art. 24,
die Latinisierung ın Äthiopien verantwortlich 160) Der I} Q  S e 23 C und die Ausführungsbestimmungen Art. 26, 2 ausdrücklich
esul Pedro Paez wirkte ausgezeichnet 1n Äthiopien. Die Latinisierung, VOo  - Promovenden gehandelt ist, die Lailen sSind. Beschränkungen gab
die ZU Scheitern der Union führte, ist dem portugiesischen Patriarchen wWwWenn die Fakultät NUur für bestimmte Personengruppen (z. B für Mit-
Alfonso endez S. L anzulasten. Der spätere chaldäische Patriarch glieder eines klösterlichen Verbandes) errichtet WärTr der die Hochschul-
ohannes Hormez wurde nicht TStT 1826 (S5 201}, sondern bereits 1812 satzungen für den Dr. theol die ubdiakonats- der Priesterweihe als
und nochmals 1818 durch Kom suspendiert (vgl. St. e  O, La Congre- Zulassungsvoraussetzung forderten. Ein Kardin al ist nicht als
gatıon de Hormisdas et glise Chaldeenne ans la premiere M  o  e  — ardına. Angehöriger des Bischofskollegiums; mit dem Kardinalat ist
du I1Xe siecle, Rom 1939, Im Jahre 1826 wurde VO  - der nicht notwendig die Mitgliedschaft in römischen Kongregationen verbun-
Suspension absolviert (Bello 22) Der syrisch-katholische Patriarch den. Der HIS (S. Il e  © ist Gesetzbuch, nicht echts-
Michael Jarweh wurde nicht TST 1797 (5 202), sondern bereits 1mM Kon- buch. Kanonisches echt (s 1 ist mit Kanonistik
s1ıstor1um VO. 1783 VO. Pius VI bestätigt (vgl. De artinis, verwechselt; ist nicht „ledigli 1ine geschichtliche Periode kirchlicher

Rechtswissenschaft 1 Hochmittelalter“ Daß die Bezeichnung kanoni-Iurıs Pontifcii de Propaganda Fide, Pars I’ Vol. I Es geht
nicht die katholischen Vyrer „Syrische Jakobiten“ Zu ennen (Z. sches echt „dem Gesamtkomplex des K.(irchenrechts) kaum mehr

224) Selbst die mit Rom nicht ınijerten yrer lehnen diesen Namen gerecht“ wird, ist ıne unzutreHende und unbeweisbare Behauptung.
ab und enNnnNnen sich selbst „orthodoxe Syrer” Bestehende S  \ ©  € sind als privilegia ONeTrOSa Vo

Vaticanum I1 nicht eingeschränkt worden; vgl Vat I1 Christus OMiIiNusDie deutsche Übersetzung, für die den Vf. natürlich nicht
verantwortlich machen kann, ist wenig befriedigend. Der Über- NrT. 2 Ecclesiae Sanctae NrT. S Die CI ist nicht ZUTC „Müit-

bei den Revisionsarbeiten kirchlichen Gesetzbuch“ umgestaltetseizer versteht sich offenkundig nicht auf kirchliche inge worden; vgl AnPont 1964, 1580; 1972, 1393 Der Pfarrer ist nach
Nur eın eklatantes eispie Es ist 228) VO:  - einem „Städtischen Ecclesiae Sanctae NrT. vAr SS 1—2 nicht mehr inamovibel (im Sınn

Kolleg“ 1n Rom die ede Man Tag sich erstaunt, Wäas das enn sel VO:  » 454 un! 47—21. GIC) Für die esignatilon ist
Französisch el „College urbain“ S 292) Das ist natürlich das gemeinrechtlich ıne Altersgrenze L1UT angeraten, nicht vorgeschrieben;
„Collegium Urbanum“, das VO.  - Urban JI gegründete Kolleg der Pro- vgl Vat 11 T1STIUS OMIiNus NrT. A 31 ; Ecclesiae Sanctae NT. +
paganda Der Rezensent mMuUu. des Öiteren, die deutsche Übersetzung 20853
überhaupt verstehen, auf den französischen ext rekurrieren. Hinter Ungenau, unvollständig, unklar der miBverständlich sind fol-

gende Stichwörter gefaßt: Bischof (einseitig für die lateinischeder „Tituellen Erscheinung“ (5 234) verbirgt sich das französische
Bischofskonferenz„l’appartenance rituel“ 299), Wäas „Zugehörigkeit einem Rıtus“ Kirche ezg. Ernennung) (Verweis auf

heißen ill. „Familienzugehörigkeit“ 23) soll das französische „DPäar Bischofsvikar bezgl Oberhirt un! Mitgliedschaft 1n der Bischofskonfe-
proliferation“ (S5 321) wledergeDben, wäas „durch natürliche Vermehrung“ renz) us (berücksichtigt nicht das Strafrecht); Domkapitel
edeute Der Satz „Die Anwesenheit der Uniaten ist besonders 1n den (enthält nichts +  ber Bischofswahlrecht); Gewaltenunterschei-

dung sag' nichts über die egelung nach geltendem Recht);EidLändern spuren, 1in denen ein persönliches Gesetz über das absolute
Gesetz des Gebietes die Oberhand gewinnen vermag” 260), ird (bezgl der Entbindung VO. Eid); T | (bezgl. der Ab-
DUr verständlich, wenn Ina)  - den französischen ext liest „Ou la loi pDeTr- greNzZunNng der Angelegenheiten); Konkubinat (1st nicht VO:  e} be-
onnelle prevaut SUur *absolu de la loi territoriale“ 330} Die Jur1- siımmter Dauer, sondern ein auf Dauer angelegtes Geschlechtsverhältnis);
tischen Fachausdrücke, die hier geht, hat der Übersetzer ofenbar 1 5 ‚91 (ist teilkirchenrechtlich auch Bezeichnung für das

Diözesangericht); 1 S  S (berücksichtigt nicht ellungnicht verstanden. 50 lieBen sich noch nicht wenige andere Ungereimt-
heiten aufzählen. und Funktion des Staatssekretariats 1m Gesamt der Kurienorganisation);

Religionsverschiedenheit (bezgl. des Verweises auf dasAl diese Ausstellungen wollen den wesentlichen Wert des Stichwort Akatholiken); ist auch verfassungsrechtlicher Begri{ff);Werkes nicht herabsetzen. Der V{f. hat hier in einem eIN- {r a f e (Vergeltung ist nicht primärer Strafizweck, vgl 2215 und diefassenden Überblick un einem großen Wurf iıne Gesamtschau Zensuren) , Urteil (moralische ewißheit ist aufgrun: der Beweis-
über das Problem der Union 1im Nahen sien gegeben, die auf alle würdigung bilden, vgl 1869 S 2); Z Il Z (verwirrend).
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Völlig unbefriedigende Auskunft erteilen z. B die Artikel Le (491—512 und Molitor, Die Auflösung VO.  - Naturehen durch päapst-
fundamentalis Ecclesiae Was ist/soll ein „Grundgesetz“? lichen Gnadenakt (513—53, zuzurechnen sind un: deren Gesamtzahl
und TIV  egium Paulinum-Petrinum (Was ist mit dem 1so auf U  Q ansteigt, ist angesichts des Umstandes, daß gerade das Feld
510)°4 Privilegium Petrinum 1im Gegensatz ZU Privilegium Paulinum ge- des Eherechts kanonistisch ausgiebigst beackert worden ist (daher 6[I-
meint!) wartungsgemäß auch 1n dem vorliegenden Sammelbande genügend Be-

achtung an und der kirchliche Prozeß sich praktisch NUur iın der Ge-War schon der Wunsch der Studenten berechtigt, dürfte noch
drängender der Wunsch nach einer usammenfassenden Kurzinfor- S{a des Eheprozesses abspielt, noch nicht einmal bemerkenswert

wıe die Feststellung, daß VO.  b jenen Arbeiten, die fast eın Viertelmation A  ber die 1mM Zuge des durch Johannes proklamierten aller eiträge ausmachen, nicht weniger als thematisch allgemeinpro-agglornamento des Kirchenrechts Dereits erfolgten konziliaren un zeBrechtlich bestimmt sind. Denn das ist eine als wirklich erfreulichnachkonziliaren Anderungen eın. Wer entsprechend den ussagen wertende Feststellung, die der Lehrtätigkeit des Jubilars ZUTC Ehre
der Umschlagseite, die ohl Lasten des Verlages gehen gereicht Themen aQus dem LL e finden sich merklich weniger
(n ‚ bietet dieses nach dem neuesten Stand erarbeitete Wöoörter- behandelt; ist der Fall 1n den } Tükeln VO. Weinzierl, Kirchliche
buch die ZUT eit einzige aktuelle Orientierungshilfe“), ZU dem Straien 1 Dekret (Sratians (677—68' Dordett, Zwischen yllabus

un Canon 2214 S  S (691—706) und Löbmann, Die Refiorm der StrukturWerk greift, wird bald enttäuscht beiseite legen enn die durch
die Anpreisung genährten Erwartungen werden nicht erfüllt. Das des kirchlichen Strafrechts (707—72: An Zahl wieder tärker vertireten
Werk berücksichtigt ‚Wäar den neuesten Stand, es sind NeuUeE, eit sind un! das ist eine charakteristische Eigenschaft gerade dieser Fest-

schrift, die ja einem hervorragenden (man könnte SasecnN. demdem Vaticanum 81 relevante Stichwörter aufgenommen. (Das Stich- ohl bekanntesten und hochverdienten deutschen) Vertreter des Ordens-wort ischofskollegium, auf das 1m Artikel Kardinal rechtes zugeda ist die Themen Qus dem e  e ‚91 S I mitverwlesen ist, sucht man allerdings vergebens.) Die Neuerungen ihm, einem Sons 1 allgemeinen weniger bearbeiteten Gebiet des Kir-
sind angedeutet, aber vermißt zumindest wıe weithin. chenrechts, befassen 8i hier immerhin Autoren (verständlicherweisejedoch nicht durchgängig gegenüber dem CIC geschehen ist die ämtlich, mit einer Ausnahme, Mitglieder religiöser Gemeinschaften):
Angabe der Normen auf die sich der UI0Or tützen konnte. Wo die Fehringer C Überlegungen ZUMm Leitbild des klösterlichen Le-

bens 251—263), Dammertz B., Priester un!: Laien In den Önchs-Fundstellen für die Normen sind, und erst recht, inwieweit
durch die :  - Normen der GIC abrogiert oder derogiert ist, klöstern nach dem Il Vatikanischen Konzil (  y Slepen 5s R n

Die Konferenzen Höherer Ordensobern der rester- un: Brüderordens-diese Fragen des Ratsuchenden bleiben unbeantwortet (Ausnahme: verbände in Deutschland (287—309), Ho{fmeister B Die Nonnen-C: B Kelchkommunion). klausur heute (311—321), Fürer, Reform einiger Tertiarinnenhäuser inMan kann verschiedener Auffassung darüber se1IN, weiche Stich-
worter in einem kleinen Wörterbuch behandelt werden sollen. Im

der nachtridentinischen Zeit (323—33 und Hegemann P U Die Kran-
ken- un: Altersversorgung der Ordensleute(Blick auf den neuesten Stand, welchen das Wörterbuch nach Aus- ußer diesen CNSECTEN Fachgebieten des Jubilars SOWIle dem (mit ihnen

kunft der ersten Umschlagseite enthalten soll, vermißt aber über das Prozeßrecht in einem näheren Zusammenhang stehenden) Ehe-
ussagen z. B Zz.u Ablaß, Akt kollegialer, Diözesanrat, Ehrentitel recht erfährt das allgemeine und andes-V S S C  e der
päpstliche, Fasten, Grundrechte ın der Kirche, Hierarchie, Index, Kirche in Beiträgen mit folgenden Themen die ihm gebührende Be-
Kirchenzugehörigkeit, Kollegium, Pastoralassistent, Pfarrverband, handlung: Heimer]l, Das Kirchenrecht 1m Kirchenbild [1_24) P

Kalser, Aussagen des Zweiten Vatikanischen Konzils über die Kir-reg10 ecclesiastica, Taufaufschub (Kindertaufe). chengliedschaft 1—135), MöÖörsdorfl, Das ine olk Gottes und dieSo bietet das Wörterbuch I1UFr ıine karge Erstinformation, die
beim ersten instieg hil{ft, ber nicht weiterhil{ft. Das ohl eiIiw der alen (1 der Sendung der Kirche 99—119), Socha,

Grundlegung VO  - Beispruchsrechten der Laijen durch das IT Vatikanischeschnell gearbeitete Wörterbuch, das den bereits vorliegenden Konzil (355—378 un Heinemann, ZUur eiorm der Dio0zesan-anderen kleinen Wörterbüchern des Verlages nicht ebenbürtig ZUT synode £ sowie von Schmitz, Fragen des Inkardinations-
eıte gestellt werden kann, hat seinem Lehrer Flatten Z.U. rechtes (137—152), Schmaus, Einige Bemerkungen dem Konzils-
65. Geburtstag gewidmet. dekret M  ber Dienst und en der Tilesier (153—166 und eler,

ünchen Heribert Schmitz Das Motuproprio aps Pauls VI. VO. 1967 E  ber den eigenst  digen
Diakonat in rechtlicher Sicht 7—207). Dazu gehört VO. Gegenstand her
auch die atıs VO  - Stoffers, Die Neuorganisation der DiOzese

Das umfassendeHildesheim in den Jahren 47—19 (225—249).Ecclesia et 1US, Festgabe für Audömar Scheuermann ZU Geburts- Gebiet des 508. e  e S ist eigentlich Dpärlich VelI-
ag Dargebracht Vo  >} seinen Freunden und Schülern, herausgegeben treten, nämlich NUur 1n den Arbeiten VO  - Fischer, Jurisdiktion
VO  -} arl Siepen, Joseph eitzel und Pau/l Wirth Pader- und pprobation ZU IL Beichthören( und May, Die AufhebungOTN:! Ferdinand Schöningh, 1968, 784 5., LW. der irchlichen ücherverbote (547—571). eich ‚stark‘ finden 31  Q die
Die wissenschaftliche Kongratulation dem Untertitel der beiden Gebiete der Rechtsgeschichte Uun! des atskir-

Festschrift angegebenen Gedenktag des Ordinarius des kanonischen e e  e bearbeitet soiern je ein Artikel unberücksichtigt bleibt,
ProzeB- un Strafrechts SOWI1e des Ordensrechts Kanonistischen der bereits in anderem Zusammenhang eingeordnet wurde, indessen

auch hier aufführbar wärTe: beim Strafrecht Weinzierl für die es  1  e,NSUTIUL der Nnıversıta München ist 1n einer erheblichen Anzahl, e1m Eherecht Gamber für das Staatskirchenrecht), enn ebenfalls Bei-nämlich fast der Hälfte ihrer 41 Beit: dem Anlaß des Sammel- räage werden eweils beigesteuert: (9) Der Ordogedanke 1mbandes gut angepaßt, wenngleich der ehr allgemein gewählte Titel Kirchenverständnis Bonaventuras (25—55) und Pfab, Die rechtliche Stel-das nicht andeutet den VO  - dem Jubilar vertretenen Fächern des lung der rchidiakone VO  - (G3ars (57—78) sowie Mikat, egenwarts-kanonischen Rechts entnommen. aspekte 1 Verhältnis Vo  - irche un: aa 1n der Bundesrepublik
So beschäftigen sich mit dem Z e  e Autoren Heintz, Deutschland 79—97) un! Lederer, Der Religionsunterricht 1mM bayeri-

Die Iiunktionelle mpotenz des Mannes in der kirchlichen Judikatur (419— schen Schulrecht$ Mit dem aus dem Rahmen fallenden Artikel
436), eigand, Die Potestativbedingung in der Rechtsprechung der VO  - Holböck, Die ochschulreform ın Osterreich (727—74 kann die

otay osiek, Die Aufhebung der ehelichen Gemein- Übersicht geschlossen werden.
schaft ın der Judikatur der Sacra Romana ota (537—54! Eisenhofer, Es ist nicht TSst in der Besprechung dieser Festschri{ft bemer-
Die glaubensmäßigen und sittlichen Grundlagen der kirchlichen Ver- ken, daß jeder der eiträge un! TST recht Einzelheiten darausfahrensordnung in Ehesachen (573—588), Wirth, Die Auswirkungen der
Konzilserlasse auf die kirchliche Rechtsprechung in Ehesachen 589—608),

1m Rahmen einer gewöhnlichen nicht 1m ENSCTIEN Sinn fach-
lich estimmten Rezension eines umfangreichen und, wIıe selbstStraub, Die Contumacla 1mM kirchlichen Eheprozeß 609—629), Uhr- die nach Teilgebieten schon zusammenfassende Übersicht zeigt,Mann, Die Bewertung VO.  - uta!  en 1m kanonischen Prozeß (  4

Flatten, ZUT Urteilsnichtigkeit 1 kirchlichen Eheprozeß N Ver- bunten ammelbandes nicht ZUT Sprache gebracht werden können.
kürzung des Verteidigungsrechtes (645—657), Ewers, Hat das Urteil Wohl kann un 1n dieser Zeitschrift sollte ein allgemein inter-
eines Zivilgerichts auch Rechtskraftwirkung im kirchlichen Rechtsbereich essierendes Anliegen der Festgabe, das ihrem (schon einlei-
und umgekehrt?{ un: Walf, Die Amtsenthebung eines Pfar- tend vermerkten) reichlich weiten Arbeits-Titel doch durchge-TeTS nach geltendem echt{ Daß dabei die speziell eheprozeß- hend hinter den Au{fsätzen gie un ın nicht wenigen mehrrechtliche Fragen behandelnden Arbeiten Heintz, eigand un Mosiek) der minder deutlich sich artikuliert, erhoben und auch für dengleichzeitig jenen aus dem Gebiet des kanonischen Eherechts
sind Artikel Gamber, Die Konkordatsehe 1n talien (393—404), Nichtfachmann sichtbar gemacht werden: das echt der Kirche,

insoweiıit infolge des Vaticanum 11 chon reformiert der nochPrimetshofer, Probleme eines ökumenischen Mischehenrechts 9 reformieren ist (aus der Situation der Kirche heute un! ihres, auisStrigl, Die materiell-rechtlichen Eigentümlichkeiten des Ehrfurchts-
ZWaNges (  9 Merzbacher, Die Eheschließung durch Stellver- Ganze gesehen, Iraglos sehr 1ın Verzug un! Teilich nicht NUur
ireter nach em und geltendem kanonischen echt ( daher 1n MißBßkredit geratenen Rechts ist dies Anliegen verständ-

lich genug)Rouco Varela, Die ekklesiologische Bedeutung der Eheschließungsform
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Charakter der Erstveröffentlichung entsprechend erheben s1e wohlDas Anliegen WIT': motivisch angeschlagen un sowohl verstän-
dig wI1e verständlich vorgeiragen ın dem mit echt als Ouvertüre nicht diesen Anspruch.

Münster Paul Wesemannuntergebrachten Artikel VO  - Heimer]l. Die rechtsgeschichtlich Vel-

wertbare Studie VO Dettlo{if ist mit ihrem Vo (an sich mehr
allgemein-theologiegeschichtlich orientierten) ema her nicht direkt
ZU erwartenden, doch ordentlich entwickelten Aufweis des ZiuU-

errmann, OoOrs Die ellung unehelicher Kinder nach kanonischem
sammenhangs der Rechtsordnung mıit dem das Urbild T1N1La splie- echt. Amsterdam: Gruner 1971 XXI, 224 (Kanonische
gelnden und die an Kirche durchwaltenden rdo aufschluß- Studien und exie 26), LwWw. hfl h(), —
un! lehrreich. Aus dem großen Corpus der rechtsdogmatischen Im eil wird die Problemlage aufgezeigt: die hohe, ber rückgän-
eiträge ind untier dem gesonderten Gesichtswinkel her- gıge Zahl der unehelichen Kinder, ihre Benachteiligung in sozialer un!
vorzuheben: der sauber analysierende Grundlagen-Artikel VO  - familiärer Hinsicht, jedoch kein höherer Kriminalitätsgrad, die staatlichen
Kaiser, mehr noch der ine Kern- un! ‚heiße,‘, nämlich die Laijen- Reformbemühungen. In der Sicht des Glaubens drückt sich 1 außer-

teilhabe-Frage, wIıe gewohnt meisterlich, also sachlich umfassend, ehelichen ind die erbsündliche Unordnung der Beziehungen VO  - Mannn

besonnen und klug behandelnde un deshalb wirklich wertvolle und Frau .U5S5, doch ist dieser unverschuldete Mangel gering 1 Ver-
gleich ZUM gemeinsamen angel der Gotteskindschaft durch die Erb-

Beitrag VOoO Mörsdorf, ferner die wohltuend SOTSSEaMEN Arbeiten
sünde, und verblaßt VOT (‚ottes verzeihender Liebe Ist auch die frei-

VO  - Socha un Dammertz sowle die umfangreiche und solide Studie
VO.  - Weiler:; die mıiıt ihrer Zielsetzung einem gu Stück kirch- willige außereheliche Zeugung VO.  - Kindern sündhaft und muß die Ehe

Pionier-Arbeiten VO  w gefördert werden, verlangt auf der anderen Sel die Unschuld des
liches Neuland betretenden umsichtigen Kindes chutz VOTLT jeglicher Ächtung. In der Kaollision der Rechtsgüter
Schmitz und Hegemann; ine ebenfalls praktische Bedeutsamkeit, kann das Unehelichenrecht 1Ur ine „relative Ordnung cha{ffen.
hier in Sachen des Ehe- und Prozeßrechts, kann der gründlichen Der eil bringt 1n großer Ausführlichkeit die Geschichte der ile-
Beisteuer VO Primetshof{er, Rouco Varela un: Strigl SOWI1Ee Flatten, gitimität 117 kanonischen echt. Während 1n der Väterzeit 1 wesent-

Weigand un: Wirth gut un! BEIN zuerkannt werden:; nicht 1Ur lichen die 1 erstien eil dargelegten Grundsätze maßgebend 11, be-
wirkten Einflüsse des römischen und germanischen Rechtes, ber auch(aber nicht zuletzt) Pfarrherren sollten un! es ware das gewiß innerkirchliche aktioren wI1e die Durchsetzung des Zölibats un die (38:

nicht ihrem Nachteil den sehr aktuellen Beitrag VO  - Wal{f
fahr der Erblichkeit kirchlicher Amter ıne zunehmende Diskriminierung

gehörig ZUT Kenntnis nehmen, un: besonders Beichtväter könnten der unehelichen Kinder, „So daß das kanonische echt in der Hauptsache
Ahnliches, weil nützlich und aufschlußreich, mıit der sehr instrukti- einem tvpisch ‚.negativen)', ausschließlich bekämpfenden der
VE  - Studie VO Fischer tun; für alle Buß- un! Strafrechtsfiragen mindest bewahren wollenden echt wurde, dem ofit positiv aufbauende
Interessierte fiele ordentlicher Gewinn auch z den zeitnah g - Maßnahmen mangelten  k

Der eil behandelt das geltende Recht, das ja Abschluß und Pro-schriebenen Beiträgen VO Löbmann un! Dordett ab; den ine Art
Sach-Nachruf darstellenden SOTS-Samen Artikel VOoO May sollte dukt der Entwicklung ist. Dementsprechend finden sich immer wieder
1a  w keineswegs unbeachtet lassen, ih: vielmehr beherzigen; und rechtshistorische Rückgriffe Im Rahmen der Themenkreise: Begriff der

Illegitimität, rechtlicher Status der Unehelichen, Behebung der MNiegitimi-f{ür jel- un Auseinandersetzungen auf dem nicht immer ganz
tät, S1N!  d VO.  » besonderem Interesse die Einordnung der künstlicher

friedlichen Boden des Staatskirchen- (hier: Schul-)Rechts würde
auch ıne gehörige Beherzigung der Lehren u55 dem hervorragen- Besamung stammenden Kinder (152—15 und die Sorgepflicht des

ehelichen Vaters vgl 118{f)
den Beitrag VO.  - Mikat seitens aller ggf. Beteiligten der sach- KurTz, ber gewichtig ist der eil „ZUur Revision des kirchlichen
lichen und förderlichen Erledigung anstehender der nicht A US- Unehelichenrechtes“. Weit ausholend wird die Notwendigkeit der eIiorm
bleibender un: oft recht leidiger Schulprobleme zweifellos begründet: Die überholten Bestimmungen des GIC enthalten schwer-
ZUD Vorteil gereichen. wiegende Benachteiligungen des unehelichen Kindes. Demgegenüber

uüunster Peter-Josef{l Keßler stellt das IL Vatikanum „die Liebe en Menschen als Frucht der
Berufung 1n Christus“ als christliche Grundpflicht hin und ordert aus-

drücklich Hilfe auch für das uneheliche ind (196 Diese darf die irche
nicht LUr VO: aa erwarten, sondern s1ie hat sich selbst dafür eiINZU-
seizen. Nur WIT: S1e ihrer Zeichenfunktion gerecht. Das revidierte

ein Grundgesetz der Kirche hne Zustimmung der Christen. ext des Kirchenrecht darf sich Großmut nicht VOIl weltlichen Rechtssatzungen
Entwuris und kritische eiträge VO  w Johannes (‚unter Gerhartz, Wal- übertreifen lassen Die Reformmöglichkeiten finden eine (Grenze
ter Kasper und Johannes eumann. Mainz: Grünewald (1971) den Glaubenswahrheiten ZU. hesakrament un! sind daran 99 I165-

92 (Publik Bücher) Snolin, 7.80 SECI, ob o1€e nicht ungerechtfertigterweise die Pflicht der Kirche, Würde
Das vorliegende Bändchen, das erste einer Reihe, die Nach- und Heiligkeit dieses akramentes chützen, aufgibt“ Innerhalb

ucke wichtiger Artikelserien der Wochenzeitung „Publik“ dieses Rahmens tut sich eın weites Feld für kirchliche Bemühungen auf
Vermeidung jeder Diffamierung, Abschaffung besonderer Gruppen VO

bringen sollte, ist 38l der Thematik, die behandelt wird, erwäh- unehelichen Kindern, Zulassung Weihen un! AÄAmtern, Vereinfachung
nenswert. Es geht den Entwurf einer Lex fundamentalıs Eccle- der Legitimitation, sSOWwWIle gegebenenfalls Kanonisierung sinnvoller at-
S1a€, der 1mMm Jahre 1971 den Bischöfen ZULXC Stellungnahme übersandt licher Regelungen. Eın Anhang erstattet Vorschläge ZUTC Neuformulierung
un ın der Offentlichkeit stark diskutiert wurde. 1n einem revidierten kirchlichen Gesetzbuch.

Die Monographie H.s widmet sich mit großer Gründlichkeit unProf. e (Dogmatik) spricht r  ber die „theologische Problematik
des Entwurifs unier der Überschrift „EIin Grundgesetz der Kirche e1in mit Weitblick einem ın aa un! Kirche vıie.  ] diskutierten ema
Grundgesetz der Restauration?“ Prof. f  © (Kirchenrecht) bringt un! gibt einer durchführbaren Reform die Handhabe. Darüber
iıne (sehr kurze) Iniformation über die Vorgeschichte des Entwurfis, hinaus könnte s1e für die heute aktuelle Theologie des Kirchen-
nennt einige „Grundlegende Gesichtspunkte“, die für e1n Grundgesetz rechtes außerst lehrreich se1IN. Der ert. sireut diesem Problem
der Kirche sprechen können sowle „Rechtliche und theologische Pro-

nicht 1Ur da und dort seine Meinung e1IN, ze1lg vielmehr
bleme  “ die noch geNauUET überdacht werden müßten. Profi. Neumann

seinem konkreten Thema, wWI1e e1n Rechtsinstitut VO theologischenschließlich Täg' „gesetzestechnische Anmerkungen“ VOT unter dem Jour-
nalistisch aufgeputzten Titel „Zum Gespott der Juristen”, Im Anhang Grundlagen abhängt, s1ıe ın die kirchlich-gesellschaftliche Wirk-
wird der ext des besprochenen Entwuries 1n der deutschen ber- ichkeit umsetzen soll, und welchen TenNzen dabei der Gesetzgeber
etizung der Herderkorrespondenz abgedruckt. unterliegt. Das Kirchenrecht überhaupt oder seine gegenwärtige

Den stärksten Informationswert hat der Aufsatz VO. Gerhartz; Gestalt un! Tendenz werden heute ın rage gestellt, wobei man

oft ebenso radikale wI1Ie sachunkundige Reform{forderungen verkün-Kasper und eumann beschränken sich 1 wesentlichen auf die
det. Wahrscheinlich wäre besser, w1e h  ler in sauberer Detail-Kritik teils der grundsätzlichen Anlage des Entwurfis, teils der

Einzelaussagen; die Ausgangspunkte ihrer Kritik SIN allerdings arbeit einen Schritt nach vorwärts Lun, der icht 1LUFr juristisch-
technisch qualifiziert ist, sondern ebenso sehr auf die theologischenunterschiedlich. Während der Kanonist Vo dem Grundgesetz

erwartel, daß Rechtsverhältnisse un! Organisationsstrukturen Grundlagen wilie auch auf die Fakten zurückgreiit.
der Kirche 1ın präzisen Formeln bestimme, wirtft der Dogmatiker Die Pastoraltheologie sollte sich eines Themas annehmen, das

abschließend andeutet: die Erziehung der Gläubigen einerdem Entwurf VOT, daß wenig den „dynamischen, eschatolo-
gischen un: pneumatologisch-charismatischen Charakter der Kirche“ VO  } innen heraus bejahten Achtung VOTL der Personwürde der -
herausgestellt habe, daß 1n ihm nicht „Von Kreuz und Auferstehung ehelichen Kinder un 1n ähnlicher Weise anderer diskriminierter

Gruppen in der Kirche wIıe laisierte Priester der wiederverheira-Jesu Christi als Grund un Zukunft der Kirche die ede  6 sel (23)
Man WUrT:  -  de den Verfassern Unrecht tun, wollte IMNa  } die Au{fsätze teie Geschiedene.
nach Maßstäben wissenschaftlicher Abhandlungen werten; dem Graz Hans Heimerl
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Sexualität Uun! Geburtenkontrolie. Mit Beiträgen Von olfgang er, bungsstrafrechts 19—20) führt der Herausgeber VO.  - der ersten „Aner-
Hans Mohbr, Hermann Hepp, Franz Greiner, Hans Goppert, Rainer kennung der wangerschaftsunterbrechung aufgrund medizinischer
Specht, Rudaol{ Hofmann, Oswald Loretz. Hrsg. VO.:  >} Hans Goppert Indikation durch das Reichsgericht“, (das berühmte un epochemachende
und olfgang er. Freiburg: Herder (1970) (Weltgespräch T{IeE: stammt VO 1927, veröffentlicht 1n Entscheidungen des
bei Herder) kart.-lam. Reichsgerichts ın Strafsachen, 61, über die verschiedenen
Der vorliegende and enthält e1n interdisziplinäres Gespräch Gesetzesänderungen und Reformentwürtfe der folgenden Zeıt VeTr-

4  ber die päpstliche Enzyklika „Humanae vitae“. Neben dem Moral- schiedenen die Strafrechtspolitik beurteilenden Stellungnahmen, wie
S1e sich in lehramtlichen Außerungen der katholischen Kirche, 1n katho-theologen un dem xegeten kommen der Verhaltensforscher, der lisch-evangelischen Publikationen und 1n Außerungen Von AÄrzte- undMediziner, der Soziologe, der Psychologe und der Philosoph ZUuU Krankenpflegeverbänden en. Im etzten 'eil werden die tellung-Wort. er eistet, und Wär hne Emotionen, seinen fachspezi- nahmen VOo. Parteipolitikern un! des Bundesjustizministers vorgelegt.

fischen Beitrag ZU Problem der Geburtenkontrolle. urch die eın objektiv sich jeder persönlich wertenden Stel-gibt einen abgewogenen Überblick über den moraltheologischen lungnahme enthaltenden Wiedergabe der wichtigsten, VorT allemDiskussionsstand; der Leser wird zumal gut u  .  ber die geschichtliche „amtlichen“ exitie erweist sich diese Sammlung hervorragendEntwicklung unterrichtet.
Lo etz macht auf die mangelhafte exegetische Fundierung geeigne für die Fundierung der gegenwärtigen Diskussionen.

Für den Theologen und den „Christlichen Politiker“ sind natuür-icht DUr der nzyklika, sondern der ın ihr ZULFC Sprache kommen:- lich wichtig die jedoch noch weiter ZU diskutierenden Fragen r  berden moraltheologischen Tradition aufmerksam. Schon angesichts das Verhältnis der Normen der Sittlichkeit ZU den Normen desdieser beiden Beiträ otellt sich den Moraltheologen die Rechts 1m allgemeinen und des Strafirechts 1m besonderen. Aller-schwerwiegende Tage, wIıe — als Theologe moralische Normen dings sind außer diesen gleichsam „amtlichen“ Texten die Stellung-erhebt, die TeNzen seiner Fachkompetenz liegen, welchen nahmen noch anderer Wissenschaften 2 berücksichtigen, beson-anthropologischen Fundaments bedarfd, un Weisungen der
Hl. Schrift auf die heutige eit übertragen ZUu können, welchen

ders die der christlich-philosophischen Anthropologie und Theolo-
gie, die allein letztlich für die Entscheidung der rage nach dem

Wert letztere überhaupt besitzen. Die Problematik der Normen- Personsein und der Personwürde des Menschen zuständig sindfindung wird bei der Lektüre der übrigen Beiträge noch eindring- und S0ü die Vo  -} fast allen akzeptierte Auffassung VO.  > der biolo-licher 1Ns Bewußtsein gehoben. Man muß nicht jede Einzelaussage
teilen; A die Darstellung der Naturrechtslehre durch gischen Entstehung „menschlichen Lebens“ durch die Gameten-

die Geschichtsunterworfenheit menschlicher Selbst- vereinigung 1ın ihrem Kern als Personwerden wenn auch noch nichtSpecht: ın dessen Vollzug 1MmM personalen Akten) richtig deuten können.erhellung kommt 1n der katholischen Naturrechtslehre schon Bochum Gustav ErmeckeZuge, ebenso die Tatsache, daß Naturrecht immer einem nter-
pretationsakt der menschlichen Vernunfift entspringt; ebenso wird
nicht Genüge beachtet, daß positive Determinierungen eines Abtreibung A un! contra. Hrsg. V Gründel Innsbruck, Wien,oHenbleibenden Naturrechts durch menschliches Gesetz nicht in München/ Würzburg: Tyrolia/Echter 1971 131 S 9 19.80innerer Unabhängigkeit VO Naturrecht vonsiatten gehen, sondern
in ihrem Ermessenscharakter VO:  - ihm vorgezeichnet sind; gleicher- In der Debatte 08084 den „S 218° beteiligen sich nicht 1Ur die

breitere Offentlichkeit und deren ertreter, besonders die Politikerweise ist die Zuordnung Vo  - Glaube und Vernunfift verzeichnet.
Desungeachtet wird ber echt betont, daß ıne kirchenamtliche 1m Parlament, sondern eigener Betroffenheit die uristen und
Lehrmeinung, die naturrechtliche Gründe für 1.  hre Geltung iın An- die eireuer des Gesundheitswesens und schließlich auch s°

Wissenschaftler, enen das leiblich-biologisch oder geistig-spruch nımmt, sich auf freie Auseinandersetzung einlassen muß ethisch oder soziologisch-geschichtlich bedeutsame Wohl des Men-Sie kann gäar nicht anders als die kritische Vernunft des Men:-
schen appellieren. So verstanden ist aber die Enzyklika ıne Her- schen geht Alle diese Gesichtspunkte umfaßt die Stellungnahme des
ausforderung die Einsicht des laubenden, un! auf der Theologen, dem 130081 das Heil des g I Menschen VOT ott 1n

dieser Welt geht gemäß der VO.  - der Kirche verkündeten BotschaftEbene seines intellectus fidei. Welche Elemente bietet ıne spezl- Jesu Chrigsti. Alle genannien Kreise VO  - Betroffenen un Nnteres-fisch christliche Anthropologie ZUTXC Lösung dieser Menschheitsfrage?
Wenn Glaube iıne umfassende Deutung menschlicher Wirklich- senten konnten ler nicht Zu Wort kommen, sondern DUr in Aus-
keit sein beansprucht, gibt keinen Bereich menschlichen ahl (vgl OrwOorT(Ü).

Folgende Beiträge-sind Zu eNNenNn:Lebens, der ihm wAäre. Die rage ist NUur, wıe Glaube
hier weisend wirksam wird Und wıe mit den empirischen Sozialbedingter Schwangerschaftsabbruch bei Säuge-
Wissenschaften 1Ns Gespräch kommt, ohne seinen Eigenstand auf- tieren und einige Folgerungen für den Menschen „Für die den
zugeben. Das gilt zumal 1mM Hinblick auf Verhaltensforschung und uristen wie den Moraltheologen und Ethiker interessierenden Fragen

der Normenfindung dagegen pielen Vergleiche mit dem Tierreich meistPsychologie. Gerade hier wird In den einschlägigen Beiträgen auf- NUur die poetischer Gleichnisse; bestenfalls sammelt INa  - anek-gezeigt, einer welch differenzierten enninıs der jeweiligen Sach- dotisch Kenntnisse, systematisch nach ihnen suchen“ (9)gebiete 65 bedarf, um kompetente ussagen über menschliche enges, Zur Soziologie der provozierten Aborte un der
Sexualität ZUu a  N. Es kommt ZUI1 Ausdruck, daß auf der einen irksamkeit darauf bezogener strafrechtlicher egelung (18—26) weis
Seite das biologische Fundament weitaus. komplexer ist, als dies mit echt auf die schwer erlangende zuverlässige Zahl VO: Abtrei-
ın einer rein spekulativen Behandlung des Problems durchscheint, bungen („Dunkelziffer“) hin un! unterstreicht, daß auch die Freigabe
daß auf der anderen e1ite aber auch das kulturelle Spektrum VO.  - Aborten „sehr unterschiedliche“, Iso keineswegs immer die
menschlicher Geschlechtlichkeit beachtet werden muß, wenn damit bezweckte Herabsetzung der Dunkelziffer ZUT Folge hat.

Hanac-k, Problem und nliegen einer eiIiorm des S 218praktikablen Weisungen kommen will BGB 1ın heutiger Sicht (27—43) verteidigt nicht uletzt kirchlicheDie kritische Auseinandersetzung mıit der Enzyklika überwiegt. Kreise und Stellungnahmen 1n der katholischen MoraltheologieDas ist der Situation heraus verständlich. Ein abgewogenes desdie „Fristenlösung“ „Alternativ-Entwurfes“ (Alter-Gespräch müßte, bei aller Berechtigung der Kritik, dann auch nativ-Entwurf eines Strafgesetzbuches, Besonderer Teil, Strafitaten Be-
versuchen, das Po  ti herauszuarbeiten. LS ware ZUu iragen, in gen die Person, Halbband, Tübingen 1970, 24—43)
welchem Sinn un:! in welcher Wertigkeit die Weisungen der Die versuchte Verteidigung des bleibt leider ebenso der
Enzyklika Geltung beanspruchen können. Handelt es sich ül iel- Oberfläche wıe die aufgeworfenen „Fragen nach dem Stellenwert
OTMenN, die immer NUur kompromißhaft verwirklicht werden kön- des werdenden Lebens“ für den staatlichen Gesetzgeber die
nen? Welche theologische Anthropologie verbirgt sich hinter ihnen? sCch unzulänglicher Wertmaßstäbe für die Lösung der Probleme
Gerade ın der nregung vA weiterer Vertiefung der Normeni{frage der „Güterabwägung“, der „Zumutbarkeit“ ebenso unbefriedigendselbst liegt der positive Wert des vorliegenden Bandes. ind wIıe die Kritik geltenden echt

Qeventrop aus Demmer Warum iıne „zutiefst unchristliche Argumentation“ ist, „daß
VOT der Abtreibung ja der 1ın aller Regel freiwillige Geschlechts-
verkehr liegt, die Frau sich Iso ihre Situation selbst zuzuschreiben

Abtreibung, Reform des Hrsg. VO:  - Friedrich-Christian Schroeder. habe“ (34), ist schwer einzusehen. Der plädiert für die „Fristen-
erlın, New ork de Gruyter 1972 (Aktuelle Dokumente, hrsg. lösung“ VOo drei Monaten unter Einschaltung einer „Beratungs-

Münch) 184 brosch. 9,80 stelle“, weil die Indikationsregelung „Immer 1Ur einen eil der
Fälle erfaßt, ın denen die einzelnen Schwangeren oder das einzelneNach einer den Inhalt des Buches übersichtlich ordnenden und begrün-

denden Einleitung und kurzer Darstellung des geltenden Abtrei- Elternpaar ZUT Abtreibung drängen“ (38) Wenn „die Verfifasser
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des vergeblich sich ine substantiiertere Kritik und Diskussion „  1e€ gegenwärtigen unlösbaren Fragen 6 3  ber den Beginn mensch-
erhofft“ haben, dann lag das wohl auch den nicht genügend lich-personalen Lebens“ steht ZUTC Stunde
begründeten Reformvorschlägen des Dankenswerterweise spricht Gründel Vo einer „a O (3

Der Beitrag VO.  - Nowakowski, ZUur Regelung des S C Z 1 ©  E menschlich-personalen Lebens“, die
mıiıt echt betont: beginnt aber schon 1m essendo, mit der Eint-Abtreibungsstrafrechts 1n Osterreich 44-—62), interessiert bei gleich-

gelagerten Problemen mehr 1n rechtsvergleichender Hinsicht, während stehung menschlichen Lebens und nicht erst mi1t dem Vollzug, in
O S  S | e Il ’ Soll die Abtreibung künftig straifrei agendo, denn auch hier gilt: 84 sequitur 655Se, wirken folgt dem

sein? (63—77], eine überzeugende 181 W r{ ist u I die Darlegungen Sein, Wirken ist Seinsentfaltung.
VoO  - Hanack s oben) Auch nach dieser Zusammenstellung VOoO  3 „Abtreibung Dro un!

S0 richtig 1im Grundsätzlichen die Darlegungen VO.  - ral VO  -} contra“ sind WIT S0 schlau wlıle vorher. Entscheidend ist VOo theo-
Westphalen genannt werden mUüssen, WITr' ihm anack 33, logischen Standpunkt aus die absolute Schutzwürdigkeit des VO  -Anm. 28) mit echt OT, daß die Vo  - jenem nachgeredete Behauptun
nicht stimmt, I Deutschland würden jährlich 12 000 bis der Anbeginn vorhandenen personalen menschlichen Lebens, un! WE

mehr Frauen den Folgen illegaler Abtreibung sterben, obwohl schon das unsicher ist, für den muß der moraltheologische Grundsatz
geit Jahren darauf hingewiesen wurde, daß 1m Jahresdurchschnitt gelten: In dubio vıa tutior eligenda est

Bochum Gustav ErmeckeTodesursachen aller Art überhaupt NUur 13 JO Frauen 1 gebärfähigen
er terben  “

S tadter, Der beabsichtigte Sd1wanéerschaftsabbruch se1ine
Auswirkung auf die heliche Z e 78—84), behan-
delt „Pr1mär die rage der sozialen Indikation Die oft übersehene Klüber, franz: Grundriß der katholischen Gesellschaftslehre. ()sna-

brück Fromm (1971) 332 Fromms Taschenbücher „Zeitnahespsychologische Situation WIT': hier leider Kurz) untersucht und Christentum“, 61) kart. 11.,80werden „psychologische Maßnahmen' ZUT angeboten. Immerhin: V{., der 1968 den ersten Band seiner „Katholischen Gesellschafts-Selbst unter den ‚optimalsten‘ Bedingungen (Legalisierung der soOzialen
Indikation, ‚klinischer Rahmen‘, gute Partnerbeziehung]) bleibt die lehre“ vorlegte, versucht diesmal einen „Grundriß“ dieser Lehre
Schwangerschaftsunterbrechung eın schwerwiegendes Pro- handlichem Format entwickeln. Der ersie eil befaßt sich wiederum
blem“ mit den Grundlagen, insbesondere mit dem Naturrecht als Erkenntnis-

quelle und mit den Sozialprinzipien, nämlich dem Person-, Solidaritäts-Lochmüller, ZUur Liberalisierung des IR 218{£. StGB . der und Subsidiaritätsprinzip (17—60) Der zweıte eil ist den InstitutionenPerspektive eines (}  O s Il (85—97), betont mit echt „Daß
sich menschliches Leben eigenständig der Ver- gewidme aal, Ehe und Familie, igentum sSsOWwWie Wirtschaftsordnung

bindung ZU Mutterleib 1n jedem Entwicklungsstadium nach der (61—201). Daran chließt sich 1mM dritten eil die Erörterung der Sozial-
Befruchtung handelt, ist für den ologen keine Frage (90) Der Ver- politik, als deren Jräger einerseits der aal, andererseits der Betrieb,

die Gewerkschaften Uun! Genossenschaften sowie die Tele Wohlfahrts-fasser dieses eitrags OMM:' dem Schluß — — Ka der Sicht pflege Iungieren 202—294). Abschließend werden 1 vierten eil „Sozial-des Autors AUT ein G(‚esetz erstrebt werden, welches den provozierten systeme“ behandelt, nämlich Liberalismus, unter Einschluß des Kapıita-Abbruch einer Schwangerschaft dann, un! Nn u ann hne Strafandro-
hung zuläßt, wWwWwenn durch das Austragen der Schwangerschaft en lismus, und Sozialismus, WOZU der thische Sozialismus, der Staats-
und Gesundheit der utter gefährdet werden. Eın moder- sozialismus, Marxısmus un!: Kommunismus sowle der freiheitliche So-
NnerTr Gesundheitsbegriff der Weltgesundheitsorganisation bietet Raum zialismus gerechne werden. (295—337).

Grundrisse haben häufig den Nachteil, daß zugunsten der 5ENUS, Grenzsituationen einzuordnen. Jede darüber hinaus reichende
Relativierung des Tötungsverbotes bis seiner De-facto-Aufhebung stematisierenden Darstellung das Problembewußtsein kurz
für die ersien zwölf Wochen der Schwangerschaft birgt hne beweis- kommt. Doch dieser angel waäare verkraften, WeNn sich Vf
bare Vorteile die Gefahr, daß der Wert des menschlichen Lebens nach ine duUSsSECWOSENE un objektive Darstellung der Inhalte un Nor-
pragmatisch wechselnden Maßstäben esiimm wird. Eine Entwicklung
1n dieser Richtung ann letztlich für uns alle nicht wünschenswert

INe  >} der katholischen Gesellschaftsliehre bemühte un nicht, un
Wäar ın wichtigen Punkten, seine Privatmeinung dafür ausgegebensein“ (97) hätte S0 ist beispielsweise die Feststellung „Subsidiaritätsprinzip,anke, Der chwangerschaftsabbruch als Unterrichtsgegen-

sian 98—107), zeig leider DUr Urz die edeutung des TOoODlems Demokratieprinzip un! Demokratisierung der Gesellschaft sind
für die allgemeine Information Jugendlicher und wünschenswerterweise identische Begriffe (57) ıne PUTre Behauptung, die weder durch
auch Erwachsener. die Soziallehre der Kirche noch durch die bisherige christliche

Die bedingte strafrechtliche Freigabe des Schwan- Sozialwissenschaft abgedeckt ist. Wenn ın diesem Zusammenhang
Pius AC1T: zıitiert wird, ist dies ıne Irreführung des Lesers un:!gerschaftsabbruchs aus moraltheologischer Sicht 8—1  , grün- soll wohl als Alibi dienen. Ebenso weni1g kann die Enzyklikadet mit echt die Wertung menschlichen Lebens „1In der Offenba- atier eti agistra Johannes dafür 1n Beschlag Blrungsaussage“, berücksichtigt jedoch zuweni1g die darin mitenthal-

tenen naturgesetzlichen uUn! azu naturrechtlichen Überlegungen, werden, die „Fundamentaldemokratie“ als „Deherrschenden Grund-
catz der katholischen Gesellschaftslehre“ un „das Prinzip desdie ja allein als philosophisch-ethische in der Diskussion mıit icht- Demokratismus“ (S1Cc!) (58) verkündet haben Wer das Subsi-Offenbarungsgläubigen eingesetzt werden können un ohne die

auch die volle Offenbarungswahrheit nicht erfassen ist. Die diaritätsprinzip ohne jede Abgrenzung mit dem Juso-Ideal der
Fundamentaldemokratisierung ın Verbindung bringt, der diskredi-Berufung auf Molinski, Leben moraltheologisch, 7i  Ba Sacra- 1er die katholische Gesellschaftslehre.

mentum Mundi 111, 1969, 169{f£., genugt nicht, weil hier doch ehr
problematische un! diskussionswürdige Thesen aufgestellt werden. Unbefriedigend ind auch die Überlegungen ZU Privateigen-

{Uum Y wobei die Verweise auf Enzykliken ausgewähltMit echt sagt Gründel: „Man kann darum den Grundsatz auf- sind, als ob s1e die Meinung des utors VO.  - der „Wertneutralitätstellen: individuelles menschlich-personales Leben mıiıt Sicher- der Eigentumsformen“ StUTztien, die christliche Lehre sel ın bezugheit gegeben ist, hat nach christlicher Au{ffassung niemand das auf Privateigentum der Gemeineigentum indifferent, wWenn NUrRecht, eigenmächtig ber die Weiterexistenz verfügen. Vielmehr der Gemeingebrauch der -uter gesichert werde. So leicht 1äßt sichist dieses Leben achten UunNn!: gegenüber firagwürdigen Beein- die christliche Lehre über das Privateigentum nicht den Angelnträchtigungen — u. b54 unter Zuhilfenahme strafrechtlicher Sank- heben und das Personrecht auf Privateigentum neutralisieren.tionen schützen 1l Leider meınt Gründel mit einigen Dies dokumentieren die Enzykliken bis hin ZULXC Pastoralkonstitu-anderen, daß mit der Gametenvereinigung Wäar „menschliches tion un! Ma  - sollte keine Gefälligkeitsauswahl betreiben. DieLeben“, ber TST später personales individuelles Leben gegeben
e1. Menschliches Leben ohne personales seelisches Leben ist jedoch

„Wertneutralität“, die V+ auch für die „Wirtschaftsordnung“ Iso
ob Marktwirtschaft der Zentralverwaltungswirtschaft postuliertnicht denkbar. Daß jenes sich 1m Augenblick der Empfängnis noch (201), paßt her 1ın ein neoliberales Konzept, hat ber mit katho-nicht personal aktualisieren kann, ändert nichts dem Seins- lischer Gesellschaftslehre wenig {un. Der Begri{ff „Ordnung“ be-Bestand. Wollte INan NUr auf die personale Aktualisierung abstel- sagt ben mehr als ine eın technische Regelung der wirtschaft-len, dann waäare überhaupt die weitestgehende Fristenregelung chen Beziehungen. Und die Zentralverwaltungswirtschaft enthältempfehlen Un wAäare der direkten „Euthanasie“ 'Tur un Tor notwendig die rage nach der wirtschafitlichen Freiheit und Ver-geöffnet. antwortung des Menschen.

Auch Gründels Darlegungen über die „Vorzugsregel“ ent- In äahnlicher Weise ist die Bestimmung der S50zlalpolitik der
behren der Klarheit, weil der Maßstab des Bemessens unklar sozialen Sicherheit sehen als eines Sachverhaltes, der sich „mitbleibt. Die heute diskussionsbedürftigste, ber bei Gründel mit dem Begriff des Versorgungsstaates deckt“ amı entschei-
vielen Fragezeichen versehende Ad-hoc-Theologie 1m Abschnitt det sich Mr den für das christliche Sozialdenken wichtigen
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Begriff des „Wohlfahrtsstaates“ un plädiert für eine Lösung D la Inbegri{ff VO  - „Gottes Reich, Gottes Gebot un Gerechtigkeit“ 1mM Staate
Schweden in einem Augenblick, in dem die Schwächen und Wider- die Regilerenden und die Regierten ZUTC Verantwortung ruft. Zugleich

stellt aT, wIı1e der nationalistische Flügel der Theologie ben geradesprüche des dortigen Systems immer deutlicher hervortreten.
den nationalsozialistischen aa un: miıt ihm Rasse un olk unierDen Schlüssel für diese Mißgriffe bietet der vierte eil über die

Sozilalsysteme, der den geistigen Standort Klübers enthüllt. Für den Begriffen der Schöpfungsordnungen, des olksnomos, der natür-
ichen Offenbarung naturrechtlich interpretierte un amı legiti-ihn gibt I11UL wel Sozialsysteme, den Liberalismus un den S0- mierte. Im Gegensatz azu entwickelt: arl Barth ıne christologische

7i1alıSsSmus. Da jedoch der Liberalismus, VOT allem ın der Form des Rechtsbegründung, die die lebendige Norm des echts allein 1n Chri-
„Kapitalismus“ absolut VO  - bel ist, bleibt als richtiges Sozial- STUS „als dem wirklichen Menschen“ (73) sah Hier wurde die Christen-

gemeinde Gleichnis un nalogie [Ür den aa als Bürgergemeinde.system NUrLr der Sozialismus übrig, ‚WäarL nicht in der Gestalt des
Marx1ısmus und Kommun1smus, sondern 1n der des freiheitlichen Der VT gibt eine detaillierte Darstellung der damit ausgelösten Dis-
Sozialismus. amı wird die Tür die katholische Gesellschaftslehre, kussion, die seit 1945 zwischen christologischen un naturrecht-
die ben nicht parteigebunden 1st, charakteristische Position preis- ichen Rechtsbegründungen stattfand, wIıe S1e konsequentesten als

„Christliches Naturrecht“ VO Emil Brunner durchgeführt sind. Der V{T.gegeben: Weder Liberalismus noch Sozialismus, sondern 1ne auf stellt die letzteren wesentlich unier dem Gesichtspunkt des Verhältnissesdem Solidaritätsprinzip gründende Sozialordnung. Klüber kommt zwischen theologischem un! philosophischem Rechtsverständnis dar.
VO.  - seinem Kapitalismus-Trauma nicht mehr los, obwohl ihn das Es kann hier nicht die Aufgabe Se1IN, die verschiedenen Auf-Schrifttum VOo  - Nell-Breunings davon hätte überzeugen können, fassungen davon und die Auseinandersetzungen, die sich nicht 1Urdaß „den Kapitalismus“ Sar nicht gibt und INnan sich 1mMm Nier-
S56 der Sachlichkeit Vo  - Schlagworten fernhalten collte. Vollends in der deutschen, sondern auch der ökumenischen Theologie ın den

etzten Jahrzehnten entfaltet haben, 1m einzelnen wiederzugeben.unglaubwürdig macht sich Klüber, WEn 1m Unterschied / 40 W  — Entscheidend ist das Ergebnis, das diese unzähligen AußerungenBehandlung des „Kapitalismus“, dessen Verurteilung alle
möglichen Stellen der kirchlichen Soziallehre heranzieht, bei der Z Naturrecht 1m deutschen Protestantismus nach Meinung des

utors haben Er mMı zugeben, daß die protestantische atur-Darstellung des Marxismus un Kommunismus jeden inwels auf rechtsdebatte „noch keineswegs einem abschliebenden Ergebnisine kirchliche Stellungnahme sorgfältig vermeidet. Die Vorstel-
Jungen VO  - Marx, Lenin un! Stalin werden ohne Wertung aNnSC- gelangt“ ıst, ber meınt, „daß sich die evangelische Theologie
boten. V{T. macht sich keinerlei Gedanken LEn  ber das Atheismus- auftf einem tastenden un! behutsamen Weg einer positiveren

Einschätzung des Naturrechts befindet“ Allerdings machtproblem WI1Ie auch keine O11Z nımmt VO  - den neoOmarxistischen diese Aussage die falsche Vorausseztung, das Naturrecht S@e1 eineHumanısten, die der marxistisch-leninistischen Ideologie kräf-
tige Korrekturen anbringen. Er verzichtet ebenfalls darauf, die eindeutige Wirklichkeit, die 199028  - mehr der weniger ‚einschätzen“
elende Siıtuation der Arbeitnehmer 1n den kommunistischen Lan- kann. Es ist ber 198088 e1in subjektiv bedingter Idealbegri{f, der die

rage en 1äßt, ob 1nm überhaupt ine Wirklichkeit un! WEeNnndern erwähnen, die dort dem Machtmonopol der Parteifunk-
tionare ausgeliefert Sind. Wer für Freiheit und Gerechtigkeit des Ja, welche entspricht. Es kann 1Ur gefragt werden, ob „Naturrecht“

e1in brauchbarer Begriff ist Uun! wWas miıt ihm gemeint istMenschen eintritt, der darti dazu nicht schweigen. Der V{f. zaählt In seinem Schlußkapitel die rgumente auf, dieBei dieser Grundtendenz nımmt nicht wunder, wWenn Klüber
die katholische Gesellschaftslehre auch noch parteipolitisch fest- die evangelische Theologie dem Gebrauch dieses Begriffs n  N-
legen möchte und 891e mit dem Godesberger Programm des irei- stellt: Der Naturrechtsbegriff widerspricht der Geschichtlichkeit

jedes gültigen Rechts ET hat ine „legalistische Komponente”heitlichen Sozijalismus in Übereinstimmung sieht Man kann sicher- un „läuft der christlichen Freiheit zuwider“. Aus ihm ist keinelich gEeN, daß sich der freiheitliche Sozialismus ın der Bundes-
republik mit diesem Programm tiefgreifend gewandelt hat Den- geschlossene Gesellschaftskonzeption abzuleiten. Er wird der

Verkehrung der Geschöpflichkeit durch die Sünde nicht gerecht.noch bedarf der kritischen Reflexion, ob beispielsweise die Er SEeiz iın sSe1Ner Begründung nicht bei der entscheidenden 'TatThese, Demokratie würde 1Ur durch den Sozialismus erfüllt, 1m
Kern nicht völlig undemokratisch ist un:! eigentlich für e1n Ein- Gottes 1n Christus d. sondern beim Menschen, seiner Natur und

se1iner Vernunit. Aber selbst be  1m Menschen wird dessenparteiensystem optiert. Auch sucht 190008  - bei Klüber vergeblich nach Personalıität nicht gerecht. Diese rgumente schließen iıne christ-der Prüfung, ob un! wIı1e die Godesberger Programmaussagen in
der praktischen Politik aussehen, sich VOo Standpunkt der lich-theologische Naturrechtslehre ‚.US, ber gewiß nicht die MOg-

lichkeit, daß außerchristliche Weltanschauungen ihnen entsprechen-katholischen Gesellschaftslehre schwerwiegende Fragen {wa 1n de Naturrechtsbegriffe postulieren. Die christliche Theologie kannder Familienpolitik, 1n der Jugendpolitik, 1ın der Eigentumspolitik
stellen. NUrTr nach dem 1n Gottes Selbstoffenbarung begründeten echt fra-

Die genannten Einwände belasten auch die eriIreulichen Partien gEeN, für das der Naturrechtsbegriff nicht paßt, Z mindesten miß-
verständlich ist Dies schließt die empirische Tatsache nicht aQusS,des Grundrisses, dessen Literaturverzeichnis etwas schmal un: daß Menschen verschiedenen Glaubens sich in ihren Rechtsüber-auch unilaterial gediehen ist.

Augsburg on Rauscher ZEUSUNHEN berühren, ber diese lassen sich nicht auf einen e1n-
deutigen Normbegriff bringen. Menschliche Vernunit gewinnt ihre
Inhalte aus geschichtlich bedingten Voraussetzungen, diese Inhalte

Herr, Theodor: ZuUur rage nach dem Naturrecht 1m deutschen Protestan- ind daher relativ. Christliches Rechtsdenken hängt VOoO  - der theo-
tismus der Gegenwart. ünchen, Paderborn, Wien: Schöningh 1972, logischen Voraussetzung des Oiffenbarungsverständnisses ab
240 (Abhandlungen ZUT Sozialethik kart. Herrs Buch ist i1ne gründliche Darstellung und Zusammenz=tas-
Das Buch des katholischen Theologen über das Denken eN- SUuNg evangelischen Rechtsdenkens und eistet dadurch ZUTC Weiter-

wartiger protestantischer Theologie ZUF rage des Naturrechts führung einer evangelischen Theologie des Rechts einen wichtigen
Beitragfaßt den Bereich evangelischer Theologie Vo  - den dreißiger Jahren

Maılnzbis ZUT egenwart un: sucht die verschiedenen Positionen die- Werner Wiesner
Se Thema einander gegenüberzustellen. Während die katholische
Naturrechtslehre iın der Linie kirchlicher Tradition eıt Thomas Kosmahıl, ans-]Joachim: Ethik In eKumene und 1Ssi0on. Das Problem
VOoO  } Aquin 1ın sich unverändert Dleibt, ist die protestantische Lehre der „Mittleren Axiome“ bei Oldham un! ın der christlichenüber das Naturrecht jeweils zeitgeschichtlich un! geistesgeschicht- Sozialethik. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1970 183 (For-

schungen ZUTC systematischen und ökumenischen Theologie 23) brlich bedingt und verläuft besonders ın den etzten Jahrzehnten 1n
extremen Gegensaätzen.

Der VT zeigt, wIl1e nfolge der theologischen Wende 1mM Protestantis- Das Buch hat die Absicht, die Arbeit Oldhams OTZU-
INUuS der Zeit nach dem ersten Weltkrieg der Naturrechtgedanke seine ostellen un:! möchte aufzeigen, überall „mittlere Axiome“ ın der
Bedeutung verlor und In der „dialektischen Theologie“ durch das allein Okumene, VO einzelnen nichtkatholischen Theologen und Lailen
In der Freiheit Gottes stehende Offenbarungswort Gottes als absolute aQus dem deutschen und angelsächsischen Sprachbereich un! in derWahrheitsnorm TSsetzt wurde. Praktische Bedeutung erhielt der daraus EKD angewandt worden sind. Was ind ‚mittlere Axiome „Mittleregefolgerte Rechtsbegriff, als der Nationalsozialismus praktisch und theo-
retisch alles Recht aufhob un: keine absolute Rechtsnorm über sich C

Axiome sSind immer Ne  ar iormulierende Versuche der Artikulie-
erkennen wollte Der Vf. weist auft die „Theologische Erklärung“ VO  - rung des Liebesgebots 1mMm Dialog mit Andersdenkenden des

gemeinsamen eges willen“ (23) Sie ind nach Oldham „‚E1INBarmen 1934 n  II 1n der die Bekennende irche Jesus Christus nicht I1UT
als „Gottes kräftigen Anspruch auf BaNnzeS Leben“, nicht NUur als Versuch, die Richtung bestimmen, ın der der christliche Glaube
„den Herrn der Kirche“, sondern zugleich als den proklamierte, der als sich 1n einer besonderen Gesamtlage auswirken muß Sie binden
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nicht fÜr alle Zeıten, sondern sS1e sind vorläufige Umschreibungen Axiome‘ bezeichnet. Die Überschrift des Kapitels „Hendrik
der Art VO Lebensführung, wIıle sS1e ıIn einer bestimmten eıit un Vä.  - yens Kritik den ‚Mittleren xXx10men!‘ als Problem der
ıunter bestimmten Umständen VOoO Christen gefordert WIT'!  dul (57) Sprachgestalt des unbiblischen eistes“ ist mißverständlich. Oyen
Die ‚mittleren Axiome'‘ Sind Iso e1n wichtiges Instrument, den lehnt die ‚mittleren Ax1iome'‘ nicht ab Sein ‚Problem des unbibli-
Impuls des christlichen Glaubens 1n konkreten gesellschaftspoliti- chen Geistes bezieht sich vielmehr aut das naturrechtliche un!
schen, wirtschaftspolitischen, pädagogischen us Zielvorstellungen das christlich-naturrechtliche Denken (Hendrik Va  w} Oyen, Funda-
wirksam werden lassen. mentalprobleme der evangelischen Sozialethik, 1n : ‚Junge Kirche‘,

Jg 1962, 453) Das Buch eistet keine wissenschaftstheoretisch-Wie geht der Vf vor”? Er stellt 1n der Einleitung zunächst den ‚Vater‘
der Theorie un! Ethik der ‚mittleren Ax1iome‘ VOT. „Joseph Houlsdworth kritische Auseinandersetzung mıiıt der Methode der ‚mittleren Axio-
Oldham, Piıonier un Anreger ın der ökumenischen eologie  “ Leider me’. Diese ist jetz fällig, da WIT nach den Arbeiten VO  -

geht aQus 13 nicht hervor, W as der 1874 1n Bombay geborene Schotte Popper, Albert, ber auch Habermas nicht mehr bei all-
Oldham 1n Edinburg un! Ox{ford STUdIier hat. Nach dem Studium wurde gemeinen Formulierungen, wWwWI1e G1€e die ‚mittleren Ax1iome‘ weit-

ekrTreiar verschiedener christlicher Studentenorganisationen un! kam hin darstellen, stehen bleiben können. Nun wird HNan zugunsten
internationalen Begegnungen, ann verschiedene internatio- des utors 201 mussen, daß dieses Buch, ıne Dissertation

nale Ehrenämter Inne, Wäar VO 1—1 Sekretär des Internationalen
Misslionsrates un ceit 19492 Leiter des Christian Fronter Council,; VO

der ev.-theol. Fakultät Basel, ın den Jahren 1965 bis 19638 neben
einer vollberuflichen Tätigkeit als Gemeindepastor geschrieben hat.1961 bis seinem ode 1969 Ehrenpräsident des Oekumenischen ates Außerdem Wäar 1n diesen Jahren die wissenschaftstheoretische Dis-der Kirchen. Es ist verständlich, daß gerade e1in Mann In ökumenischen

Positionen nach Begriffen sucht, die sowochl 1Ne rücke VO  - den Zen- kussion noch nicht weit fortgeschritten wıe heute Immerhin
tralaussagen des christlichen Glaubens Taktischen Zielvorstellungen lag schon Gerhard Weissers Au{ifsatz über „Das Postulat der Ver:-
bilden, un! die andererseits VO  - Theologen un Kirchen verschiedener antwortlichen Gesellschaft‘ erkenntniskritisch un soOzialwissen-
Bekenntnisse akzeptiert werden konnten, hne Leerformelcharakter schaftlich Trtert“ VO.  b erwähnt ihn I11ULI beiläufig. Allerdings
en Das bekannteste ‚mittlere Ax1om!' ist der Begri{ff der ‚Verantwort- ist dem Ui0Or zuzugestehen, daß ine eingehendere Beschäftigungichen Gesellschaft‘, der 1948 auf der Weltkirchenkonferenz 1n Amster- mıiıt Weissers Arbeit ihn nıicht davon bewahrt hätte, 1n die ADb-
dam geprägt und 1954 auf der Weltkirchenkonferenz 1ın Ekvanston etwas
modifiziert wurde. ber die ökumenische Diskussion berichtet der gründe der sSsoOzlalwissenschaftlichen Methodendiskussion stel-

SEN. Und das wAÄäre nebenberullich‘ doch wohl kaum möglich O>TAR 1n eil ausführlich eil I1 behandelt diejenigen Theologen, die
die ‚mittleren Axiome'‘ aufgenommen der abgelehnt en Muelder, ber wI1e dem auch s@e1: Man wird ‚mittlere Axiome‘
Dui{f, Bennett, Lehmann un unby 1 angelsä  S15  en, endland, 1n der küniftigen Sozialethik nicht herumkommen, wird sS1e
ppen, Rich, Väü.  - Oven 1 euts  en Sprachraum Der letzte eil be- Der methodisch noch ehr viel gENaAUET präzisieren mUussen, als e
urteilt die „Verwendbarkeit der SOZ128.  lethischen Theologie der ‚Mittleren bislang der Fall SEWESECN ist der INa  > erklärt die J1 Methode
Axiome Car Die Ethik der ‚.mittleren Axiome  6 „sucht Normen für die für gescheitert un bleibt 1n der Sozialethik bei allgemeinen anthro-
gemeinsame Gestaltung der Welt. S1e braucht azu die achkundige pologischen un sozialphilosophischen bzw. -theologischen Auße-
Information. In der Verbindung VO. Liebesgebot un: sozialwissenschaflft-
icher Arbeit sucht die Ethik der ‚Mittleren Axıiome‘ vorläufige Umschrei- rungen.

S TT Hartmut Weberbungen des sozlalen andelns bestimmen. Dabei versperrt die Natiur-
rechtliche erkunft“ (Naturrecht angelsächsischer Provenilenz, nicht tho-
mistischer) „nicht die Möglichkeit, diakonisch un: missionarisch au der
eschatologischen Christusliebe wirken“. Der VT möchte die ‚mittleren Handbuch der Verkündigung. Hrsg. VO  - Bruno Dreher, Norbert
Ax1ome' pneumatologisch un eschatologisch-christologisch fundiert Greinacher un: Ferdinand Klostermann. Bde Fre  1-
hen. burg Herder 1970 414 un! 352 LWw. 108.—

Es ist begrüßen, daß durch eın breit angelegtes wel-Diıese Studie stellt dar die Diskussion sozialethische Fragen bändiges Werk die Wichtigkeit der Verkündigung als pastoraleinnerhalb der ökumenischen ewegung VO  - den nfängen (Edin- Grundfunktion der Kirche hervorgehoben wird. ber schon e1inburger Missionskonfiferenz bis hin ZUTLTC Konferenz ‚Kirche un! flüchtiger Blick ın das Inhaltsverzeichnis wirtft die Trage nach demGesellschaft“ 1n ent 1966 und AA Weltkirchenkonferenz ın Upp- Gliederungsprinzip aut. Thematisch verwandte Kapiıtel wı1ıe ‚Wortala 1968 Dabei wird sowochl die rage des methodischen Vor-
gehens erortert als auch die Anwendung der Methode der ‚mittleren

un! Sprache‘ und ‚.Die Sprache In der heutigen Verkündigung‘.
‚Die Grundbotschaft‘ un ‚Schwerpunkte heutiger Verkündigung‘,Axiome‘ aut konkrete Inhalte. Fuür den katholischen Leser, bDer ‚Irager der Verkündigung‘ und ‚Der Verkündiger heute‘, NUTrnicht 1Ur für ihn, dürfte neben diesem allgemeinen Überblick e  ber

die Entwicklung der Sozialethik 1n der Oekumene besonders inter- ein1ges eCNNEN, stehen separat (in verschiedenen Bänden)
nebeneinander un weisen kaum einen inneren ezug zueinanderessant Se1N, daß immer wieder die Trage des Naturrechts auft- auf. Das 1äßt die Vermutun: aufkommen, daß dem Werk keintaucht Wenn 908728  - heute auch VO  - einer Krise des Naturrechts

spricht, wird I17  - ganz hne e1in solches auskommen? Die Dar-
strikt durchdachtes Gliederungsprinzip zugrundeliegt. Gerade VOoO
einem Handbuch, als Arbeitsbuch un Nachschlagewerk, erwartestellung VO  - ze1g I1l. überzeugend, daß dieses nicht möglich ich ber iıne überschaubare Gliederung, die mich schnell orlentiertist. Für den, der der traditionellen katholischen Naturrechtslehre un das Linden Jäßt, Was ich gerade ıuıche.verpflichtet ist, werden die ökumenischen Verlautbarungen viel- Im Rahmen dieser Besprechung ist nicht möglich, auf alleleicht etiwas Vape e1n. Einem solchen Einwand ware die rage eiträge 1 einzelnen einzugehen; 1Ur einige werden schlaglicht-entgegenzuhalten, ob WIT uns nicht doch aıt etiwas wIı1e ‚mittlere artıg näher beleuchtet.

Axiome‘ zubewegen müssen, nachdem sich immer mehr heraus- Der ersie Beitrag VO  - wan über ‚Wort un Sprache‘stellt, daß einerseits mit starren Normen nicht geht, S1e werden ist 1m wesentlichen e1in Literaturbericht, der weitgehend den Inhaltdem geschichtlichen Wandel nicht gerecht, un:! daß andererseits des Buches ‚.Die magischen Kanäle‘ VO McLuhan reieriert. Diedie ‚L1CUEIECIL Theologien‘ (Theologie der Hoffnung, Theologie der etzten Seiten des Beitrages e VO 41) versuchen ansatzweise dasRevolution, politische Theologie) jedenfalls 1 protestantischen
Raum auch noch nicht gezeigt haben, wIıe INa  -} einer christlichen Gesagte auf die Verkündigungspraxis hin bedenken. Als Lite-

raturbericht ist der Beitrag instruktiv, 1n einem Handbuch derEthik gelangen könnte, die nicht 1UT bei cehr verschieden Verkündigung ber wäre angebracht un notwendig, die Ergeb-interpretierbaren Andeutungen bewenden 1äßt, w1e die öffentlichen
Bereiche des menschlichen Lebens gestaltet werden sollen.

niısse der Sprachwissenschaften unter kommunikations-theoreti-
chem Gesichtspunkt für die Verkündigungspraxis auszuwerten.

Kritisch ist anzumerken, daß wenig die einzelnen TrTien Der Beitrag VO  - Kasper, ‚Offenbarung Gottes 1n der SE/
der ‚mittleren Ax1iome'‘ typisiert hat 1€ Maximen sozialer Ent- schichte‘ Dringt ıne gute Übersicht über die verschiedenen her-
scheidung‘, wI1e S1e der Zürcher Theologe Arthur Rich aufgestellt meneutischen Ansatze un entwickelt eın eigenständiges Modell,hat, ind nicht mıit einem ‚mittleren Ax1om:!'‘ wI1e ‚Verantwortliche das aufzugreifen un autf die Praxis hin weiterzudenken giltGesellschaft‘ vergleichen, weil sS1e bereits ehr viel konkretere Inwieweıit e1in grundsätzlich angelegter Beitrag 1ın e1n Handbuch
gesellschaftspolitische Zielvorstellungen beinhalten, etwa: „Eine der Verkündigung gehört, soll hier als offene rage stehen bleiben.
verantwortliche Rahmenplanung (dezentralisierte Planung, die der Aus dem dritten Kapitel ‚Verkündigung als Ereignis‘ sel besonders
Ireien Initiative Spielraum gibt) kann christlich geboten sSe1in, auf den Abschnitt ‚.Die soziale Struktur der Verkündigung‘ VOo
die Wettbewerbswirtschaft VOT einem blindwütigen Konkurrenz- Hooijdonk auimerksam gemacht. Ihm sSind wertvolle Kriterien
kamp{f bewahren“ 138) Rich selbst hat seine ‚Maxımen' entnehmen, denen die Einstellung un! das Selbstverständnis
auch 1Ur als mn ıne äahnliche Richtung“ weisend wl1ıe die ‚mittleren des Predigers INessen ind un die einer Selbstbesinnung
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Religionsunterricht un! Gesellschaft. Plädover für die Freiheit. Hrsg.auifruftfen. In ihm sind auch beachtenswerte Ergebnisse der Kommu-
VO  — Dietrich Zilleßen. atmos/Vanden-nikationswissenschaft verarbeitet. Düsseldor{i/Göttingen:

Aus dem vierten Kapitel wird 1Ur der Beıtrag VO  - Lehmann hoek Ruprecht 1970) 181 Ppb 12.80

Die In diesem and gesammelten Beiträge, In der Mehrzahlüber ‚Kurzformeln des christlichen Glaubens‘ herausgegriffen. Er
beschränkt sich darauf, auftf die Notwendigkeit einer Kurzformel aus Gesprächen 1 Pädagogisch-Theologischen NSTI1ILIU: der rheini-
hinzuweisen un! die verschiedenen Versuche aufzuzählen. Zu schen Kirche (Bad Godesberg]) SOWI1Ee aus Reieraten anläßlich einer

„Arbeitsgemeinschaft Evangelischer Erzieherwünschen waäare ber 1ine systematische Besinnung auf wesent- Tagung der
liche Themen der Verkündigung für die heutige Zeeıt, wodurch 1ıne Deutschland“ (1970) hervorgegangen, ZEUSECN VO. der Übergangs-
thematische Zentrierung der Predigt autf die des Glaubens phase ıIn der religionspädagogischen Diskussion, iın der S1€e ent-

ermöglicht wird. standen sind: S1e greifen noch einmal die grundsätzliche rage
Dieses Desiderat wird auch 1n dem Beitrag VO.  - Schuster, nach der Existenzberechtigung des Religionsunterrichts In der

Schule auf un: seizen hier klare Akzente, leiten jedoch auch ZUT‚Schwerpunkte heutiger Verkündigung‘ nicht 5d112 erfüllt, da
meines Erachtens der christologische Aspekt un der ezug auftf inhaltlichen Konkretisierung der globalen Stellungnahmen S  ber
die Gegenwart nicht genügend AB® Tragen kommen. Posıtiv c@e1 un! eisten insoiern einen Beitrag ZUT gegenwartigen Curriculum-

Diskussion.aut die eitraäge VOo Deissler un! Kamphaus ‚Zwischen
Schrifttext un Verkündigung‘ hingewiesen. urch illustrierende Der Au{i{isatz des S zeichnet sich gegenüber ande-
Beispiele wird die Theorie auf die Prax1is hin relevant un: somit TE  - Beıträgen ZU ema, die häufig Zu pragmatisch 1mM Vorder-

gründigen steckenblieben, dadurch UuS, daß die Koordinaten1ne Hilie ZUTLT Selbsthilfe gegeben. bestimmen versucht, innerhal derer die Tage nach der LegitimationDer Beitrag VOoO  n Pohlmann, ‚.Formen der Verkündigung‘
spiegelt die gegenwärtige Verkündigungspraxis. Es fehlt 1m katho- des Religionsunterrichts ın der chule gesehen un beantwortet werden

muß Politik, Gesellschaft, Kirche Insbesondere Kirche un! Theologielischen Bereich ine Pluriformität 1n der Verkündigung. Es ist muüussen sich mit dem Wandel des Politik-Verständnisses Verirau machen
1ne dringende Aufgabe, Phantasie un Kreativiıta einzusetzen, un! sich auf diesem Hintergrund nach einem mögli  en Beıtrag der

verschiedene, sich anbietende Formen der Kommunikation aufi- Theologie für die Freiheit des Menschen iragen Die Gesellschafit iNrer-
zugreifen und f{ür die Verkündigung nutzbar machen. selts darf, ll S1e nicht totalitär werden, die Sinnirage nicht eliminie-

Die ‚Predigttypologie‘ Vo  - Massa bietet ıne gute Orien- TeIL. em die Kirche als eıne gesellschaftliche Interessengruppe
tierungshilfe. Sie zwingt den Prediger, entsprechend seinem iel sich 1 Rahmen der bildungspolitischen Reformdiskussion vARG Anwalt

dieser rage macht un! für den Religionsunterricht als einem L1V@eT-die Predigt gestalten. zichtbaren Bestandteils der Schule einNn{rı r{üullt s1e 1Nne wichtigeZum gesamten Wert ist Sagen;: die Ergebnisse der Kommuni!- gesellschaftliche Funktion. Daß die Interessen des Heranwachsendenkationswissenschaften sind L1LULX: sporadisch verarbeitet: wAäare keineswegs bei eiINer sich autonom verstehenden ädagogi. besten
ratsam BEWESECNH, eigens einen Beitrag +  ber dieses Thema aufgehoben sind, erläutert Christfried Öger anhand der Ausein-
jefern. Die kognitive omponente des Verkündigungsgeschehens andersetzung zwischen Reformpädagogen un den Verfechtern einer
steht ehr 1m Vordergrund; Verkündigung, die auf Glauben pädagogischen Revolution 1 ersten Tertial unNnsSsSerTes Jahrhunderts. Er
zielt un!: nicht 1UT Wissensvermittlung Se1in will, darf die eINO- plädiert darum {ür 1ıne „relative“ Pädagogik, die das Bedingungsgefüge,
tionale Komponente nicht vernachlässigen. in dem die Schule steht, realistisch einschätzt. Der Beitrag VO  - Man-

Iired e ZUTr rage eines Religionsunterrichts unter denAbschlieBßend ist fragen, welche Zielgruppe das Werk
dingungen der öffentlichen chule gipfielt 1n der Feststellung „Deransprechen will. Eın umfangreiches Handbuch mi1t einer großen

Anzahl grundsätzlicher, wenig praxisbezogener Beiträge wird Schule IUr alle entspricht nicht der einheitlich religionskundliche Pflicht-
Unterricht Tür alle Schüler.. Die chule Iür alle verlang' eın Ireies

Priester der Basıs kaum ansprechen. Fuür Theologen, die sich Unterrichtsangebot unterschiedlicher Konfessionalit  äten. 88) Es sel
intensiver mıit dem Thema Verkündigung befassen, bietet iıne allerdings noch ZU klären, W as näherhin unier Konfessionalität VeT-
Anzahl VOo guten Anregungen estehen sel. In einer Klärung der gegenwärtigen Rechtslage omMm

Maınz Erich Rohner eier VO Tiling dem Ergebnis, daß ein konfifessioneller Reli-
gionsunterricht 1n einem demokratischen aa sachlich legitim sel; dar-
U  _-  ber hinaus lasse die Rechtsordnung iıne große Variationsbreite
Zwel eiträge weilsen auf die didaktischen und lehrplantechnischen Kon-
SCQUENZEN aus den vorgelegten Konzeptionen hin (G(‚üunter 551eg IOr-Ranwez, Pilerre: Religionspädagogik des Kleinkindes. Anregungen ZUFr.

religiösen Führung der 3- bis 8jährigen. Zürich, Einsiedeln, öln dert 1mM Rahmen eiINer Analyse der Lehr- un!: Lernmittel 1mMm Religions-
Benziger 1970) 113 Unterweisen und Verkünden, kart. unterricht 1ne Theorie der didaktischen Medien, die „die Ermögli-

9.80 chung VO  -} Distanz und Engagement als Kriteriıum für die Beurteilung
vorhandener edien un! die Entwicklung edien anzusetzen“Die Unsicherheit vieler Eltern, ber auch vieler Seelsorger, habe, weil SONS die gegenwärtige Medienflut nicht mehr effektivKinder religiös erziehen uUun! diese Praxi1is auch verantworten, kontrolliert werden könne. Dietrich P 1n legt Lernziele

führte ın den etzten Jahren einer größeren Aufmerksamkeit un! einen Lehrplanentwurf für den Religionsunterricht der Primarstuifie
für den religionspädagogischen Fragenbereich. In dem vorliegen- AA Den verschiedenen (anthropogenen, kultur- un!: traditionsorientier-
den Büchlein wird der Versuch gemacht, einen Weg aufzuzeigen, ten, schulpädagogischen und politisch-gesellschaftsorientierten) Begruün-

dungen des Religionsunterrichts entnimmt die allgemeinen Lernziele,der sich christlicher Erziehungstradition verpflichtet weiß, Der
dennoch überkommene Klischeevorstellungen abbaut. Erfreulich die ann für die Primarstufe konkretisiert. Außerdem bietet 1n
diesem Versuch ıst, daß religiöse Erziehung nıe als eiwas Abgelö8- jeweiliger Korrespondenz den Lernzielen und Inhalten des nter-

richts einen Ifür den Praktiker sehr wertvollen) umfassenden Katalogstes VO  -} der allgemeinen Erziehungsaufgabe erscheint. Für das
VO  - ArbeitsformenVerständnis eines Sprechens VO ott ist wichtig, daß die Tiefen-

dimension der Eltern-Kind-Beziehung einsichtig gemacht wird. esus Wenn sich auch 1n der gegenwärtigen religionspädagogischen
Diskussion bei der Vielzahl VOo  -} Veröffentlichungen zwangsläulfigwird eingeführt als der Mensch in der ähe Gottes Gegenüber

der überkommenen religiösen Erziehung wird zugegeben: „Me1l- vieles wiederholt, liegt eın Verdienst dieses Buches darin, einen
stens I WIT dem ind vieles früh.“ Gegenüber einem Akzent gesetzt un in den Beiträgen durchgehalten haben die

rage nach dem Verhältnis VO Religionsunterricht un! Gesell-wuchernden Sakramentalismus: Menschliche Vergebung ist iıne
wichtigere Erfahrung als die sakramentale Beichte. schaft amı hat iıne notwendige Vorarbeit Iür die Erstellung

Andererseits enttäuscht das Buch ber auch. Dem Praktiker VO  } Curricula für den Religionsunterricht geleistet.
uüunster Norbertwird wenig praktische nregung geben, demjenigen, der iıne

theoretische Durchdringung erwartet, wird wenig gründlich
und abgesichert erscheinen. Es schlägt sich kein sehr hohes Refle- Flemming, Willi Die Gestaltung der liturgischen Osterfeier Deutsch-Xionsniveau nieder, viele unkritische Setzungen werden einfach land. Wiesbaden Kommissionsverlag Franz Steiner 1971 43
hingestellt. Eine ‚Religionspädagogik des Kleinkindes‘, wı1e der (Akademie der Wissenschaften un der Liıteratur Maiınz, Abh.
Untertitel verspricht, wird nicht geboten, wohl ber werden teil- Geistes- Sozialwissenschaftlichen Klasse, Jahrgang 1971, NrT. 11)
weise ehr anregende Elemente un! vorbereitende Materialien kart. 11.—
geliefert, die dazu helfen können, den Q lange vernachlässigten In Verbindung mit der liturgischen Erneuerung ist das sier-
Bereich religiöser Kleinkinderziehung 1NSs Blickfeld rücken un fest ın der westlichen irche wieder stärker 1Ns Gesichtsfeld BE6-mögliche Modelle erarbeiten. rückt. Dies besagt freilich nicht, daß mMan 1n allen Iirüheren Jahr-

Ellerbek tto Betz hunderten als Stiefkind betrachtet hätte Allerdings die
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Ausdrucksformen 1n manchem anders als heute, deutlicher gesagl: uSsW.) un ausgestaltende Faktoren. Belege hbetreffs Entstehung der
auch reichhaltiger. Einen, WE auch knappen Beleg hierfür liefert Osterszenlerung (vom Iropus her) nNnenn VT für das J3 Im auie

der Ausweiltung DZw. der ntwicklung erfuhren die Modelle schlag-die vorliegende Abhandlung. Gerade sen der Knappheit kom-
mMe  - dabei die wesentlichen Elemente jedoch ehr vorteilhaft her- wortartig selen die Stilarten Romanik, O{l arock erwähnt starke
aus Pragung VO  - der jeweiligen Kulturepoche

Überblickt 9088  - die hochinteressanten Details, die gerade 1mBedauerlich, daß der ıte e{was irreführt, indem mehr verheißt
als 1 Bändchen tatsächlich finden ist. Dabei brauchte sich das Zuge der gegenwärtigen liturgischen Erneuerung (Paschamyste-
eigentliche ema ge1Nes Namens gäar nicht schämen. Kıne anseMeS- rum auch Aktualität besitzen, wäre zunächst darauf hinzuweisen,

daß die Wissenschaften (hier Liturgik, Philologie u  a VOoO einemSecHNe Kennzeichnung hätte twa egriffe wıe „Osterliche Dramatislie-
rung“” DZw. „SZeNlerung” der „Grabbesuch der Marien mit Weiter- interdisziplinären Gespräch I11UT gewinnen können. Seitens der
entwicklungen“ verwenden sollen. „Osterfeier“ (SO 1M jetzigen Titel) Liturgiewissenschaft sSe1 gesagl, daß diese Begegnung 1Iso nicht
umgreift ja eın größeres Feld als hier untersuch wird. Abgesehen VO.  -
der umfassenden Sicht, nach der christliches ascha die Trlas: Leiden

NUr {wa für das Verhältnis ZUF (iIn jüngster eıt mehr als irüher
befragten) Psychologie und Soziologie wichtig erscheint, sondernTod Auferstehung 1m Auge hat, 1st nämlich selbst bei einer (ohne gerade hinsichtlich solcher Sparten, die, wıe die iturgie, miıtZweifel ebenfalls legitimen) Konzeption: (Osterieiler gemeınt als „Oster-

nacht stertag  68 also mit dem Akzent Auferstehung bzw. Verzicht „FelJ]ern“ un „Spiel“ iun haben Germanistik, Romanistik USW.,
auf die otive Leiden od) bedenken, daß diese (enger VeTr- unst- un Musikwissenschaft SOWIEe speziell: Theaterwissenschaft.

Fuür die Sachfrage haben WIT bedenken, daß manche dUSS6E-standene) liturgische ster-Repräsentation mehr beinhaltet als die hier
ZUT Debatte stehenden kte Be1i letzteren handelt sich eigentlich wachsenen Modelle der hier angesprochenen (attung (Aufer-
die „Szenlerung des Grabbesuches der TEl Marıen nebst Ausweitungen”, stehungsfeier) 1 Lau{fe der eit leider dem Liturgischen (Im
Innerhalb des Gesamt{feldes der in und Neuzeit praktizierten echten Sinne) nicht (mehr) gerecht wurden, un ihnen deshalb
„Gesamtoster{feier“ sind demgegenüber ber (wenigstens olgende keine Träne nachzuweinen ist. Dies gilt ber nicht für alle Vor-
Hauptpartien unterscheiden: 1. Lichtifeier, Wortgottesdienst, auf- schläge. Von daher dünkt bedauerlich, daß aufgrund unter-wasserbereitung mit Taufe), Messe ne Vesper. Dramatisierung schiedlicher Faktoren, z. B eines alschen Liturgiebegriffs, infolgedes Auferstehungsgeschehens (Übertragung VO:  - KTreuz bzw. Eucharistie
3 Hochaltar). Nächtliches Stundengebet oktiurn mıit (anschlie- zentralistischer (römischer) Liturgiesteuerung (Osterspiele ı. a.
Bender) Dramatisierung des Grabbesuchs der Tel Marien, letzterer eil gerade 1 nordalpinen Raum beheimatet) un sonstiger
die hier anstehende rage betrifft: Morgenlob. Tagamt VO  - Ostern schiefer Auffassungen, das Po  t1 solcher Gebilde weitgehend
sam' evtl Segnung der Osterspelisen) Daß el natürlich mancher- übersah. Freilich ware ebenso falsch, diese Modelle TU
lei örtliche Varilationen, Überschneidungen und Verschiebungen möÖög- ben g1e wieder unbesehen verwenden. Das hieße aus der
lich I, ist selbstverständlich. Bel der hier vorliegenden Nier-
suchung handelt sich Iso 1Ur einen eil der liturgischen stier-

iturgie eın es Museum machen. Allgemein kann für heute
gelten: Auf Phasen der Wucherung folgten STeis solche der Reini-feier, speziell den „Grabbesuch“ (Visıtatlo sepulchri) nebst Umkreis. Sung un Klärung. Mittlerweile ber dürfte e5 wieder der eıt

Sieht Vo genannten Mangel (also der eiwas undeutlichen Se1IN, den Bemühungen nach sinnvoller Füllung entstandener (litur-Kennzeichnung der Grundposition der Osterfeier) des Werkes gischer) „Leere“ fachkundig beizustehen. Unbehagen eN-ab (es beginnt: Die liturgische Osterieier ıIn lateinischer Sprache wärtigen als „Kalt un nüchtern“ empfundenen Gottesdienstformen
nımmt ihren Ausgang VO Ostertropus un fand asch Verbrei- ist e1n ymptom nregungen aQusSs der Geschichte pOositiv der
tung!), MUu. INa  - dem uUTiOTr für den vortreiflichen Durchblick Je- negatiıv ollten dabei nicht VO  - vornherein ausgeschlagen WEeTI-
doch überaus dankbar Se1IN. ETr zeig nämlich nicht 1Ur die Ent- den: sie können der Sache 1Ur nutzen!
stehung soOwle Details der „Osterdramatisierung“ auf, sondern Bamberg Hermann Reifenbergvermittelt wertvolle Einblicke ezügli: gewlsser ypen sOwIle
hinsichtlich der Wachstumsrichtung un:! gewIlsser Schwerpunkte.

Wenn auch manche USdrucke un Sachverhalte et{was storen bzw. Hubbeling, Language, Logic an! Criterion. defence of NON-
näher begründen waären (5 Frühandacht: gemeint Matutin bzw. positivist1ic ogical EMDPITMICISM. Amsterdam Born V. — Publishers
Nokturn „Haltung, die VO: ‘'Magischen’ herkommt“ 1971 128 kart. 3.b0
„Schrankunterteil“ des Altars Ofters, z. B 20, wird VO  -} einem
Bamberger Rituale (Agende) des Jahres 1597 berichtet: dies ist ein Der Vf. Ver—n den Standpunkt eines logischen Empirismus, der

sich einem für alle Formen der Erfahrung, mit Einschluß der oitt-Versehen, das in 1587 verbessert werden muß.), zieht INa  - aus der
Studie doch reichen Gewinn. lichen un religiösen ofenen Begriffe der Empirie bekennt und die

Beli der Untersuchung stutzt sich AA auf e1INs  ägige Vorarbeiten sprachliche Verständigung über s1ie 1 Sinne des späteren Wittgen-
(u. a. de BoorT, Lange, Young) Er legt dar, daß die Entfaltung der stein als iıne Gruppe VO gegebenen Sprachspielen betrachtet,
(von VfT. betitelten) „liturgischen Osterfeier' (siehe oben; 1 fol- dabei ber ihre logische Formalisierung als unumgängliche Be-
genden sollen der arheı halber unm.  Bverst.  anı  dliche uUsdrucke ge- dingung exakter sprachlicher Mitteilung betont. Die Bestrebungen
braucht werden) NS mit dem Ostertropus: Quem quaeri1tis In sepulchro des Autors Teifen sich Zı. mit den heute vielfach unternomme-
eic sam Variationen) zusammenhängt. Dieser Iropus seinen
Platz anfangs VOL dem Introitus (Resurrex1 et adhuc ecum SUm) des

NeNn Versuchen, ‚Logiken‘, Formalisierungen der nicht-deskrip-
iiven Redeformen, wI1e Trage, Befehl, Bewertung 36 HA auszuarbei-Ostertagamtes, wurde später ber ZUT Matutin (Nokturn; heute Of{ffi- ten. Er berichtet ın kurzen Übersichten über die wichtigsten VO1U lectionis) herübergezogen DZzZw. deren Ende, näherhin 1m An-

schluß das dritte (!) Responsorium (Dum transisset abbatum: ihnen un!: bringt Weiterführungen un Ergänzungen ın Vorschlag,
beachten ist, daß die damals üblichen Diözesanbreviere Abweichungen VONn denen besonders, 1n der Besprechung der deontischen Logik,
gegenüber den römischen Ausgaben besitzen) lokalisiert. An diesen die Skizzierung einer Stufentheorie der Normen (analog der VYpen-
Gesang, der VO Zug der Frauen Z U Ta kündet, chließt der lehre ıIn der Prädikatenlogik) Interesse erweckt. In den Abschnitten
ÖOstertropus mit seiner (Engels-)Frage: „Wen suche: ihr 1m Grabe +  ber die philos. Gotteslehre un die Religionsphilosophie vertel-
USW.  d Die Weiterführung gibt der Botschaft VO  - der Auferstehung digt den ‚deskriptiven‘, kognitiven Gehalt der religiösenAusdruck. esagter Ansatz wurde 190808  - einerseıts ausgestaltet, ander- ede gegenüber Anschauungen, die s1e 1 allgemeinen un! schlecht-seits dramatisch (im ursprünglichen SInn) szenlert, daß eigene Ge- hin den Kommunikationsformen des Emotionsausdrucks oOder derbilde entstanden („Kultspiel“).

Den Werdegang VO zunächst üblichen schlichten Ostertropus sittlichen Ermahnung un Selbstverpflichtung zuordnen wollen,
aufwendigeren Gebilden ann INa  - knapp umreißen: Inhaltliche dann ausführlicher die modallogische Fassung des ontologischen
Erweiterung samt Texten, Aufgliederung ın mehrere Szenen, rguments un wel NEUE, sich NUr auf den Begri{ff der notwendi-
Konsequenzen hinsichtlich räumlicher egle Überschauen WIT das Ge- gen Bedingung stützende Versionen des kosmologischen Gottes-
samtmaterial, lassen sich verschiedene yvypen konstatieren. An beweises besprechen.
„Hauptakten seien, neben der Visiıtatio sepulchri der Frauen 1mM CNSEC- Der uUtiOr glaubt die im allgemeinen ehr zurückhaltende Eıin-
Ten Sinne, noch der Apostellauf ZUIN rab Petrus; Johannes) und die
Erscheinungsszene (des Herrn VOrT Maria VO Magdala) genannt. Dazu

stellung der Theologen den Bemühungen 1nNne symbolisch-
logische Exaktheit der Formulierung auf Mißverständnisse ZUTÜCK-treten zahlreiche ausschmückende Elemente wiıie Gesten USW., ber auch führen können, die durch einige Richtigstellungen un! die Vor-Partien, welche mit der auptsache weni1g tun haben vgl äahnlich

gelagerte Weihnachtsspiele). Besonders interessant ist die räumliche führung VO  -} Proben sollten ausgeräumt werden können. Daß iıne
omponente des „Osterspiels“ VOT allem die Lokalisierung des „Gra- Formalisierung für die philosophische Gotteslehre wirklich Vor-
bens“. S0 stellt beispielsweise der Altar das rab dar, wird ber teile bringen kann, dürfte ehesten das ın der Symbolik -
auch mit der Krypta, Kapellen, dem Lettner der dem Taufbrunnen 1n derner modallogischer Systeme dargestellte anselmianische ATgu-Beziehung gebracht Dazu kommen mancherlei Drapierungen (Vorhänge ment illustrieren. Die Einbeziehung der ıterierten Modalitäten eTr-
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weitert die ontologische Fragestellung un! gibt miıt der Ableitung notwendigen existentialen Gott, als auch and der griechisch-
der strikten Alternative VO ‚Gott existiert notwendig'‘ un ‚.Gott antiken Erfahrung Gottes „als Ereignis“ insoweit die philosophi-

schen der dramatischen Werke der Antike uns darüber informie-existiert notwendigerweise nicht‘ weni1gstens für die Diskussion Vo

anis Lehre VO Ideal der reinen Vernunf{Ä£t, die das zweiıte Glied TE  - un - die sartreschen eutungen erlauben (cf Sartres Vorwort
der Alternative ausschließben dürfte wWI1e collte jedes Ding ‚se1ner seiner Bearbeitung der „Iroerinnen“ des Euripides), zeitnahe

und zukunftsträchtige Prolegomena einer Gotteslehre okiz-Möglichkeit existieren nach‘ sich ableiten VO  - einem NnmÖOg-
lichen einen 331043 formal-ontologischen Ausgangspunkt. Die zieren, die den rationalen Forderungen un! den emotionalen Be-
meılsten der angeführten Beispiele ber zeigen, daß die Transkrip- dürfnissen der heutigen, krisenbeladenen Christenheit entsprechen

könnte.tionen 1n die Symbolik formalisierter Sprachen ebenso die Gefahr
schwerwiegender Ungenauigkeiten mıit sich bringen, wI1e ine Hilife hne 1ne Gotteserfahrung 1mM Diıesseits mittels einer KOm-
für den sicheren Überblick über die logischen Zusammenhänge munıo0n mıit dem menschlichen Du un hne die Dımension eines
bedeuten können. Eben die Wiedergabe VOoO ‚.Gott existiert‘ ıınter inkarnierten Denkens ın der Theologie, scheint dem utor, anNnstatt
Verwendung des Existenzquantors (es gibt wenigstens e1n AAy IUr der Hoffnung, die 'Tur ZUTC Auflehnung den ott der Liebe
das gilt der symbolischen Logik, der der VT die Prä- verhängnisvoll geöffnet sSe1nN. om1 erhält Hasenhüttls SSay
zisierungsmöglichkeiten erläutern will, ist theologisch unannehm- schließlich weniger den Charakter eiINer rein analytischen Darstel-
Dar, weil S1€e sich einen Individuenbereich vorgibt, dem ott als lJung, als den einer indirekten Apologetik. Be1 dieser kritischen Aus-
e1n Seiendes unter Seiendem angehören müßte In seinem Ent- einandersetzung steht, nolens volens, der Atheist Sartre einer
wurtf einer exakten deontischen Sprache stellt der uiOr e1n „Künftigen Gotteslehre“ Pate Denn das, Was Claudel einmal
Konklusionsschema auf, nach dem aQus einem 1ne Sollensnorm über Hugo schrieb, triifit hier T Wäar ein Seher, 1n der Art
aussprechenden Satz Befehlssätze abgeleitet werden können, .wOo- des Engländers Blake Nicht eın er der ınge Gottes ott

natürlich einzuwenden 1st, daß aQuUus Normen nicht Befehle, hat nicht geschaut ber niemand hat viel Lehrreiches
sondern 1Ur die Legitimitä ihres Anspruchs auf Gehorsam gefol- ziehen verstanden aus dem Schatten, den das Fehlen Gottes V’ab-
gert werden kann. Das Buch 1äßt die grundsätzliche Trage unge- de 1eu hervorruft!.“
klärt, Was die Konstruktion VO Sprachkalkülen für das urspruüng- Diese Art Vo dogmatischem Pragmatismus ist 1m christlich-
lich sinnsetzende, sach- und wahrheitserschließende Sprechen be- katholischen Lebens- un Denkensraum nicht unbekannt: S1e kann
deuten kann und wW1eSso un unter welchen Voraussetzungen die eigentlich aut ıne lange, imposante Vergangenheit zurückblicken,
Geschlossenheit eines Systems Vo  w} Regeln für die Manipulation 08 auti die 5dN2ZE Vergangenheit des Christentums selbst. Seit-
Vo  - Symbolen als Instanz der Genauigkeit un Exaktheit für den dem Paulus 1n seliner ede VOL dem Areopag iın Athen den 99  Ja
Gebrauch der Sprachzeichen angerufen werden kann, ın dem sich bekannten Sal der Heiden christlich umzuifiunktionieren versuchte,

Denken un! Erkennen vollzieht. hat 65 keine Zeitspanne in der Geschichte der r.-kK Kirche gegeben,
Wıen Beda hum 1n der Kirchenväter, Apologeten des Frühchristentums, Theologen

und christliche Denker des Mittelalters un der Renaissancezeit
sich nicht bemühten, dem Arsenal der antiken Philosophie und
Literatur, 5S0O$Sar dem Schatz cselbst der Mythologie, bekräftigendeHasenhüttl, ott hne ott. Ein Dialog mit ean-Pau! Sartre.

Erstmalig 1n deutscher Übersetzung: Sartres Weihnachtsspiel. Beweise und indirekt religiöse Lehren abzugewinnen. In den
Graz, Wien, öln Styria 1972, 336 kart. dernen Zeiten wurde diese Methodik ehr oft angewendet: aus

dem Schaffen des Gegners der Nn WIT des Anders-Denken-Der Titel VOoO Hasenhüttls Buch „Gott ohne Gott“ und der den das Körnchen Wahrheit oder unbewußte Präamıiıssen undUntertitel „Ein Dialog mıit Sartre SOWI1e die Ankündigung Voraussetzungen einer besseren, zeitnäheren Darlegung der OI-der erstmaligen Übersetzung VO Sartres Weihnachtsspiel „Barlıona fenbarung herauszuschälen, WäarTrT un! bleibt immer noch heute dasder der Donnersohn“ könnten der Annahme verleiten, Vorhaben zahlreicher Kritiker.handle sich 1n diesem Gespräch eines katholischen Theologen mit
dem aps des französischen atheistischen Existentialismus ngeregt durch Jaspers Buch über Nietzsche un Heideg-

SEIS Abhandlung über das berühmte Wort „Gott ist hat nocheinen apologetischen Versuch, durch eın gescheites, ber immer-
VOL eın Daar Jahren Bernhard Welte versucht, jetzsches „Atheis-hin etwas verschmitztes Manipulieren VO Begriffen un typisch

sartreschen enk- un Verbalschemata, den Atheisten Sartre OZUu-
mMUus  . 1m Sinne eines Irustrierten, ber echten Christentums
interpretieren, un somit die theologische Auseinandersetzung mitsen bei lebendigem Leib nachzutaufen, aQus ihm einen unbe- dem ewlgen Zarathustra der abendländischen Kultur fortzuführen.wußten Christen, der zumindest einen „Gottsucher“ 1mM Sinne

Duhamels oder Mauriacs machen. Dem ist ber nicht un! Welte versteht Nietzsches theismus nicht NUur negatıv als iıne
Verneinung des Christlichen un Religiösen chlechthin, sonderndem auifmerksamen Leser des Teiles des Buches das übrigens als ıne Verneinung des historischen Christentums aus einem -keine leichte Lektüre darstellt fäallt bald auf, daß Hasenhüttls

„Dialog“ mit Sartre 1ıne echte, nach allen Regeln eines hellsich- dikalen Verlangen nach dem BanNnzZzZEIN, dem „geglückten“, dem seiliner
igen Verständnisses und einer offenen Kritik geführte Ausein- selbst mächtigen Menschen. „Dieser kann sich mit keiner abgelei-

Religiosität zufrieden geben, sondern sucht auch ın seinemandersetzung ist, die den radikalen, uneinholbaren Agnostizismus
un! militanten Atheismus des Philosophen wahrnimmt, wobei Verhältnis /A8B Absoluten nach ganz ursprünglichen 4  Bezügen...
die Radikalität selbst und die unbarmherzige Logik VO Sartres Nachdenkenswert und notwendig ist die Trage, ob un iInwIl1e-

weıt der Christ Nietzsches Impuls folgen kann un Was dieser ihmhumanistischem Engagement dem Theologen die willkommene, in seinem denkenden Glauben n h tu2 Hasenhüttls SSaYybeinahe die beste Basıs einer zweiten, nicht minder aktuellen
Auseinandersetzung erscheinen: iıne Art Selbstkritik innerkirch- über Sartres Atheismus stellt mit gleichartigen Vorzeichen dasselbe
licher Natur, die aduUus den Postulaten des atheistischen Existentia- dialektische Dıagramm dar.

Wiilll 100078  - sich auf das Gebiet der französischen Kultur und Lıte-lismus iıne bessere, existentiell bewußtere Auffassung und ein
tieferes Erlebnis des wahren Gottes ermöglichen imstande wäÄäre. ratur beschränken, ın denen Sartres Botschaft einen emıinenten

Platz einnımmt un 1n die ihn Hasenhüttl mit echt kulturhisto-Den gewissenhaften Analysen VO Hasenhüttl ist eigentlich isch einbettet, dann könnte 199808  - zahlreiche Bände aufzählen, dienichts hinzuzufügen. Nach zahlreichen Essays der wissenschaft-
lichen Studien über Sartres Philosophie bietet eın Buch ZU.

unter Anwendung einer ähnlichen Methodik, aus dem Schaffen
weltbekannter Atheisten und „libres penseurs“ moderner Pragung,ersten Male iıne ausführliche un! geschlossene Übersicht über das ine vertretbare religiöse Lehre abzuleiten versuchten. SeitdemGottesproblem bei Sartre Der scholastische Apparat un die eiwas

schulmäßige Aufteilung der Kapitel nach den fünf Perspektiven eın gelehrter Jesuit 1n Albert Camus Wäar einen Atheisten, ber
einer Art apophatischer Dialektik tun dem Vorhaben un der einen Atheisten „de chez NOUS’,  “ hne unbewußt christliche

Verwurzelungen undenkbar, der noch einen „Pascal ans Christ“Gesamtdarstellung keinen Abbruch. Sämtliche Argumente werden
objektiv fundiert un mit den treifendsten Zitaten belegt: niemals begrüßt hat, hat sich die Sekundärliteratur über Camus’ religiöse
versucht der uUuTfOrT Sartre pastoral-hinterlistig heimzuholen. Die 1 Claudel, Reflexions et Propositions SUTr le eIs francais. DigressionFronten bleiben iMMer klar abgezeichnet. Erst Wenn diese Be-

SUur Hugo audels Gesamm. erke, \ 145 mıit Korrek-standsaufnahme eindeutig vorliegt, stellt Hasenhüttl ın einem turen).eil den Versuch d sowohl Hand VO  ' Sartres Forderungen 2 e  e, Nietzsches Atheismus und das Christentum (Darmstadtnach einem undenkbaren, unmöglichen ber nichtsdestoweniger Klappentext.
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Latenzen 1Ns Uftferlose erweitert?. Das gleiche gilt, positis ponendis einem Jahrhundert ausführlich analysierte und die Bilanz dieser
Osmose zöge. Was für Sartre recht ist, kann ebenso mıit Be-für de Saint-Exupery, Malraux un:! Gide*? Eine wohl-

denwollende Kommentatorin hat VOTL Jahren angebliche „Pages ZU$ auf den NOUVEaU roman”, das „absurde Theater“,
catholiques“ au Montherlants Werk herausgelesen, doch der Strukturalismus un den immer Jebendigen, fruchtbaren Surrea-
bekannte Roman- un Theaterschriftsteller, mehr noch als Sartre lismus gelten. Nur die Anwendung jener interdisziplinären Metho-
christlich-katholisch ErZOSEN, sich einem problemlosen Atheis- dik kann ZU Entstehen, Bestehen un! DE Rechtfertigung einer
I1N1US bekannt un se1INe Bühnenwerke mıit Ausnahme vielleicht „Ganzheit-Erkenntnis“ führen, die der Synthese der „Geistes-
VO  - „La ville dont le prince est enfant“ LUr oberflächlich wissenschaften“ gehört, hne Unterschied der Universitätsfakul-
theologisch der mystisch verbrämt hat de Bourbon-Busset hat atien. Hasenhüttls SSaYy über Sartre und seine sonstigen Publika-
1964 1ın Paul Valery einen „Mystiker hne (SOH sehen wollen. tionen ZeUSEN VO einer Inıtıative In dieser Richtung, die verdient,
Man könnte die 1ste solcher Interpretationen ehr leicht verlän- institutionalisiert werden. Der unterzeichnete Rezensent ge-

hört, ohne i1ne verkalktes Altsemester sSe1IN, immerhin e1-SENN. ob sS1e schließlich ZU einer wirksamen Apologetik Iühren,
der 1ın der Perspektive der Nicht-Gläubigen 1Ur das verkappte NeTr Generation, die Sartres atheistischen Existentialismus heran-
Unternehmen eines subtilen Klerikalismus bilden, bleibe dahinge- nahen sah, weil sS1e sich bereits miıt Bergsons schöpferischem Irra-
stellt. tionalismus auseinandersetzen mußte un 1n der christlichen Vor-

In seinem Weihnachtsspiel „Barıona der der Donnersohn“ Existentialphilosophie VO  - Blondel un Marcel, 1mMm christlichen
„Absurdismus“ der katholischen Tragiker, Bloy, EegUY, Claudel,(1940) hat Sartre dem Önig Balthasar 1Ne cehr orthodoxe Nier- Maurlac un Bernanos die Prolegomena erblickte, die Hasenhütt!weisung ın der christlichen Lehre der Inkarnation, des erlösenden

Leidens un der Vorsehung ın den Mund gelegt. Man weiß üDri- 1U  - ückblickend un synthetisch ans Tageslicht bringt un! WUTr-

gENS, daß der Kriegsgefangene Sartre selbst, bei der Uraufführung digt.
des Stückes 1n seinem ager bei TTier, die Rolle Balthasars gab Das Buch enthält als Schluß un gleichsam als Exemplifizierung
ein Spiel soll aufrichtig un überzeugend BEWESECN sSe1N, daß sel1nes dialektischen Verfahrens den ext VOo Sartres Weihnachts-
dabei eın d.  IM Zuhörer ZU Glauben zurückgefunden haben spiel „Barıona der der Donnersohn“. Aus den Präaämissen seiner
soll. Auch diese Taktik der vertauschten Personen ist aut dem lite- Analysen, un! nicht zuletzt aus dem angeführten Brief VOoO  - Sartre
rarischen, bzw. philosophischen Gebiet nicht NEelU. In seinem be- über die Umstände un den echt sartreschen Sinn dieses Theater-
rühmten Pamphlet „Les grands cimetieres SOUS la lune“ (1938), stückes stellt sich klar heraus, daß der Atheist Sartre, auch
ließ Bernanos seinen Agnostiker ine ergreifende Predigt halten, wenn die Menschwerdung Gottes respektvoll un! außerordent-
die, VO echt evangelischen Wahrheiten durchsetzt, viel orthodoxer lich einfühlsam inszeniert, kein lota seiner Weltanschauung ‚3801
ist als die immerhin problematische Anklagerede des Großinquisi- seiner Gedankenwelt preisgibt. Das Christentum bleibt für ihn

1ine „Mythologie“ unter vielen anderen, un! heißt Sar nicht,tOTS VO Dostojewski. Früher hatte Claudel ıIn seinem chinesi-
schen Mysterienspiel „Le D du septieme Jour  “ (1896) atan schreibt e „daß sich die Richtung meines Denkens 1n der eit
höchstpersönlich den 1ın die Hölle hinabgestiegenen Kaıser die der Gefangenschaft, auch 1Ur einen einzigen Augenblick, geändert

hätte“ 56 263, vervollständigt). Hasenhüttls Ausführungen aus-katholisch-thomistische Theologie der Sünde un der Verdam-
MUuNg lehren lassen. Auch „Le soulier de satın  “ (1925) enthält i1ne legend, Dehauptet ein Kritiker, daß „das Stück (Tür Sartre) positiv
ähnliche theologische Unterweisung: nicht der Schutzengel, sondern endet?“. ber dieses „Positivum“ eDße sich eigentlich streiten:

Barionas Aufopferungswille un: sSein baldiger Tod 1 Dienste desder vA Islam übergetretene Don Camillo ist der, e1in
Mephistopheles, der katholischen dona Proheza die radikalste Messilas erinnert, meılınes Erachtens, allzuviel das heroisch-
Lehre der göttlichen Transzendenz un des menschlichen Nichts absurde Engagement un! den Tod VO Mathieu Delarue, in

Sartres Romantrilogie „Les chemins de la liberte“ 1945)®, deneneinzuhämmern versucht un! der Frau die innere Aufopfe-
rung ihrer Liebe don Rodrigo, sanft-grausam WIe der Claudel- gewlisse, „uneinholbare“ omponenten der „scheußlichen Ekstase“
sche ott gewöhnlich {uft, abzwingt. VOo  e} Roquentin (La Nausee, immer noch heimlich anhaften.

Für alle Protagonisten VO Sartre bleibt, bis auf weiteres, Gott,Hasenhüttl appelliert selbst Werke VO Dostojewski,; Brecht
un! Tolstai. Er zıtiert Bernanos und Claudel: hätte noch trei- BENaUSO wI1e die Seele, innerlich ‚eine herrliche Abwesenheit“

TeSstes, 1ın „Les Mouches“).tendere exie bei Charles EegUuY, oder noch andere VOo Claudel,
die erstaunlich nach aritre „riechen“, anführen können?. Wie dem Dazu waäare schließlich bemerken, daß Hasenhüttls deutsche
auch eın ma$g,; dieser Exkurs eines Theologen 1m literarischen Be- Übersetzung, die übrigens nicht die allererste se1in dürfte?® noch

icht völlig druck- bzw. bühnenreif ist. spreche VOo der Ge-el ist ehr begrüßen. Er beweist wiederum die Notwendigkeit
und die Fruchtbarkeit jenes Heranziehens des dichterischen, an- samtübersetzung des Stückes, die als Anhang seines Buches VeI-

haften oder dramatischen Schaffens, 1n dem der Metaphysiker öffentlicht wird, un nicht VO  } den Zitaten, die 1m ext selbst
des ESSayvs versireut sind (vgl. 247, NrT. 64) Der uUtiOr würde be-Jean Wahl mit echt e1in gesundes „elargissement de la philoso-

phie“ agnoszierte® un 1n dem INa  w} auch die Möglichkeit einer stimmt dem RKezensenten freundlicherweise gestatten, ih' auft einige
„Entfaltung un! Befruchtung“ des theologischen Denkens erhoffen Ungenauigkeiten, darunter ein paar schwerwiegende Fehldeu-
kann. Man möchte hier den Wunsch ausdrücken, daß e1in moderner auimerksam machen, die wichtige Stellen Sartres
Humanist, dem literarischen Schaffen ebenso oiffen, WIe miıt der allzu ehr „maltraitieren“. Dies ist erstaunlicher, als Hasen-
philosophisch-theologischen Arbeit veri{rauft, 1 e15 VO  j de hüttls Übersetzung 1 allgemeinen ausgezeichnet ist S1e hat o

den manchmal plumpen und mıit einer oit unbeholfenen MetaphorikLubac’s Werk „Dıie Tragödie des Humanismus ohne Gott“ (Paris
1945 dtsch Salzburg die kulturgeschichtliche Entwick- belasteten Originaltext lebendig un! stilgerecht gestaltet, DZw.
lung dieses gegenseitigen Austauschprozesses 1m Abendland eit verbessert.

Wıen Esplau de La Maestre
$ Vgl Simon, Presence de Camus (Parıs Alain-George
artin, Camus ei le Christianisme: La Revue Reiormee (1961) Nr. Wort und Wahrheit (1972) 317gnaz Lepp, Psychanalyvse de l’atheisme moderne (Paris
Espiau de La Maestre, CGamus, pelerin de L’absolu? es Lettres 8 Vgl azu Esplau de La Maäestre, Der INn und das Absurde (Salz-
Romanes (Louvain X  3 ders., Der 1n un! das Absurde burg 1961) TZTR, 132.

(Salzburg 49—86; T17Z Poepcke, Le SCNS de l’ath:  eisme chez Vgl Wort un! Wahrheit (1972] 317
Camus: Revue des Lettres Modernes, Configuration rltique (Paris
1963/7); Jean Onimus, Gamus, Les eCr1vains devant Dieu (Paris
Claude Vigege, L’incroyance passionnee d’ Camus: Camus, hrsg. VO:  -
Jacqueline Levi-Valensin (Parıs Personennachrichten4 Vgl. Nersovan, ide The Theisme of Atheist (Syracuse,
US  > University Press

Proiessor Dr. 7 Lehrstuhl für Praktische Theolo-$ Vgl. Espilau de La Maestre, Das göttliche Abenteuer (Salzburg40/1, 48, 123 274, 320, 348 gie (Religionspädagogik un Katechetik) der Universitä: Regensburg, hat
$ Tean Wahl, Defifense et elargissement de la philosophie. Le TEeCOUTS den ih; ETBaNseNEIN Ruf auf den Lehrstuhl für Religionspädagogik

und Kerygmatik der Universitäa Wiıen abgelehnt.QUX poetes Claudel (Paris 1959: Les de Sorbonne).
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Freunden, Schülern und Kollegen.) TaZ, Wien, oln Styriıa 1972) TrTVCe, Glendon Another wisdom ‘Book” 1n Proverbs JBL
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duction, exposition, and notes. Vol 1988 Chapter 40 through 66. GrR, 11—15> Antonianum 1972, 17—68.
Mi  B- Eerdmans 1972) 579 The New International COomMmentary Irev]ıjano Etcheverria, Ramon: Comienzo del Evangelio.

the Old Testament; 9,95,— Estudio sobre el prölogo de Sa  - Marcos. Burgos: Al eCOa
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22 1972, 31—42; 1—30 Beuken, Mispat. The orte de Espana, sede de Burgos XXVI; peS 300,—.
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Zimme r11,; Walther: Ezechiel. Gestalt un Botschaft. Neukirchen- de Marc 3,1—20. Analyse structurale et exegese biblique . o 085
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Biblische Studien LXIIL; kart. 14,—. exegetique Marc 53,1—20.

P  P ‚} Johannes: ott un! ensch in den alttestament- Schenke, Ludger Studien ZUTLC Passionsgeschichte des Markus. Ira-
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Rudolph 1171 kritischen Vergleich; 137—144 lig I' y arl 22,39—46> Pas-Verl 1972 XVI, 317 Biblioteca di SClenNze
Nochmals Textkritisches Jes 5 145—153 Fohrer, eorg religiose I Lire 5000
Vollmacht ber Völker und Königreiche. Beobachtungen den prophe- Rub 19 7 AHS* Revelacion en1gmas revelaciön claridad.
tischen Fremdvölkersprüchen anhand VOII Jer 46—51; 155—170 Anälisis exegetico de Jn 16,25 Salm XIX, 1972, 107—144
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an the ule of St Benedict. peculum 1972, 1—28. 369—710 Veröffentlichungen der Niedersächs. Archivverwaltung

s arcel Histoire de glise yen äge VIe—XIIIe siecles;>. S @ B6
GOGXLVII, 1972, 427—460. die a li ei humanistica., Studies 1n Medieval an Renailissance

Ö  Ö G L arl Die horizontale Mobilität der europäischen Gesellschaft 1m Culture Paul Clogen Cleveland: The Press of Case estern
Mittelalter un! ihre ommunikationsmittel Zeitschrift für bayeri- Keserve 1971 XIIL, 223 D-.) 9,95
sche Landesgeschichte XXV, 1972, 40—53 Gentili Augusto La CONnNCezilone utopistica ira medioevo

Kossmann, ar Polen 1m Mittelalter eıtrage /R Sozial- un! italiano Rinasciımento nglese The ournal of Medieval and Ren-
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The Journal of edieva an! Renaissance Studies 11, 1972, 35—68 Bı Charles St. ardına Newman anı eternal punishment;

Gadolin, Anıtra theory of history an soOclety ith special 735b—747 Schwaiger, eOTg Die Münchener Gelehrtenver-
reference LO the chronographia of ichael Psellus, 11th eNtUuryvy Bvy- sammlung VO 1863 1n den tromungen der katholischen Theologie
zantiıum. Sto, Ööteborg, Uppsala Almquist iksell (1970) 217 des Jahrhunderts; 749—760 He nrı CR Franz: Die Katholische

cta Universitatis ockholmiensis Stockholm tudies ın historv Akademie ın Bayern ine Stätte der Begegnung; 7635—777 [ -
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NqUITYV according Anselm Studia mediaevalia ei mariologica 1 Verständnis aps auls VI; 791—804 e  e 6 I' y Werner: Rom

Carolo Balie OF  Z septuagesimum explenti dicata, 1971), und Canterbury. Die Begegnung zwischen aps Paul VI un! Erz-
133—160; D, 121—131 e  C  e 8l I Werner: «Christus hierarcha». Ein bischo{f Kamseyv ın Rom.
Beitrag aus Bonaventuras Leben über Christus und das Amt 1n der
irche; 79—10 el Marie-Joseph, Le Christ eti la creation 7 S Reiormation un! Katholische Erneuerungd’apres saınt Thomas d’Aquin; 161—186 Prentice, Robert,
OFM Scotus voluntarism SCEeIN 1n his CONCEDT otf the eSSEMNCE of ] e d , Georgette: Jean ei le commentaire de la
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Evangelization, ialogue and evelopment. electe: pPapersS of Sıano, TAan. de, GSP Of God and Man Consequences of Abelard’sthe International Theological Con{ference, Nagpur India), 1971 ei 1C. Thomist XXV, 1971, 631—660.DV Marlasusal havamony, 5.J Univ. Gregoriana 1972 VIUIIL, W i e  e d ’ eorg ntersuchungen ZU Seinsbegri{ff 1mM Metaphvysik-358 Documenta missionalia RS Lire 800.
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ZUur Theologie der Mission Uun! der Kirche Verbum A, 1972, ]  ® AA ern! Glauben un!: Erkennen. Studie ZUT Religionsphilosophie
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Consultation islamo-chretienne. Beauchesne 1972 gorlana]

140 Collection «Verse et CONITOVeETISE» 14,50 hil S } Arn! Ephraim Lessing und die eologie ZUum
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IIL, I9 LA 1971, 205—221
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Numen XIX, 1972, 52—67 ben noch 1nnn Grundfragen nach Kirche, ott un! Welt, (ZU, Eins,
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94 ,—. 1972, 319—326; 327—343 K Leo Die Wirklichkeit



435 1972 Jahrgang THEOLOGISCHE NT 436
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»‘ A Paul-Werner Tolegomena einer ökumenischen Theolo-

gle Glaubensverständnis, Glaubensvermittlung, Erwachsenenbildung.11L Dogmatik (Festgabe für T17Z Hofmann  J; Wu (1972), 63—84; 85—10'
eorg Günter Offenbarung und Überlieferung. Die dogmatische rT1ıNn Heinrich: Ist die ökumenische ewegung
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sacerdotal Rapport de la COommission internationale met j> TaZ, Wien, öln 615—632; 633—642 un  - el,
de theologie du Cerf 1971 126 Cogitatio Öidei Johannes: Ethik und Moraltheologie 1mM Dialog mit der Ethologie.

eh Nn , arl Zum Verhältnis zwischen kirchlichem Amt un! Theo- Q u Ü , Eraldo: Male fisico male morale nel confÄflitti di COsSCIlenza.
logie Begegnung: eitrage einer Hermeneutik des theologischen ales 1972, 2053—318.
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430; 277—290 Swidler, Leonhard: Infallible fallible? The 1972, 323—3530.

Antonio, Critica de la existencla humana desde la Pala-catholic enCcounter ith the past and future
Brunner, eier acerdotium und Ministerium. Ein Diskussionsbei- bra de DIio0s. Funcion metodo de la teologia morTal. Angelicum

ırag 1n C Thesen. KuD 1972, 101—117. XLVIIL, 1971, 273—301
McB rien, Richard Collegiality ate of the question. The NCce Bruch, Richard: Schutz des vorpersonalen menschlichen Lebens 1mM

an! future church. COMMUNILION of reedom Studies unity an! Mutterleib In moraltheologischer Sicht. ThpQ GXX, 1972, 112131
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Louis XIV: ayvyenur, Jean-Marie: Megr Dupanloup et
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